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Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinend⸗ 
Blatt beträgt vierteljährlich 
ü de Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen ! Thlr 
24½ Sgr. 
eſtellungen 
nehn. alle Poſtanſtalten des 
In. nd Auslandes an. 
—— 


Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; 


g. K. Danube & Co.; Jäger ſche Buchhandlung. 


Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexande 
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Donnerſtag, den 2. Dezember 1869. 


Voſener Zeitun 


Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der Hofener Zeitung ind: in Poſen bei Hrn Buchhändler Joſeph Jofowicz, Markt 74 und Hrn. Arups ki (C. §. Alrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Hrn. 
15 rz; fe 23 bei Herrn Hermann Caſſriel; 1 Grätz bei Be Fonts Streiſand u 

n „Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein & Vogler; in Berlin, München, St. Gallen: Andolf Moſſe; 

Meyer, Schlopplatz; H. Albrecht, Zeitungs- Annoncen» Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Hachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; Ienke, Bial & Freund; in Fran 
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Zuſer ate 
1%/, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäß ig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bie 
10 Uhr Vormittags an; 
genommen. 


Herrn ꝓ. 
in Berlin: A. 
a. M 


Amtliches. 

Berlin, 1. Dezbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Major a. D. und Rittergutsbeſitzer Frhru. v. Wenge auf Haus Wenge, 
Dortmund, den Rothen Adler» Orden IV. Kl.; ſowie dem Reg.» und 
Landes-Oekonomie⸗Rath Herzberg zu Merſeburg den Titel Geh. Neg-Rath 
zu verleihen. — 

Der Ober Berg⸗Rath Wagner zu Saarbrücken iſt an das Ober-Berg- 
Amt zu Dortmund verſetzt, und dem Ober⸗Berg⸗Rath Achenbach zu Dort- 
mund die Stelle des Vorſitzenden der Bergwerks ⸗Direktion zu Saarbrücken 
übertragen worden. 


Deutſchland. 
1 A Berlin, 30. Nov.“) Die chineſiſche Geſandſchaft, 
welche ihrer urſprünglichen Abſicht entgegen, nun doch einen 
längern Aufenthalt in Berlin genommen hat, wird am Donner⸗ 
Sag den 2. Dezember um 2 Uhr Nachmittags im Ritterſaale 
des k. Schloſſes in feierlichſter Weiſe vom Könige im Beiſein 
der hier anweſenden königl. Prinzen empfangen werden. Zur 
heilnahme an der Feierlichkeit ſind alle hier zur Zeit anweſen⸗ 
den Generale, die Miniſter und die Wirkl. Geh. Räthe einge- 
geladen worden. — Das Geſetz über die Organiſation der 
Bundeskonſulate vom 8. Nov. 1867 enthält die Beſtim⸗ 
mung, daß die Befugniß der Konſuln zu Eheſchließungen und 
zu Zivilſtands⸗Beurkundungen der Bundesangehörigen bis zum 
Erlaß eines dieſe Befugniß regelnden Bundesgeſetzes nach den 
Landesgeſetzen der einzelnen Bundesſtaaten ſich richten, und daß, 
wenn dieſe Befugniß von einer beſonderen Ermächtigung abhän⸗ 
gig iſt, dieſe Ermächtigung vom Bundeskanzler ertheilt werden 
ſolle. In jüngſter Zeit haben einige Bundeskonſuln auf das 
Jedürfniß hingewieſen, daß ihnen die Ermächtigung für ſämmt⸗ 
liche in ihren Diſtrikten lebenden Bundesangehörigen evangel. 
onfeſſion im Allgemeinen ertheilt werde. Darauf hat nun der 
Bundesrath die Bundesregierungen um Aeußerung darüber er⸗ 
ſucht, ob Bedenken entgegenſtehen, die erwähnte Befugniß durch 
ein Bundesgeſetz einheitlich zu regeln und zwar nach Anleitung 
des preußiſchen Geſetzes vom 3. April 1854. In überwiegender 
Zahl haben die Bundesregierungen ſich mit der Regelung der 
Angelegenheit im Wege der e e und mit den 
Prnbfäzen des gedachten preußiſchen Geſetzes einverſtanden er⸗ 
klärt. Prinzipielle Bedenken find nur von den Regierungen 
don Mecklenburg⸗Strelitz und von Reuß ä. L. geäußert worden. 
Nach einer Prüfung des ſpeziellen Inhalts des preußiſchen Ge⸗ 
ſezes iſt nun aus den Berathungen der vereinigten Ausſchüſſe 
für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen ein Geſetzentwurf, 
» betreffend die Eheſchließung und die Beurkundung des Perſo⸗ 
nenſtandes evangeliſcher Bundesangehörigen in außereuropäiſchen 
ändern“, hervorgegangen, welcher dem Bundesrath zur Geneh⸗ 
migung vorgelegt worden iſt. Derſelbe enthält 15 Paragraphen 
und macht im 13. Paragraphen den Vorbehalt, daß inſoweit 
durch das Geſetz eines Bundesſtaates in Anſehung der Eheſchlie⸗ 
ungen und Beurkundungen ausgedehntere Kompetenz als die 
M vorliegenden Geſetzentwurf beitimmte eingeräumt ſei oder 
lünftig eingeräumt werde, dieſe ausgedehntere Kompetenz auch 
den Bun deskonſuln zuſtehe. — An den Bundesrath iſt ein An⸗ 
ag Sachſens gebracht, welcher auf die Zivilverſorgung der 
ilitäranwärter Bezug hat. Die ſächſiſche Regierung beantragt 
Prüfung zweier zweifelhafter Fragen von Seiten des Bun⸗ 
rathes. 
3 N Berlin, 1. Dez. [Krüger und Ahlemann.] Man 
fate glauben ſollen, daß der glänzende Sieg, welchen die deut 
Partei in Nordſchleswig bei den neulichen Kommunalwahlen 
kavongetragen, die däniſchen Agitatoren etwas ſchweigſamer und 
eſcheidener gemacht hätte. Aber nein, vielmehr haben die bei⸗ 
den nordſchleswigſchen Abgeordneten, Krüger und Ahlemann, 
nach ihrer Rückkehr in die Heimath ein Manifeſt an ihre Wähler 
I Mlaffen, worin fie ſich zu der Drohung gegen Regierung und 
andtag verſteigen, ſich an eine andere Inſtanz — ob in Wien 
oder Paris, iſt nicht geſagt — wenden zu wollen. In Hrn. 
itert, der neuerdings alle erdenklichen Anſtrengungen macht, 
um jeden Schatten von Preußenfreundlichkeit von ſich zu ent⸗ 
fktnen, finden die beiden Herren einen beredten Anwalt. Der 
ib ergang zur Tagesordnung, welches das Abgeordnetenhaus 
ber die Anträge der beiden Nordſchleswiger beſchloſſen, hat ihn 
zußer Faſſung gebracht. Er nennt den Beſchluß eine Rechts⸗ 
Mück ung und ſchreit nach Sühne. Es lohnt ſich wohl der 
ühe, noch einmal auf die Angelegenheit zurückzukommen und 
Prüfen, ob das Abgeordnetenhaus einen andern Beſchluß hätte 
aſſen können oder nicht. Es iſt dies um fo mehr angebracht, 
15 die Berichte der Zeitungen über die Vorgänge in der be⸗ 
teffenden Sitzung des Abgeordnetenhauſes nur mit zwei Worten 
des Berichtes der Geſchäftskommiſſion Erwähnung gethan. Die 
deren Krüger und Ahlemann hatten in ihrem Schreiben an 
— Präſidium ſich folgendermaßen ausgeſprochen: Die That 
1 e, daß ſie von ihren Landsleuten jedesmal wieder gewählt 
Durden, beweiſe, daß ihr Verhalten vollſtändig gebilligt werde. 
Er Abgeordnetenhaus möge daher die Prinzipien und That. 
N en, auf denen fie Poſition genommen hätten, genau prüfen. 
Ren voͤlkerrechtlichen Standpunkt ihres Verhaltens hätten ſie 
on früher deutlich genug dargelegt. Einer gleichen Klarheit 


* ) Verſpätet eingetroffen. 


ei jedoch weder die Regierung noch das Abgeordnetenhaus 
befleißigt. 
müſſe zuvor jeder den Charakter zes Eides verdunkelnde Zweifel 
entfernt werden. Die Regierung müſſe daher vorher ſich über Geltung 
und Ausführung des Artikels 5 des Prager Friedens äußern 
und das Haus erklären, od es Staatsverträge über gemeinver⸗ 
bindliche Geſetze halte. Sie ſtellten daher den Antrag, das Ab⸗ 
geordnetenhaus wolle die Negierung zu einer deutlichen Erklä⸗ 
rung über die Rechtsbeſtändigkeit des Art. 5 und über die be⸗ 


abſichtigte Ausführung deſſelben auffordern und alsdann ſelber 


eine Reſolution faſſen über die Pflicht des Volks und der Re⸗ 
gierung, beſtehenden Verträgen nachzukommen. Erſt nach Er⸗ 
füllung dieſer beiden Forderungen könnten ſie ſich über ihr Ver⸗ 
hältniß zum Abgeordnetenhaus entſcheiden. — Dieſes Schreiben 
unterſcheidet ſich von den beiden früheren, welche die nordſchleswig⸗ 
ſchen Abgeordneten] in den beiden voraufgegangenen Landtags⸗ 
ſeſſionen an das Abgeordnetenhaus richteten, dadurch, daß darin 
beſtimmte Anträge geſtellt ſind, während ſie früher ſich auf die 
Erklärung beſchränkt hatten, den Eid nur unter Vorbehalt lei⸗ 
ſten zu können. In dem gegenwärtigen Schreiben tritt die 
Eidfrage nicht in den Vordergrund, aller alle drei Schreiben 
kommen darin überein, daß ſie auf Arkikel 5 des Prager Friedens 
Vezug nehmen. — Regierung und Abgeordnetenhaus hätten in 
dieſer Beziehung Mangel an Klarheit gezeigt? Gewiß ein durch⸗ 
aus unberechtigter Vorwurf. Bei Gelegenheit der Verhandlun⸗ 
gen über die Annexion der Elbherzogthümer iſt vom Miniſter⸗ 
präſidenten ausdrücklich hervorgehoben worden, daß der Art. 5 
ausgeführt werden würde, daß er ſich darüber aber noch nicht 
näher auslaſſen könnte, in welcher Weiſe dieſe Ausführung erfolgen 
werde. Von Seiten des Abgeordnetenhauſes wurde bei derſelben 
Gelegenheit beſchloſſen, die ganzen Herzozthümer in den preußi⸗ 
ſchen Staat einzuverleiben, in die ganzen Herzogthümer die 
preußiſche Verfaſſung einzuführen. Die ganzen Herzogthümer 
ſind alſo ein integrirender Theil des preußiſchen Staats, bis 
die in jenem Arkikel des Friedens in Ausſicht genommene 
Abſtimmung ſtattgefunden hat, und das Abgeordnenhaus hat 
alſo deutlich ausgeſprochen, daß es eine Ausnahmeſtellung der 
beiden nordſchleswigſchen Abgeordneten nicht anerkennen könne. 
Was nun die geſtellten Auträge betrifft, ſo wollen wir 
ganz von der formellen Seite abſehen. Nach der Geſchäfts⸗ 
ordnung des Abgeordnetenhauſes nämlich ſind es keine Anträge, 
ſondern hödftens Petitionen, da ihnen die erforderliche Zahl 
von 15 Unteiſchriften fehlt. Aber auch davon abgeſehen, lag 
für das Haus abſolut keine Veranlaſſung, geſchweige eine Nö⸗ 
thigung vor, den Anträgen zu entſprechen. Zunächſt waren die 
beiden Abgeordneten durchaus nicht zur Stellung ſolcher An⸗ 
träge berechtigt, da, wie ſchon oft hervorgehoben, der Prager Friede 
einzig und allein zwiſchen den Souveränen von Preußen und 
Oeſterreich geſchloſſen worden iſt. Aber die Rechtsbeſtändigkeit 
des Artikel 5 iſt ja von der Regierung nie beſtritten worden 
Wie käme das Haus denn dazu, die Regierung zu der beantrag⸗ 
ten Erklärung aufzufordern? Auf Ausführung des Artikels be⸗ 
ſtehen, iſt nicht Sache des Abgeordnetenhauſes, welches es nur 
mit dem gegenwärtigen Stand der Verhältniſſe zu thun hat, 
alſo mit der Zugehörigkeit der ganzen Herzogthümer zu Preußen. 
Ein Drängen zur Ausführung des Artikels wäre um ſo weniger 
angebracht, als das Haus ſehr wohl weiß, welche Schwierigkeiten 
zuvor zu beſeitigen ſind: Richtige Abgrenzung der Bezirke, in 
welchen die Abſtimmung ſtattzufinden hab', Art der Abſtim⸗ 
mung, Garantie von däniſcher Seite für die Behandlung der 
abzutretenden deutſchen Bewohner, der Wiederanfall des einen 
Theils der Schulden der Herzogthümer an Dänemark. Das 
Alles find Fragen, die nicht jo leicht zu löſen find, deren Lö⸗ 
jung aber herbeizuführen die Rezier ung, wie man weiß, ſich die 
aufrichtigſte Mühe gegeben hat. Würde aber wirklich auf Er. 
ſuchen des Abgeordnetenhauſes die Regierung die beantrat gte Er⸗ 
klärung abgeben, wie könnte n 0 beid 
nen Duden eine beſſere werden? Die Erklärung der Regie 
rung würde doch gewiß nicht lauten, der Artikel 5 werde ſofort 
ausgeführt. Thatſächlich bliebe allo das Verhältniß Nordſchles⸗ 
wigs noch 


preußiſches Land, und da in demſelben nach der Verfaſſung nur 


Preußen zum Abgeorductenhauſe wählbar find, jo müßten die 
Herren Krüger und Ahlemann alſo immerhin als volle Preußen 
in das Haus eintreten und konnten ſich als ſolche nicht weigern, 
den vorgeſchriebenen Eid zu leiſten. Von der Reſolution, zu 
welcher das Abgeordnetenhans durch den zweiten Antrag aufge⸗ 
fordert wird, kann man füglich ſchweigen. a j 
ſteller müſſen ſich ſelber jagen, daß das Haus durch die Faſſung 
einer ſolchen Reſolution nur ſich ſelber beleidigen würde. Es 
liegt aber auch keine Veraulaſſung dazu vor, da das Haus durch 
keinen Beſchluß irgend welcher Art je den Verdacht erregt hat, 
es wolle geſchloſſene Verträge nicht gehalten wiſſen. Dies die 
Gründe, welche zur Ablehnung der geftellten Anträge führen 
mußten. Es iſt kaum anzunehmen, daß eine „andere Inſtanz“, 
an welche ſich die Herren Krüger und Ahlemann wenden zu 
wollen drohen, anders entſcheiden kann, wenn Vernunft und 
Recht die Entſcheidung diktiren. Es iſt daher ein wohlgemeinter 
Rath, daß die Herren ihre Drohung unausgeführt laſſen mögen, 


Da ſie nun einen politiſchen Eid ablegen ſollten, ſo 


dadurch die Stellung der beiden 


vor der Hand das bisherige. Er wäre nach wie vor 


Die beiden Antrag: | 


um ſo mehr, als der beabſichtigte Schritt von den ſchwerſten 
Folgen für beide ſein würde. Eine Appellation an einen 
der Souveräne von Frankreich oder Oeſterreich würde Hoch⸗ 
verrath ſein. f 

69 Berlin, 1. Dez. [Erregte Debatte über den 
Kultuset at. Das Konſolidations geſetz. Freiherr 
v. d. Heydt.] An Heftigkeit können die Debatten über den 
Kultusetat kaum einen hören Grad erreichen, als ſie ihn in der 
heutigen Sitzung erreicht haben. Es war der überaus aufregende 
Eindruck der heutigen Sitzung um ſo überraſchender, als die 
erſten Stunden ſich ruhig in der einzig gebotenen Richtung be⸗ 
wegten, ohne große Debatten eine Poſition nach der andern zu 
ſtreichen. Da brachte in ziemlich vorgerückter Stunde der Abg. 
Koſch, der unabläſſig für ſeine jüdiſchen Glaubensgenoſſen ein⸗ 
tritt, die ſchwergekränkten Rechte der jüdischen Lehrer zur Sprache. 
Anfangs lachten die Herren auf der rechten Seite in gewohnter 
Weiſe über den alten Mann, die Thatſachen aber, die er ausführte, 
machten ſie von Minute zu Minute ernſter, und die überlaute Privat⸗ 
unterhaltung verſtummte. An Glätte und Geſchick, dem Gegner aus⸗ 
zuweichen, leiſtete Hr. v. Mühler das Bewundernswertheſte, was er 
dieſem Hauſe bisher geboten. Er übertraf ſich ſelbſt, aber er 
rief auch im Hauſe eine Erregung hervor, wie ſie bis dahin kaum 
bemerkt wurde, und es bedurfte nur noch der wunderlichen Rede 
des Hrn. Wantrup, um dieſe Erregung auf den bödjften Grad 
zu ſteigern, der dann ſeinen Ausdruck in der meiſterhaften und 
ſtellenweiſe ergreifenden Rede Wehrenpfennigs fand. Die Juden 
aber können ſich dazu gratuliren, daß ſich eben nur noch ein 
Wantrup findet, um den alten Kram gegen ſie aus der Rum⸗ 
pelkammer hervorzuholen. Was die jüdiſchen Soldaten und 
Offiziere betrifft, ſo muß dieſe für die Verhöhnung von Seiten 
des Hrn. Wantrup ſchon das Lob ihres Vorgeſetzten und ihres 


Allerhöchſten Kriegsherrn entſchädigen. — Die Budgetkommiſſion 


des Abgeordnetenhauſes ſetzte geſtern Abend die Berathung über 


das Konſolidationsgeſetzl fort, kam aber, wie wir vorher vermu⸗ 2 


theten, nicht viel über die allgemeine Debatte hinaus. 


Finanzminiſter Camphauſen hatte zu feiner Aſſiſtenz die Geh. = 


Räthe Meinecke und Wollny mitgebracht. In der Kommiſſion 
ſprach ſich eine Stimme für das Geſet aus, welches von drei 
Seiten ſcharf angegriffen wurde. Einerſeits wurde dabei als 
eine Erſchwerung bezeichnet, daß der Miniſter dennoch das De⸗ 
fizit decken und aus deſſen Ablehnung eine Kabinetsfrage machen 
wolle. Der Finanzainiſter führte im Weſentlichen aus, daß er 
die Vorlagen als einen ernſten Schritt zu weiteren Reformmaß⸗ 
regeln betrachtet habe, und daß er nicht der Meinung ſei, daß 
das Mißlingen des Planes als eine gleichgültige Sache hinge ⸗ 
nommen werden könne. Bis er ſein ſchwieriges Amt übernom⸗ 
men und ſich überzeugt habe, das Defizit ſei durch Steuer⸗ 
zuſchläge nicht zu decken, habe er zu Reformmaßregeln gegriffen, 
welche er ſeit Jahren erwogen habe. Er glaube, daran ſehr 
wohlgethan zu haben und ſehe den Folgen ruhig entgegen. Die 
Grenzen der Materie werde er in der Berathung nicht über⸗ 
ſchreiten. Er ſei nicht in der Lage, alle Wünſche zu befriedigen. 
Geh. Rath Wollny ſuchte die Vorlage vom Rechtsſtandpunkte 
aus zu vertheidigen, und die Referenten hielten ihren früheren 
Standpunkt feſt. In der nächſten Sitzung ſoll die Spezialde⸗ 
batte beginnen und enden. — Der heut erfolgte Eintritt des 
Abg. v. d. Heydt in das Haus erregte um ſo größere Ueberra⸗ 
ſchung, als Hr. v. d. Heydt vor wenigen Tagen eine Erneue⸗ 
rung ſeines Urlaubs nachgeſucht hatte. Man iſt geſpannt, ob 
er ſich der konſervativen Fraktion wieder anſchließen wird. Nach 
einer ſicheren Nachricht dürfte der Schluß des Landtages erſt um 
die Mitte des Februar erfolgen. 
2 Berlin, 1. Dezember. [Die Thierarzneiſchulen. Das Mili⸗ 
tär-⸗Reitinſtitut.] Mit dem nächſten Frühjahr ſteht dem Vernehmen 
nach eine veränderte Beſtimmung über die beiden Thierazneiſchulen zu 
Berlin und Hannover zu gemärtigen. Soviel darüber bereits verlautet, 
ſoll die erſte Anſtalt eine überwiegende, wo nicht ausſchließliche Beſtimmung 
für die Zwecke der Armee erhalten, wogegen die Bivilausbildung zu Thier⸗ 
ärzten wahrſcheinlich an die Thierarzneiſchule zu Hannover übertragen wer ⸗ 
den dürfte. Als feſt beſchloſſen gilt, daß beide Anſtalten erhalten bleiben 
ſollen. Thatſachlich überwog bei der berliner Thierarzneiſchule ſeit lange die 
Militäraufgabe derſelben, welche neuerdings noch durch die Gründung des 
Beſchlagſchmiede- Aus bildungs⸗Jnſtituts eine Verſtarkung erfahren hat. Da ⸗ 
gegen ift ſeit 1866 die Threrarzneiſchule zu Hannover, welcher bis dahin die 

Ausbildung der Bobärgte für die hannöverſche Armee oblag, durch den 
Wegfall dieſer Aufgabe in einen entſchiedenen Nachtheil getreten. Die dritte 
norddeutſche Thlerarzneiſchule zu Dresden erfüllt dieſe Aufgabe für das 
B Armeekorps noch jetzt und verlautet nicht, daß in Betreff dieſes 


tär-Reit-Inftttuts nach Hannover ſcheint ſich nach entſchledenen Beziehungen 
als wenig vortheilhaft herausgeſtellt zu haben. Es wird nämlich über die 
Koſtſpieligkeit der dortigen Lebensverhällniſſe geklagt, welche den weniger 
bemittelten Offizieren den Beſuch der genannten Anſtalt überaus erſchweren. 
Nach einer anſcheinend gut unterrichteten Angabe fol der dadurch bedignte 
Zuſchuß ſich auf monatlich 80 bis 100 Thlr. herausſtellen. Es ift deshalb 
die Verlegung des Reitinſtituts nach einer kleineren Stadt und nöͤthigen⸗ 
falls deſſen Theilung in Anregung gebracht worden. Zur Zeit beſteht dies 
Inſtitut aus einem General -Lieutenant als st einem erften und zweiten 
Direktor, | Adjutanten, 9 als Lehrer dabei jtattonirenden Offizieren, 

um Stamm gehörigen Perſonen au 
dieſem Inſtitut beigegebenen Kavalle⸗ 


| Stallmeiftern und außer den ſonſt 
etwa 80 Offizieren. Zu der ſeit 186 


jeunteroffizter Schule werden jährlich von jedem Kavallerie-Regiment zwei, 
Er van ſebem BelbarıiieriesRegiment ein Gefreiter zu einem einjährigen 
Kurſus kommandirt, von welchen etwa 20 noch zu einem zweiten ebenfalls 


einjährigen Kurſus auf der Anſtalt verbleiben, fo daß die Zahl der Mann · 
ſchaften desſelben ſich demnach auf etwa 180 ſtellen würde. 


Verhältniſſes eine Aenderung eintreten werde. — Die Verlegung des Milli. 


Te — 


— Der Bundeskanzler Graf v. Bismarck gedenkt, wie 
von vorn herein in Ausfiht genommen war — bemerkt die 


„Prov⸗Korr.“ — gegen Weihnachten von Varzin nach Berlin 
* zurückkehren. 2 : 
* — Prinz Albrecht wird ſich am nächſten Sonnabend nach Petersburg 


begeben, um an der Feier der hundertjährigen Stiftung des St. Georgs“ 
Ordens theilzunehmen. 

f — Am Dienſtag Abend fanden zur Beſprechung der Ab⸗ 
räſtungsfrage Verſammlungen des 2. und des 4. berliner 
Landtagswahlbezirks ftatt. Beide Verſammlungen ſchloſſen ſich 
der Reſolution des erſteu Wahlbezirls an, „um dadurch, daß wo 
möglich die geſammte Wählerſchaft Berlins in derſelben Faſſung 
ihre Geſinnung kundgiebt, dem Beſchluſſe größeren Nachdruck zu 

2 verleihen“. Ferner wurden zwei Zuſtimmungsadreſſen an den 

Abg. Ziegler votirt, und der des 2. Wahlbezirks folgender 

Zuſaß beigefügt: „Der Wahlkreis hegt die Hoffnung, daß die 

Fortſchrittspartei dem Geſammtbudget ihre Zuſtimmung veiſagt, 
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wenn der Kultusminiſter dann noch am Ruder iſt.“ 

19 — Von dem Vorſitzenden des hieſigen literariſchen und muſſkaliſchen 
0 * Sachverſtändigenvereins war im Jahre 1867 der Abſchluß einer Literar- 
1 Konvention mit Ruß land bei der preußiſchen Regierung . 
nt worden. Eine von letzterer nach Petersburg gerichtete Anfrage ergab die 


I - Geneigtheit der kaiſerlichen Regierung, auf Grund der von Rußland mit 
166 8 Hrankreich beziehentlich Beigien abgeſchloſſenen Literar-Konvention mit Preu- 
ßen über eine ſolche Konvention in Unterhandlung zu treten. Die Eröff- 
nung dieſer Unterhandlung wurde durch Ermittelungen über die Lage der 
bezüglichen ruſſiſchen Geſetzgebung verzögert, und gegenwärtig if die preu⸗ 
biſche Regierung der Anſicht, daß der Sache nicht mehr durch fie, ſondern 
8 durch den Bund Fortgang zu geben ſeſ. Einverſtanden mit dieſer Anſicht, 
N} hat der Bundeskanzler zunächſt den Bundesgeſandten in Petersburg beauf- 
tragt, ſich zu vergewiſſern, od die von Rußland vor zwei Jahren auf die 
Ik Anfrage Preußens kundgegebene Bereitwilltgkeit gegenwärtig gegenüber dem 
6 Bunde beſtehe. Die ruſſiſche Regierung hat hierauf ihre Geneigtgeit, mit 
5 dem Norddeutſchen Bunde in Verhandlungen wegen Abſchluſſes einer Lite. 
rarkonventfon einzutreten, erklärt, und zugleich die unterm 18. (30.) Juli 
1862 zwiſchen Rußland und Belgien abgeſchloſſene Literarkonvention als eine 
eeignete Grundlage für ſolche Verhandlungen bezeichnet. Der Bundeskanz. 
2 fe erachtet, wie der „D. A. 3.“ gefchrieben wird, im Einverſtändniß mit 
n den Regierungen von Preußen und Sachſen dieſe Verhandlungsbaſis für 
* annehmbar und hat daher bei dem Bundesrath den Antrag geſtellt, ſein 
W Einverſtändniß damit zu erklären, daß das Präſidium im Namen des Bun⸗ 
€ des mit Rußland über den Abſchluß einer Literarkonvention auf der ange 
n deuteten Grundlage in Unterhandlung trete. 

Hamburg, 1. Dezember. Nach dem „Wandsb. Korreſp.“ 
lautet das von der Militärbehörde erlaſſene Erkenntniß in Be⸗ 
zug auf die Militärexzeſſe in Wansbeck folgendermaßen: 

Die Ulanen Muns, Gihs, Veich ſind wegen Zerſtörung fremder Sachen 
und Betheiligung an einem Angriffe, der erhebliche Körperverletzung eines 
Menſchen berbeffahrte, unter Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande zu 
2½ Jahren Zuchthaus, die Ulanen Ide, Tſchuſchke, Hintze, Berg und 
Fahle zu neunmonatlicher Feſtungsſtrafe, der Sekondelieutenant v. Kotze wegen 
Verletzung der Dienfipflicht zu dreimonatlichem Feſtungsarreſt verurtheilt 
worden. Der König milderte das erſte Urtheil in einjährige Feſtungsſtrafe, 
das rt in viermonatliche Feſtungsſtrafe. Das dritte Urtheil ift beftätigt 
worden. 

Bremen, 1. Dezbr. (Tel.) Der Dampfer „Donau“ vom Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd iſt mit der amerikaniſchen Poſt, in Folge Nebels verſpätet, heute 

1 ½ Uhr Vormittags in Bremerhaven eingetroffen. 

Sternberg, 30. Nov. In der heutigen Sitzung des Land⸗ 
tages kam der Bericht des Juſtiz»Komite über das Diktamen 
des Bürgermeiſters Pohle in Betreff des Bundes⸗Oberhan ; 
delsgerichts zur Vorlage. Die Majorität des Komite beſtrei⸗ 

1 tet die Kompetenz des Bundes ſowohl aus Artikel 4, als aus 
Artikel 78 der Bundesverfaſſung und verlangt die Wahrung 
der ſtändiſchen Rechte, während die Minorität die Kompetenz 
durch Artikel 4 für begründet erachtet. Die Landſchaft erklärte 
ſich mit Stimmengleichheit gegen eine Separatverhandlung. Die 
„Debatte ſoll morgen fortgeſetzt werden. 
Dresden, 1. Dez. (Tel.) In der Abgeordnetenkammer 
1 wurde das neue Preßgeſetz mit 70 gegen 1 Stimme ange⸗ 
nommen, dagegen wurde der Antrag auf Strafloſigkeit wahr⸗ 
heitsgetreuer Berichte über Gerichts-, Landtags⸗ und Reichstags⸗ 
verhandlungen mit Rückſicht auf die bevorſtehende Bundesgeſetz⸗ 
. gebung zurückgezogen, und die Erwartung ausgeſprochen, die 
g Staatsregierung werde bei der Bundes⸗Strafprozeßordnung auf 
1 Uebertragung der Preßvergehen an die Geſchwornen hinwirken. 
— Eine Bittſchrift der leipziger Studentenſchaft wegen Abſchaffung 
des beſonderen Gerichtsſtandes wurde einſtimmig der Regierung 
g zur Berückſichtigung anempfohlen. Die Regierung erklärte ſich 
1 bereit, einen bezüglichen Geſetzentwurf vorzulegen. 
N Altenburg, 1. Dezbr. (Tel.) Der Landtag hat zum 
*. Bau der Eiſenbahn von Zeitz nach Altenburg 200,000 Thlr. 
2 Staatöjubvention bewilligt. Die Konzeſſion ift ertheit und die 
Ausführung der Bahn vollſtändig geſichert. Der Bau wird be⸗ 
ereits Anfang des nächſten Jahres beginnen. 
1 Karlsruhe, 1. Dezbr. (Tel) Die Abgeordnetenkammer 
1 genehmigte einſtimmig die Rheinſchifffahrtsakte der Rhein⸗ 
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uAuuỹ,ferſtaaten vom 17. Oktober 1867 und trat ſodann in die Be⸗ 
a rathung des Genoſſenſchaftsgeſetzes. Eine längere Diskuſſion er⸗ 
2 hob ſich über die Solidarhaft. Die Sipung dauert fort. 

— 8 München, 1. Dezbr. (Tel) Es wird verſichert, daß 


alle Gerüchte über Unterhandlungen mit Thüngen und Schrend 
wegen Uebernahme von Minifterpoften unbegründet find. 


- Defterreid, 
* 6 Wien, 28. Nov. Die „Preſſe“ ſchreibt mit Bezug auf 
. die Vorgänge in Dalmatien: 
1 „Vielleicht ſtehen wir wieder am Vorabend eines Krieges. Derſelbe 
würde zwar nicht ein Kampf im großen Style werden; Montenegro iſt 
. kein Gegner, der gewaltige Heerhaufen auf die Wahlſtatt zu bringen vermag 
5 und in ritlerlich offener Beldſchlacht um die Palme des Sieges ringt. Un 
3 ſere Truppen werden nur einen tüdifhen Berg- und Buſchkrieg gegen die 
f taufluſtigen Unterthanen des Fürſſen Nikita zu führen haben, bevor durch 
2 eine Olkupatton der Zernagora die Quelle verftopft werden kann, aus welcher 
der Aufſtand in den Bocche di Callaro immer wieder neue Kräfte an ſich 
Ich Die Eigenthümlichkeit dieſer Kampfweiſe wird aber den Lazarethen 
ehr viele Verwundete zuführen und noch mehr Leidende werden den Feld. 
ſpitalern durch die Krankheiten zurdachſen, welche aus der Ungunſt des 
7 Klimas und der in ſolcher Bergwüſtenei ſelbſt bet den zweckmäßigſten Vor ⸗ 
> kehrungen noch immer ſehr mangelhaften Verpflegung eniſteden müſſen.“ 
er: — Ueber den dalmatiniſchen Aufſtand und die öͤſterreichiſche 
Armee wird uns geſchrieben: 
ws Der dalmatiniſche Aufftand ſcheint zunächſt beſtimmt, auf militäriſchem 
Gebiet eine zu der urſprünglich fo geringen Bedeutung dieſer Erhebung nicht 
entfernt im Verhältniß ſtehende Rückwirkung auszuüben. Zwei der wichtig. 
fe militäriſchen Fragen, die der Armeereduktion und die Bewaffnungsfrage 
aben durch deufelben bereit eine durchgreifende Aenderung erfahren, und 
zwar hat ſich für beide Fragen dag eingetretene Reſultat durchaus entgegen 
der bisher nahezu allgemeinen Annahme herausgeſtellt. Was zunächſt die 
Armeereduktion hetrifft, ſo erſcheint es jedenfalls als ein ſeltſames Spiel des 
Zufalls, daß gegenüber der noch im vollen Fluß befindlichen Agitation für 
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oder doch Abrüſtung durch dieſen Aufftand die 
ehens in das hellſte Licht lt 1 iſt, wie 


eine allgemeine 8 a 
Gefahr eines ſolchen Vor . 
daß demſelben gegenüber die einzige zur Zeit für die Abrüftung vorhandene 
reale Idee ſich, mindeſtens gefagt, jo ſchwach ausgewieſen hat, um eine Em⸗ 
pfehlung derſelben kaum noch als möglich betrachten zu können. Von Oſter⸗ 
reich war durch die Annahme des gemiſchten Milizſyſtems für ſeine neue 
Armeeorganifation die Idee der Reduktion praktiſch in Ausführung geſetzt 
worden. Die ſtehende Armee hatte auf Grund des erwähnten Syſtems eine 
Verminderung von 100,000 Mann erfahren, und man hoffte das Kriegs- 
budget allmählig im Vergleich zu der Höhe deſſelben bis 1868 um 40 bis 
50 Millionen verringern zu können. Die Grundlage dabei war nur ein 
Drittel der ſtreitbaren Macht durch eine längere aktive Dienſtzeit zu wirt. 
lichen Soldaten auszubilden, die anderen zwei Drittel hingegen in einer auf 
acht Wochen bemeſſenen Ausbildungsfriſt nur nothdürftig auszuexerziren und 
fie bis zu ihrer etwaigen Einberufung für den Kriegsfall, oder zu den zeit 
weilig ſtatthabenden Uebungen wieder in ihre Heimath zu entlaſſen. Es 
war das genau das Syſtem, welches von 1808 bis 1815 auch für das preu⸗ 
ßiſche Wehrweſen die Grundlage gebildet, und ſich damals fo glänzend be⸗ 
währt hatte. Die Erwartungen für den Erfolg dieſes von Oeſterreich wie⸗ 
der aufgenommenen Militärſyſtems dürften demnach als die günſtigſten er⸗ 
achtet werden, und mit dem Statthaben dieſes Erfolges würde wahrſchein⸗ 
lich dadurch auch in der That eine neue militärifche Aera für ganz Europa 
eingeleitet worden ſein. Es iſt nun aber dei der erſten ernſten Erprobung 
dieſer Erfolg nicht nur ausgeblieben, ſondern es muß ganz unbedingt die 
durch die ſtattgehabte Armeereduktion bewirkte Kadresſtellung der öſterrei 
chiſchen Truppen gerade als eine der Haupturſachen betrachtet werden, durch 
welche ein 5 Niederfglagen und Auslöſchen des Aufſtandes verhindert 
worden iſt. Notoriſch Haben die auf eine Kadresſtärke von je 240 Mann 
geſetzten öſterreichtſchen Bataillone nach Abgabe der nöthigen Beſatzungs⸗ 
und anderen Kommandos kaum noch in der Stärke von 8 Kom 
pagnien zu operiren vermocht. Was jedoch bedenklicher noch, es hat wegen 
der gleichfalls erfolgten Reduktion der Chargen die Stellung dieſer Batail⸗ 
lone auf Kriegsfuß ſelbſt bis jetzt nur höchſt unvollkommen bewirkt werden 
können. Bei der genauen Begrenzung der aufſtändiſchen Diſtrikte ſtanden 
aber in dieſem Falle die Umftände hierfür noch lange nicht ſo ungünſtig, 
als fie ſich in jedem anderen Lande etwa bei einem allgemeinen Arbeiter- 
aufſtande ſiellen dürften, durch welchen ſich die Einberufung der Reſerven 
einfach von ſelbſt verbieten würde. In Betreff der Bewaffnungsfrage hat 
ſich hingegen bei dem dalmatiniſchen Aufſtande genau die Erſcheinung wie 
derholt, welche ſchon in Abyſſinien hervorgetreten, damals jedoch nur leicht- 
hin als eine Zufälligkeit behandelt worden iſt. So günftig nämlich grade 
die Fechtweiſe in den dalmatiniſchen Bergen für die Anwendung der Hin⸗ 
terladungsgewehre erkannt werden muß, jo haben ſich die denſelben nachge⸗ 
rühmten Vortheile bisher doch in keiner Weiſe geltend zu machen gewußt. 
Es ſcheint demnach der ſo unleugbare Werth bieſer Gewehre doch erſt durch 
die rechte Handhabung derſelben bedingt zu werden. Auch für die Beur- 
the lung dieſer Waffe darf nach dieſer nun ſchon zweimal gemachten wenig 
günſtigen Erfahrung demnach ein Rückſchlag wohl erwartet werden. Die 
Nachrichten liegen indeß über dieſen zweiten Umſtand noch zu ſpärlich vor, 
um auf die unmittelbaren Urſachen dieſer befremdlichen Erſcheinungen ſchon 
jetzt ſpezieller eingehen zu können. 
i 1. 

Aus der Schweiz, 28. Nov. Der Auslieferungsvertrag mit Belgien 
iſt am 23. Nov. auf dem eidgenöſſiſchen Juſtiz, und Polizeidepartement un 
terzeichnet worden, für die Schweiz durch Bundesrath Knüſel und für Bel- 
gien durch den belgiſchen Geſandten Prinzen Caramon. 

5 Frankreich. - 

Paris, 29. Nov. Die Eröffnung des geſetzgebenden Körpers, 
ſchreibt die „Köln. Z.“, ging heute in der gewöhnlichen Weiſe vor ſich, 
nur mit dem Unterſchiede, daß die Kaiſerin derſelben nicht anwohnte. 
Wie jedes Jahr, fo verließ auch heute der Kaiſer Schlag 1 Uhr 
die Tuilerieen, um unter dem Donner der Kanonen, dem Wir⸗ 
beln der Trommeln und dem Schmettern der Trompeten nach 
dem Ständeſaal hinüberzufahren. Nationalgarde, Garde- Vol⸗ 
tigeurs und Grenadiere bildeten Spalier. Der Zug ſelbſt beſtand 
aus vier Zweiſpännern. Im erſten ſaß der Kaiſer und der 
kaiſerliche Prinz; erſterer war in Generals⸗Uniform, letzterer in 
ſeiner gewöhnlichen Tracht. Die Eskorte bildeten Lanciers und 
Hundertgarden. Die Zeremonie im Saale dauerte ungefähr 20 
Minuten. Dieſelbe war die nämliche wie in früheren Jahren. 
Der Kaiſer ſah ganz gut aus; doch ſchien er etwas gealtert zu 
ſein. Bei ſeinem Eintritte in den Saal hatte er den kaiſer⸗ 
lichen Prinzen an der Hand. Wie immer, ertönten in dieſem 
Augenblicke lebhafte Hochs auf den Kaiſer und den kaiſerlichen 
Prinzen. Dieſelben erneuerten ſich, als der Kaiſer, nachdem er 
den Thron beſtiegen, feine Rede ablas und ſagte: „La France 
veut la liberté, mais avec Tordre.“ Der Beifallsſturm hielt 
einige Minuten an. Der Kaiſer ſprach dieſe Worte mit ziemlich 
lauter Stimme aus. Groß war auch der Beifall, als er von 
den neuen Reformen ſprach. Der Prinz Napoleon, welcher der 
Sitzung anwohnte, befand ſich auf der Linken, der kaiſerliche 
Prinz zur Rechten des Kaiſerz. Nach der Rede fand der na« 
mentliche Aufruf aller Deputirten ſtatt. Auch der Name 
Rocheforts wurde genannt. Derſelbe war natürlich nicht an⸗ 
weſend. Von der Linken wohnte der Sitzung nur Bethmont 
an, alle Andern glänzten durch ihre Abweſenheit. Noch bemerkte 
man, daß, als der Kaiſer in den Saal trat, der Prinz 
Napoleon ihm entgegen eilte, um ihm die Hand zu drücken. 
Nach beendeter Zeremonie fuhr der Kaiſer wieder nach den 
Tuiilerieen. Die Menge auf dem Place du Carouſſell, der bekanntlich 
zwiſchen Louvre und Tuillerieen liegt, war ſchon von 11 Uhr 
Morgens an eine ungeheure. Dieſelbe war bei Weitem zahlreicher, 
wie in früheren Jahren. In den verſchiedenen Gruppen ging 
ed auch ſehr lebhaft zu. Es wurde nicht geſchrieen, auch keine 
Demonſtration gemacht, aber man diskutirte über die politiſchen 
Ereigniſſe. Raspail und beſonders Rochefort bilden den Haupt⸗ 
gegenſtand der Debatten. Als der Kaiſer erſchien, verhielt ſich 
die Menge plötzlich äußerſt ruhig. Es ertönten wohl einige 
„Vive l’Empereur! Vive le prince imperial!“ aber fie fanden 
keinen Anklang. „Die Nationalgarde und die Truppen verhielten 
ſich auch vollftändig ruhig. — Zur Charakteriſirung des 
Eindrucks, welchen die Thronrede auf die Oppoſition gemacht, 
entnimmt die „Köln. Z.“ dem „Temps“ folgende Stelle: 

„Täuſchen wir uns nicht, fo iſt die kalſerliche Thronrede weit davon 
entfernt, dem zu entſprechen, was die Lage erforderte. Ja ihrem Eingange 
und namentlich in ihrem Ausfalle gegen die „Umſturzleidenſchaften, die 
ſtrafbaren Ausſchreitungen und die machtloſen Angriffe“ hat fie den Fehler 
oder die Fatalität an ſich, die letzten Thronreden Karls X. und Louis 
Philipps ins Gedaͤchtniß zu rufen. Solche Annäherungen ſollte man un 
ſerer Anſicht nach nicht ſuchen. Außerdem gibt der Kaifer keineswegs den 
Standpunkt der perſönlichen Gewalt auf. Den Deputirten gegenüberflehend, 
ſcheint er ſich allein das Recht beizulegen, „laut zu erklären, was der 
Wille des Landes if,“ und ſteht, wie ein Vormund der Nation, für die 
Ordnung ein. Der letzte Senatsbeſchluß iſt weder das Reſultat der Wahl 
noch der Initiative der 1:6, wie dieſe ſich eingeredet hatten; es iſt „die 
logiſche Folge der vorhergehenden Reformen,“ und folglich wie dieſe nur 
8 durchaus gnadenvolle Konzeſſton, die ohne Zweifel von der perſön⸗ 
5 mi araalt zurückgenommen werden kann. Was die pe Reformen 
8 fo find fie auf das geringſte paſſende Maß beſchränkt. Die 
80 res werden aus den Mitgliedern der Gemeinderäthe ausgeſucht 
aber wie es ſcheint, nicht in Folge einer Wahl. Ueber den Arkitel 75 
nichts und, was ganz erſtaunlich ie, faſt unbegreiflich iſt, nichts über 
ein neues Wahlgeſetz, deſſen Dringlichkeit doch fo allgemein erkannt 


worden iſt. Bekner nichts über die Aufhebung der Preßhemmniſſe. Kein 
Anruf endlich an die Initiative der Deputirten, die danach wohl nur als 


eine Honorifizirung zu betrachten wäre. Die Regierung ſpricht eden immer 


fo, als ſei fie alleiniger Beſitzer des Lichtes und Herr aller Gelegentlichkel ⸗ 
ten. Die Partie, welche den auswärtigen Angelegenheiten vorbehalten iſt, 
erſcheint ganz leer und hat mehr den Charakter eines akademiſchen Stückes, 
als den einer politiſchen Rede. Es giebt in der Welt verſchiedene Fragen, 
welche Frankreich intereſſiren, und namentlich fordert der Stand der Dinge 
im Orient einige Aufklärungen, aber die Rede enthält deren keine, ſondern 
giebt über unſere auswärtigen Beziehungen einen eben fo beftimmten wie 
abſoluten Optimismus kund. Selbſtverſtändlich werden wir auf dieſes Do⸗ 
kument zurückkommen und es gründlicher prüfen, aber wir fürchten ſehr, 
daß wir darin nichts anderes finden werden, als verſchleierte Drohungen, 
ein ſehr ungenügendes Programm für Reformen und die unheilbaren Illu⸗ 
fionen der perſonlichen Gewalt.“ x 

Paris, 1. Dez. (Tel.) Im geſetzgebenden Körper erhielten 


bei der Wahl zum Präſideuten Schneider 151, der Ackerbau 


miniſter Leroux 53, Grévy 37 Stimmen. 26 Wahlzettel wur⸗ 
den unbeſchrieben abgegeben. Schneider iſt mithin gewählt und 
nimmt das Wort, indem er ſich Glück wünſcht, den Präſiden⸗ 
tenſtuhl in Folge der Achtung ſeiner Kollegen inne zu haben. 
Es ſei eine Ehre für ihn, daß er an die Spitze der Verſamm⸗ 
lung geſtellt jet, Perſönliche Gründe könnten ihn veranlaſſen, 
dieſe Ehre abzulehnen, er betrachte es aber als eine Pflicht, ſich 
überall zur Dispoſition ſeiner Kollegen zu halten zu einer Zeit, 
wo das Land Dienſte fordere (Beifall). Auf eine desfallſige 
Bemerkung Keratıyd erklärt der Präſident, daß das gegenwärtige 
Bureau nur für die außerordentliche Seſſion ernannt werde. 
Darauf beginnt die Wahl der Vizepräſidenten. Es wurben ges 
wählt: Talhouet mit 244, Chevandier mit 141, Ieröme David 
mit 137 und Dumiral mit 144 St. Von den übrigen Kan⸗ 
didaten erhielten: Darn 98, Grévy 73, Buffet 75, Buſſon 
Billault 67, Ségris 28 und endlich Meze 24 Stimmen. 
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Madrid, 28. Nov. Das Tadelsvotum gegen die Regie- 


rung wegen ihres Verhaltens während der Aufhebung der ver 
faſſungsmäßigen Freiheiten hat ſofort das erwartete Schickſal ge⸗ 
habt. Obwohl Piny Margall mit aller Macht und Schärfe 
ſeiner Rede den Antrag befürwortete, und Prim nur wenige 
Säge antwortete, indem er eine vollere Vertheidigung auf die 
Zeit hinausſchieben wollte, wenn die Verfaſſung wieder ganz in 
Kraft geſetzt ſein würde, fand ſich doch außerhalb der ſeit geſtern 
wieder beſetzten republikaniſchen Bänke Niemand, der ſich für 
das Tadelsvotum erhob. Das Haus verweigerte mit 146 gegen 
35 Stimmen, den Antrag überhaupt in Erwägung zu ziehen. 
Das Geſetz, welches die aufgehobenen Verfaſſungsbeſtimmungen 
wieder herſtellen ſoll, wird dem Vernehmen nach in den erſten 
Tagen vorgelegt werden. — Da Figuerola die von Ardanaz 
vorgeſchlagene Beſteuerung des Ertrages der Staatspapiere um 
20 Proz. beibehalten zu wollen ſcheint, ſo haben ſich Inhaber 
inländiſcher Rente eee um einen Proteſt gegen 
dieſe Verkürzung ihrer Intereſſen einzureichen. Der „Imtfar⸗ 
cial“, obwohl ein ſehr regierungsfreundliches Blatt, unterſtützt fie: 


talien. 


Florenz, 30. Nov. (Tel) Die Kammern find wieder zur 


ſammengetreten. Präſident Lanza war nicht anweſend. 


Türkei und Donauſürſtenthümer. 

— Die Pforte hat, wie die „B. und H 3.“ aus 
Quelle vernimmt, unter einzelnen faſt ſelbſtverſtändlichen Ber 
wahrungen, dem Vernehmen nach ſich bereit erklärt, den mit 
dem Erlaß eines „Ferman explicatif“ in dem türkiſch-egyptiſchen 
Konflikt vorgeſchlagenen Löſungsmodus zu akzeptiren. Dieſe 
Verwahrungen dürften im Weſentlichen dahin lauten, daß ihre 
Zuſtimmung zu einer Konferenz der Mächte, — denn eine Kom 
ferenz ad hoc ſteht im Hintergrunde des gedachten Fermans, 
ſobald der Vizekönig die Interpellation der Pforte nicht adop“ 
tiren würde — nicht als die Anerkenuung eines internationalen 
Charakters einer ganz und ausſchließlich inneren Frage gedeute 
werde und daß die Konferenz ſich nicht als ein Forum gerire, 
deſſen Spruch mit verbindender Kraft ausgeſtattet erſcheine. 

Kairo, 30. Nov. (Tel.) Am Sonntag den 5. Dez. 
wird hier in feierlicher Weiſe und in Gegenwart des Krouprin⸗ 
zen von Preußen der Grundſtein zur evangeliſchen Kirche dae 

Korfu, 30. Nov. (Tel.) Der Kaiſer von Oeſtreich 
heute wohlbehalten hier eingetroffen. 4 

Bukareſt, 30. Nov. (Tel.) Die Differenzen im Minte 
fterium find durch die Vermittelung des Fürſten wieder auf 
geglichen. 8 s 

Amerika. 

Einem Telegramm aus Newyork zufolge find die Generale 
Babcock und Ingalls nach St. Domingo abgereiſt, um den Verhand⸗ 
lungen Behufs Einverleibung der Inſeln in die Vereinigten Staaten 
beizuwohnen. Eine Beſtätigung jenes Telegramms enthält lein 
an die „Times“ gerichtetes Schreiben des dominikaniſchen Gene“ 


ral-Konfuls Hartmont, in welchem nach Erwähnung des in der 


Stadt St. Domingo zwiſchen der Regierung jener Republik 
einerſeits und dem General Babcock und Senator Cole als 
Beauftragten der Vereinigten Staaten andererſeits abgeſchloſſenen 
Vertrages über den Kauf der Samanabucht weiterhin behaupte 
wird, daß die ee Unterhandlungen gutem Vernehmen 
nach auch den Anſchluß der ganzen Republik an die Vereinigten 


c RE 
Vom Landtage. 
31. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. : 
Berlin, 1. Dezember. Eröffnung um 10 Uhr. Am Miniſtertſacz 
der Kultusminiſter mit zwei Kommiſſarien. Abg. v. Zander zeigt an, te 
er aus feiner bisherigen Stellung als Regierungsrath in die als Kreiehauh, 
mann verſetzt worden ſei. Die Geſchäftsordnungskommiſſion wird prüfe 
ob fein Mandat fortdauert. 


Die Berathung des Etats des Kultusminiſteriums wird forth, A 
men 


jet. Bei Titel 15 rügt Abg. Techo w, daß bei den Ernennungen zu 
vinzial⸗Schulräthen auf das Realſchulweſen gar keine Rückſicht genom 
werde. 

Der Kultusminiſter: 


werden dürfe. 

Zu Tit 19 (Untiverfitäten) werden folgende Anträge der 
miſſarien des Hauſes genehmigt: daß etwaige Aenderungen dei den e 
nen Unkverſitätsinſtituten künftig im Etat begründet und daß die 


werden. 
Sie beantragen ferner als künftig wegfallend zu bezeichnen 100% 
Thlr. von dem Gehalt des Univerfitätsturators 1 Göttingen MT 


— 


guter 


Das Höhere Schulweſen fei als eine Gu 
zu betrachten, in die durch die Ark der Ernennungen kein Zwieſpalt gebrac“ 


gm 
ink, 1 


nimalfäge der Gehälter der Univerſitätslehrer im nächſten Etat erbt 


500 Thlr. Miethsentſchädigung, 2400 Thlr. für die Kuratorſtellen in Bres- 
lau, Königsberg und Kiel, wo fie Nebenämter der Oberpräfidenten find (a 
Thlr.) und 800 Thlr. für den Kurator in Marburg abzufegen. 
Der Kultus miniſter: Es herrſcht ein ungünftiges Vorurtheil gegen 
die Univerſttätskuratoren, weil man ſie für ein Produkt der Karlsbader 
Beſchlüſſe hält. Das Inſtitut findet ſich aber ſchon im 16. und 17. Jahr⸗ 
undert unter dem Namen Kan ler, conservator academiae ıc. Dutch die 
arlsbader Beſchlüſſe erhielten die Kuratoren nur noch die Funktlonen 
eines fpeziellen Reglerungs bevollmächtigten, welches Amt ſedoch durch Bun⸗ 
desbeſchluß von 1848 wieder aufgehoben wurde. Seildem traten ſie wieder 
in die Stellung zurück, die ſie nach der Steinſchen Geſetzgebung von 188 
datten. Sie haben es hauplſächlich mit der Verwaltung des großen Ver ⸗ 
Mögens der Univerſttäten zu thun, ihr Amt iſt alſo kein unnöthiges und 
keine Sinekure, das geht auch daraus hervor, daß bei ſämmtlichen übrigen 
deutſchen Univerſttäten daſſelbe Amt ſich vorfindet. 3 

Abg. Wehrenpfennig: In Greifswald exiſtirt kein Kurator, die 
Geſchafte werden dort von einem ſachkundigen Profeſſor unter Beiſtand eines 
Amtmanns beſorgt. 

Abg. Glaſer: Die Verwaltung des Vermögens und der Inſtitute 
iſt von einer entfernten Zentralſtelle aus unmöglich, und, wenn möglich, 
theurer, als das Gehalt der Kuratoren. 

Abg. Kärften: Es iſt zweifelhaft, ob die Gehälter der Oberpräſi⸗ 
denten im vorigen Jahre erhöht wären, wenn man von dieſem Nebengehalt 
einiger derſelben gewußt hätte. Entweder erfordert das Amt des Kurators 
fo wenig Thätigkeit, daß es von den Oberpräſtdenten als Ehrenamt unent⸗ 
geltlich verwaltet werden kann, oder es iſt fo umfangreich und verwickelt, 
daß dazu ein beſonderer Beamter nöthig if, für den dann aber auch ein 
Gehalt von 800 Thlr nicht ausreicht. 

Der Antrag der Kommiſſarien wird genehmigt. Die ſächlichen Koſten 
des Marburger Kuratoriums (500 Thlr.) will Uloth ebenfalls ſtreichen; 
das Haus bewilligt fie jedoch, nachdem Virchow ausgeführt, daß das Bu- 
reau nothwendig ſei, auch wenn kein Kurator exiſtict. 

0 Koſch: Warum iſt die im v. J. bewilligte erſte Rate von 
10,000 Thlrn für den Neubau eines Hebammen-Lehrinſtituts in Königs⸗ 
berg nicht zur Verwendung gelangt und in dieſem Jahre keine weitere 
Rate zu dieſem Zwecke verlangt? Warum iſt ferner die ſeit faſt einem 
Jahre vakante Stelle des Dozenten der neueren Sprachen in Königsberg 
nicht wieder beſetzt? 

Reeg.⸗Komm. Knerk: Der Bau iſt noch nicht begonnen, weil noch Er- 
örterungen darüber ſchweben, ob man nicht daſſelbe am zweckmäßigſten mit 
der geburtshilflichen Klinik vereinigt. Die Profeſſur ſoll 10 bald wie möglich 
wieder beſetzt werden. ; 

Abg Dr. Rocpell: Es fehlt überhaupt an Profeſſuren für die roma- 
niſchen Sprachen. An den meiſten Univerſitäten ſind nur Lektoren, Sprach- 
meiſter angeſtellt, die natürlich nur wenig befähigt ſind, taugliche Lehrer der 
neueren Sprachen an den Realſchulen heranzubilden. 

Der Kultusminiſter: Ich erkenne das Bedürfniß in vollem Maße 
an und thue, was in meinen Kräften ſteht, um es zu befriedigen. An der 
Univerfität Berlin iſt jetzt in dieſer Beziehung aufs Trefflichſte gejorgt. 

Abg. Schmidt (Stettin): Die Schwierigkeit liegt wohl hauplſächlich 
im Geldpunkte. Wenn der Finanzminiſter dem Unterrichtsetat eine Million 
weniger bewilligt, als dieſer verlangt, ſo iſt es nicht zu verwundern, wenn 
viele Wünſche unerfüllt bleiben. ; 

Auch der Antrag der Kommiſſarien, daß das Gehalt des zweiten Uni⸗ 
verſitätsrichters in Göttingen mit 1200 Thlr. als künftig wegfallend be» 
zeichnet werde, wird genehmigt. : 

Elliſſen und Windthorſt (Meppen) beantragen, daß ſpäteſtens im 
nächſten Etat die Summen für ein landwirthſchaftliches Juſtitut, ein agri« 
kultur-chemiſches Laboratorium in Göttingen und für die Verlegung der 
landwirkhſchaftlichen Verſuchsſtation von Weende nach Göttingen in Ausgabe 
geſtellt werden. . 

Abg. Elliſſen: Die Verbindung eines landwirthſchaftlichen Inſtituts 
mit der Univerſität hat ſich in Halle von Ber: erwieſen. Halle erfährt 
aber in dieſer Beziehung feit 1¼ Jahren von Leipzig aus große Konkurrenz, 
lo daß es wünſchenswerth erſcheint, in Preußen wenigſtens noch mit einer 
anderen Univerſität ein landwirthſchaftliches Inſtitut zu verbinden. Am 
meiſten eignet ſich Göttingen dazu, weil hier 1 ein guter Grund für 
den landwirthſchaftlichen Unterricht gelegt iſt. Zudem befindet ſich die Uni ⸗ 
verſität Göttingen feit 3} Jahren in einer für ihre Blüthe und ſegensreiche 
Wirkſamkeit ſehr prekären Lage, denn die ihr gewährte Erhöhung ihres Etats 
iſt nur eine ſcheinbare. Ueberhaupt hat dieſe Univerſität ihre guten Tage 
unter der früheren Regierung gehabt, wo ihr ſeit der Mitte der vierziger 
Jahre bis 1866 an außerordentlicher Beihilfe allein 291,000 Thlr. ge⸗ 

währt wurden. Seitdem ift aber geradezu gar nichts geſchehen und es bleibt 
ihr nur der Troſt, daß auf die fetten Jahre die mageren folgen, bei denen 
ſich Egypten freilich nicht ſonderlich wohl befunden hat. ür 1866 war 
ung eine Verbeſſerung der Bibliothek in Ausſicht geſtellt. Der Hr. Kultus⸗ 
miniſter hat uns auch vor kurzer Zeit einige Repoſitorien für den theologi⸗ 
Shen Bücherſaal bewilligt, in denen wir nun unſere übrigen Wünſche für 
die Bibliothek niederlegen werden; die in unſerem Antrage enthaltenen aber 
aben darin keinen Platz, die müſſen erfüllt werden, wenn nicht die Wiſſen⸗ 
haft eine große Schädigung erleiden ſoll. 

Reg.⸗Komm Knerk: Die Regierung hat für die Hebung des land- 
wirthſchaftlichen Unterrichts an der Univerſität Göttingen durch den Ankauf 
eines Grundſtücks die erſten Schritte gethan Das Grundſtück iſt dem land- 
wirthſchaftlichen Miniſlerlum überwieſen. Für die Verlegung der Verſuchs⸗ 
Ration find mit dem Zentralausſchuß in Celle Verhandlungen eingeleitet, es 
ſcheint jedoch, daß er die Koſten nicht übernehmen wird. 

Abg. Virchow halt den Antrag für zu weit gehend, man müſſe der 
Regierung überlaſſen, die für den landwirthſchaftlichen Unterricht bewillig ⸗ 
ten Gelder auf die einzelnen Univerſitäten je nach Bedürfniß zu vertheilen. 
Abg. Windthorſt (Meppen) legt nach der Erklärung des Regierungskom⸗ 
miffars auf den Antrag keinen Werth mehr. Daß die landwirthſchaftliche 

nſtalt in Göttingen ins Leben treten müſſe, darüber ſeien alle Sach ver 
Rändigen einig. 

Vor der Abſtimmung zieht Abg. Elliſſen den Antrag zurück. Dage- 
gegen wird folgender Antrag der Kommiſſarten genehmigt: die Regierung 
wiederholt und dringend aufzufordern, die in den vorigen Seſſionen gefaßten 
Beſchluͤſſe in Ausführung zu bringen: 1) die empfohlene Einrichtung land» 
wirthſchaftlicher Lehrſtühle an der Univerſuat zu Königsberg 
und Breslau, ſowie an der Univerfität zu Kiel, und die Einrichtung 
der für diefe Lehrſtühle erforderlichen akademiſchen Nebeninſtitute anf den 
Etat zu bringen; 2) die thunlichſte Abhilfe der landwirthſchaftlichen Aka⸗ 
demie in Göllingen, ſowie ins eſondere die Verlegung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Verſuchsſtatton in Wernde nach Göttingen zu veranlaſſen; 3) für die 

rrichtung eines Lehrſtuhls der polmſchen Sprache und Literatur an der 
Univerfität in Berlin baldmöglichft Be zu tragen. 
Auf den Antrag Virchows werden 50) Thlr. für den Univerfitätsric. 
ter in Stiel gefrichen, jedoch auf den Antrag Karſtens dem Betrage für 
aukoſten der Univerfität Kiel zugefügt, derſelbe alſo von 3800 auf 4300 
Thlr. erhöht. Obne Debatte wird der Antrag Dr. Beckers, die Begierung 
Mi auf eine Erhöhung des Etats für die k. Pauliniſche Bibliothek zu 
uſter Bedacht nehmen, angenommen. 

Bel Tit. 21 (Staatszuſchüſſe zu Gymnaſien und Realschulen) 
bitter Abg. Techow, daß im nächſten Jahre endlich der durch die Verord⸗ 
nung von 1863 aufgeſtellte Normaletat für Gymnaftallchrer erfüllt werde. 

on den 72 unter dem Patronat des Staats ſtehenden Gymnaſien haben 
erſt 22 dieſen Normaletat erreicht und doch find nur 29.000 Thlr. erforder 
lich, um den berechtigten Forderungen der Lehrer zu entſprechen. Gleichzei⸗ 
ya hofft Redner, größere Summen für dringend nothwenige Bauten auf 
em nächſten Etat zu finden. 5 N 

Abg. Schmidt (Stettin) macht darauf aufmerkſam, daß an den höhe. 
ven Lehranſtalten bei Beſetzung der Stellen und Uebertragung der Disziplinen 
noch vielfach konfeſſionelle Rückſichten maßgebend find. Am Jaoachimothaler 

ymnaſium in Berlin hat man einem Lehrer den deutſchen Unterricht ent» 
Oden, weil er Katholik war, als ob die Katholiken eine beſondere deutſche 
prache ſprächen; einem anderen Lehrer, der die Fakultät für Religions- 
daterricht hatte, wurde er genommen, weil es ihm an der nöthigen religiöſen 
hi arme fehle, als ob der Oberkirchenrath einen Thermometer pn Meſſung 
h eſer Wärme beſäße. — Zu bedauern iſt ferner, daß der Geſundheispflege 
S Schulen zu wenig Aufmerkſamkeit zugewendet wird. Eine Schritt des 
enatiftiterg Engel kommt zu dem melancholiſchen Reſultat, daß von den zum 
Suläbeigen Milſtärdienſt Berechtigten 90 Prozent dienftuntauglich fei, eine 
Thatſache, die zum großen Theil ihren Grund in dem längeren Beſuch un. 
geeigneter Schulräume habe. Virchows inſtruktive Schrift über dieſen Gegen. 


ſtand ft ens Franzöſiſche überſetzt, und in der parifer Akademie der Wiſſenſchaften 
rühmlichſt erwähnt worden. Hoffentlich wird man nicht ſo lange warten, 
dieſer Schrift einen reformirenden Einfluß zu gewähren, bis uns die Refor⸗ 
men wieder aus Frankreich zurück importirt würden. 

Der Kultusminiſter: Die für den Normaletat noch erforderlichen 
29,000 Thlr. ſeien bereits in dieſem Jahre beim Finanzminiſterium nach⸗ 
geſucht und nur mit Rückſicht auf die gegenwärtige Finanzlage unberückſichtigt 
geblieben. Den erwähnten Schriften werde alle Aufmerkſamkeit zugewendet 
und den angeregten Reformen Rechnung getragen. 

Während der Abg. Ohm ſich über Verletzung der Parität in einem 
weſtfäliſchen Gymnaſium beſchwert, bezüglich deren der Miniſter eine 
Unterſuchung zuſagt, tritt Abg. v. d. Heydt in das Haus und nimmt auf 
den Bänken der Rechten Platz, die ihn lebhaft bewillkommt. 

Abg. Dr. Virchow: Es find jetzt mit einem Male geiſtliche Vifita⸗ 
tionen der höheren Schulen beliebt worden von einer Seite, die im ſonſti⸗ 
gen Organismus der Unterrich sbehörden keine Stelle hat, von dem Gene- 
ralſuperintendenten. Wie kommt es, daß gegenüber den höheren Schulen 
das Provinzialſchulkollegium nicht mehr als allein zuſtandige Aufſichtsbe⸗ 
hörde betrachtet wird, daß ſpezifiſch klerikale Behörden in dieſe Aufſicht hin. 
eingetragen werden! Man überſchätzt da ganz und gar die Stellung, 
welche dem religtöſen Unterricht auf unſeren Lehranſtalten verftändiger 
Weiſe einzuräumen iſt In den unteren Klaſſen mag dieſer Unterricht ent 
ſprechend dem Unterrichte in der Volksſchule ertheilt werden. Während der 
Zeit jedoch, wo die jungen Leute in den mittleren Klaſſen ſitzen, beſuchen ſie 
durchgängig zugleich den Konfirmationsunterricht, es iſt alſo während dieſer 
Zeit das Bedürfniß eines beſonderen religtöſen Unterrichtes überhaupt nicht 
vorhanden. Nach erfolgter Konfirmation endlich ſind die jungen Leute in 
Bezug auf den Religionsunterricht im engeren Sinne als Schüler nicht 
mehr zu betrachten. Es iſt alſo um ſo weniger Grund vorhanden, den re⸗ 
ligiöfen Unterricht in den oberen Klaſſen fo einzurichten, daß er nachher 
noch durch beſondere klerikale Organe kontrollirt werden muß. Wenn man 
es dennoch thut, wenn man fortwahrend das religiöſe Gezänk ſchürt, dann 
werden die Kommunen darauf bedacht ſein, überhaupt keine Mittel mehr 
für ſolche Anſtalten zu verwenden. 

Der Kultusminiſter: Die Generalſuperintendenten haben das Recht, 
in den reltgiöfen Unterricht der zöheren Schulen Einſicht zu nehmen, durch 
die Inſtruktion vom 23. Mai 1829 erhalten. Die Provinzial - Schulkollegien 
ſind dadurch jedoch nicht bei Seite geſchoben, fie haben das gleiche Auffigts- 
recht, und find allein befugt, Anordnungen zu erlaſſen, wozu den General- 
ſuperintendenten das Recht nicht zuſteht. Was den Fall in Berlin anbe⸗ 
langt, auf den ſpeztell Bezug genommen if, daß nämlich einem Lehrer der 
Religtonsunterricht entzogen wurde, trotzdem er die Jakultas dazu hatte, 
fo beruhte das auf der Wahrnehmung des Provinzial Schulkollegiums, daß 
der Religionsunterricht dieſes Lehrers nur in einer Kritik der Bücher der 
heiligen Schrift beſtand. Es iſt ihm oft vorher geſagt worden, daß er ſei⸗ 
ner Aufgabe nicht genüge, wenn er ſich blos hierauf beſchränke 

Abg. Dr. Koſch, unterſtützt von allen Liberalen, auch von Jacoby, beantragt 
zu erklären: I) Der 8 7 des Reglements für die Prüfungen der Kandidaten des 
höheren Schulamts vom 12. Dezember 1836, welcher lautet: „Jüdiſche Schul⸗ 
amtskandidaten, welche ſich über ihre Befähigung zum höheren Lehramt das 
Zeugniß einer wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſion zu erwerben wünſchen, 
können unter den vorſchriftsmäßigen Bedingungen zur Prüfung zugelaſſen 
werden. Es iſt ihnen aber zu eröffnen, daß ſie durch Ablegung der Prüfung 
einen Anſpruch auf Zulaſſung zum Probejahr oder auf Anſtellung im Lehr⸗ 
fache an den dem chriſtlichen Bekenntniſſe angehörigen öffentlichen höheren 
Lehranſtalten der Monarchie nicht erwerben. Die Religionslehre wird bei 
jüdiſchen Examinanden nicht in den Kreis der Prüfungsgegenſtände gezogen.“ 
ſteht mit den Beſtimmungen der Verfaſſung und dem einſchlagenden Bundes⸗ 
geſetze in Widerſpruch; 2) den Kultusminiſter aufzufordern, den § 7 fortan 
außer Kraft zu ſetzen. 2 - 

Abg. Dr. Koſch: Trotz der Beſtimmung unſerer Verfaſſung und der 
wiederholten Beſchlüſſe dieſes Hauſes iſt den jüdiſchen Schulamtskandidaten 
bis jetzt nicht blos die Anſtellung, ſondern auch die Abſolvirung des Probe⸗ 
jahres an höheren Lehranſtalten verweigert. Der Hr. Kultusminiſter iſt die 
eigentliche Zwingburg meiner Glaubensgenoſſen, aber wie hartnäckig dieſelbe 
auch vertheidigt wird, endlich muß und wird ſie doch fallen. Wer mit den 
Waffen der e k und des ſtarren e an kämpft, der 
ſtemmt ſich natürlich gegen die Forderungen des Geſeßes und der Toleranz. 
Daher treten die Fanakiker und Obſkuranten wieder hervor, ja in der Metro- 
pole der Intelligenz, hat man die Behauptung wieder gewagt: die Sonne 
bewege ſich um die Erde (Oho! rechts) und in Neuſalz (Schlefien) iſt ein 
neuer Mortara⸗Fall vorgekommen an einem Manne, der ſeit Jahren ans 
einer Irrengeilanſtalt als unheilbar entlaſſen war. Er war durch eine 
Schweſter der Diakoniſſenanſtalt in religiöſen Dingen unterrichtet, erkrankte, 
wurde in ein Krankenhaus aufgenommen und dort die Profelytenmacherei 
mit ihm fortgeſetzt; der evang Geiſtliche überließ die religiöie Unterweiſung 
dieſes Kranken der Schweſter Marie. Jetzt hat er in die Irrenanſtalt auf⸗ 
genommen werden müſſen. Der eine betrifft den Dr. Julian Teubner, der 
in den Naturwiſſenſchaften, Chemie u. ſ. w. promovirt hat. Er ſuchte beim 
Kultusminiſter die Erlaubniß zum Unterricht an einer Realſchule nach. Da 
ein Beſcheid lange nicht erfolgte, ſo wandte er ſich an den Geheimrath Wieſe 
und erfuhr von dieſem, daß er nie und nimmer Ausficht haben werde, ſeinen 
Wunſch erfüllt zu ſehen Nach mehreren vergeblichen Verſuchen ging er zu⸗ 
(et nach Erfurt und der Direktor der dortigen Realſchule war bereit, ihn 
ſein Probejahr dort abſolviren zu laſſen. Das Provinzial» Schuls 
ee verweigerte aber ſeine Zuſtimmung, indem es ſich auf § 7 
des Reglements jtügt, daß der Miniſter einen Monat vor feiner Er⸗ 
klärung erlaſſen hatte, daß er das Judengeſetz von 1847 nicht mehr 
aufrecht erhalte. Sich eine ſolche Hinterthür offen zu halten, iſt gewiß 
nicht loyal gehandelt. Der junge Mann wandte fi an den Mimiſter 
und dieſer erklärte, er könne das Provinzial ⸗Schulkollegium in der 
ſelbſtſtändigen Prüfung der Frage über die Abſolvirung des Probejahres 
nicht beſchranken und müſſe es bei deſſen Beſcheid bewenden laſſen. Der 
andere Fall betrifft den Dr. Daniel Jakoby der Philologie ſtudirt, an der 
Univerſitat mit einer philofopptihen Abhandlung einen Preis gewonnen 
und in glänzendſter Weiſe fein Oberlehrerexamen beſianden hat. Nach einem 
abſchläglichen Beſcheide des Provinzialſchulkollegiums wurde er vom Mini. 
ſter an die Direktoren der höheren Schulen gewieſen. Direktor Auguſt 
nahm den kenntaißreichen jungen Mann bereitwillig auf; das Provinzial: 
ſchnlkollegium verweigerte jedoch die Zulaſſung zur Abſolvirung des Probe 
jahres am grauen Kloſter und wollte ihm nur geſtatten, zu ſeiner Infor⸗ 
mirung und Uebung den Unterrichtsſtunden beizuwohnen und nach einiger 
Zeit unter Anleitung eines anderen Lehrers nach Maßgabe feines Zeugniſſes, 
aber nicht ſelbſtſtandig, den Unterricht ertheilen zu können.“ (Heiterfeit.) 
Kann es einen ſtärkeren Hohn gegen einen wiſſenſchaftlich gebildeten Mann 
geben? Freiheit und Gleichheit für Alle find die Grundbedingungen des 
modernen konſtitutionellen Staates. Der Kriegsminjſter proklamirte dieſen 
Grundſatz kürzlich ſehr gelaſſen als Syſtem unſeres Staates. Aber dieſes 
Syſtem paßt unſerm Herrn Kultusminiſter nicht, oder beſſer, er paßt zu 
einem ſolchen Syſtem nicht. (Heiterkeit.) Seiner perfönligen Ueberzeugung 
if die öffentliche Meinung gerade entgegengeſetzt; fie glaubt, daß feine Wirk⸗ 


famteit gerade die Grundpfeiler unſeres Staates, Recht, Gerechtigkeit und 


OGewiſſensfreigeit, untergrabt. (Beifall links.) 

Der Kultusminiſter: Es if Sitte geworden, in der Debatte über 
den Kultusetat mit Speztalbeſchuldigungen und Beſchwerden hervorzutreten, 
auf welche billiger Weiſe von keinem Miniſter fofortige Antwort verlangt 
werden kann. Ich werde trozdem antworten. Dagegen ſt die gute Sitte, 
Beſchwerden, über welche die oberſte Miniſterialentſcheidung noch nicht ein⸗ 
geholt iſt, zurückzuweiſen, bis auch dieſe Inſtanz entigieden hat. Das if in 
dem zweiten von dem Hrn. Vorredner vorgebrachten Falle nicht geſchehen. 
Meine Prinzipien in dieſer Frage ſind die des Rechts und der Gleichheit 
für Alle. (Heiterkeit links) Aber nicht blos die jüdiſchen Glaubensgenoſſen, 
auch die chriſtlichen Lehranſtalten haben ein Recht. Von meiner früheren 
Interpretatlon des Geſetzes von 1847 bin ich zurückgekommen und habe 1867 
hier erklaren laſſen, daß die jüdiſchen Kandidaten für ihre Perſon und Qua⸗ 
Uifitatton daſſelbe Recht haben, wie alle andern Schulamtskandidaten. Aber 
das Recht der Habilitirung dieſer Perſonen findet eine rechtliche Beſchrän⸗ 
kung in dem Recht der chriſtlichen Anſtalten, bei denen die Anſtellung ges 
ſucht wird und die ihrer ganzen ſtatutariſchen Einrichtung nach chriſtliche 
ſind. So wenig ich für chriſtliche Lehramts kandidaten die Anſtellung an 
jädiſchen Schulen beanſpruche, fo wenig kann ich den jädiſchen Schulamts⸗ 
kandidaten das Recht zugeſtehen, auf Grund ihrer Qualifikation die Anſtel⸗ 
lung an chriſtlichen Schulen zu fordern. Ich geftatte ihnen den Zutritt zu 
den Schulen, wo er von Seiten des Schulvorſtandes nicht verſagt wird, 
und ich konnte dafür, abgeſehen von den beiden angeführten Fällen, mehrere 


Et 


Falle namhaft machen. Die ganze Frage greift tief in das ei iche Ger 
fühl ein; fie gehört deshalb meiner Weinung nach nicht ie Eher 
debatte, ſondern in die Berathung des Unterrichtsgeſetzes und ich bitte Sie, 
ſie dorthin zu verweiſen. (Beifall rechts, Ziſchen links.) 

Abg. Gottſcheweaki (Frauſtadt⸗Kröden): Die Ausdrücke „Recht und 
Gerechtigkeit“ im Munde des Kultusminiſters ſind nichts als Phraſen. 
Worauf beruhen denn die Rechte der „chriſtlichen Schulen“, die er dem 
Rechte der jüdiſchen Kandidaten entgegenhält? Ausſchließlich auf feinen 
eigenen Verordnungen und Reſkripten, durch die er den Lehranſtalten den 
ſpezifiſch chriſtlichen Charakter aufdrückt. — Nach den früheren Ausfügrun⸗ 
gen des Miniſters wird er ih zwar — wenn wir auch die Reſolution an⸗ 
nehmen — mit feinem Gewiſſen leicht abfinden; wir wollen aber durch An⸗ 
nahme des Antrages die Verantwortlichkeit auf das Geſammtminiſterlum 
übertragen, und von dieſem hege ich die Hoffnung, daß es die Anſchauun⸗ 
gen des Kultusminifters nicht theilen wird. — Redner führt ſchließlich aus 
ſeiner Erfahrung gleichfalls einen Fall vor, wonach ein jüdiſcher Lehrer in 
Liſſa nach langer Dienſtzeit und trotz der Verwendung ſeiner Kollegen in 
der Stelle des jüngſten Lehrers verblieben ſei. 

Der Kultusminiſter: Ich muß bitten, hier nicht Thatſachen zum 
Segenſtande von Beſchwerden zu machen, die noch nicht der endgiltigen 
Entſcheidung des Miniſteriums vorgelegen haben. Dies iſt mit dem eben 
erwähnten der Fall; ein Bericht des Provinzial⸗Schulkollegiums iſt darüber 
noch nicht eingegangen. 

Abg. Wantrup: Die Anſtellung jüdiſcher Lehrer an chriſtlichen An⸗ 
ſtalten wäre — um einen milden Ausdruck zu wählen — nicht opportun. 
Die Handhabung der, Disziplin würde einem folchen unendlich viel ſchwieriger 
werden als einem Chriſten (Heiterkeit.) Es iſt dies vielleicht ein Vorurtheil, 
aber ein uraltes, und wenn zu ſolchen Vorurtheilen Nachurthekle aus Er⸗ 
fahrungen kommen, ſo werden ſie zu Urtheilen. Ich beſtreite nicht, daß nach 
der Bundesverfaſſung den Juden alle Aemter offen ſtehen, in der Praxis 
aber — das werden Sie ſelbſt zugeben — iſt ſo etwas nicht überall oppor⸗ 
tun. Der Jude kann z. B. auch Offizier werden. Vor einem ſolchen Mann, 
wenn er die Schärpe trägt, haben die Leute mehr Reſpekt als vor allen Ge⸗ 
heimen Räthen, ſelbſt mehr als vor einem Abgeordneten, vor deſſen Dräuen 
doch ſelbſt der Miniſter eine weiße Naſe bekommt. (Gelächter.) Denken Sie 
ſich nun einen Juden in Uniform — ſchon der gemeine jüdiſche Soldat hat 
eine ſehr ſchwierige Stellung in der Kompagnie — er würde ſich ſchwer 
halten können, trotz der eiſernen Disziplin, die ihn unterſtützt. — Aehnlich 


iſt die Stellung an den Schulen. Ich gebe zu, daß auch der Unterricht eines 


jüdiſchen Lehrers recht gute Früchte tragen kann, dann mag man ihn aber 
proviſoriſch anſtellen, wie es ſchon jetzt geſchieht, aber niemals befinitiv, — 
Man ſchreit über Ungerechtigkeit. Senten Sie ſich einmal, Preußen wäre 
ein jüdiſcher Staat, in welchem die Chriſten ſo in der Minorität wären, wie 
es jetzt die Juden ſind: was würde wohl aus uns werden? Waſſerträger, 
wie die Bibel ſagt. (Lang anhaltendes Gelächter) Ja, m. H., man muß 
ſich die Fälle nur praktiſch vorftellen, um zur Ueberzeugung zu gelangen: es 
ginge wohl, aber es geht nicht! (Bravo rechts, Gelächter links). 

Abg. Wehrenpfennig: An der berliner Kriegsakademie befindet ſich 
ein indischer Lehrer, der von den jungen Offizieren hoch geachtet wird. Auf 
den Schlachtfeldern von 1813 haben auch Juden das eiſerne Kreuz erworben 
und auf dem Schlachtfelde von Aſchaffenburg ſieht man nicht obne Bewe⸗ 
gung das Grab eines jüdiſchen Offiziers. Dem Miniſter gegenüber muß 
unfere Geduld aufhören. Mit unerhörter Sophiſtik ſpricht er von Recht 
und Gleichbeit, die Juden hätten das perſönliche Recht auf Anſtellung, aber 
dem ſtehe der chriſtliche Charakter der Anftalten gegenüber. Und wer zwingt 
denn den Anſtalten dieſen chriſtlichen Charakter auf? Wer mißhandelt ſie 
fo lange, bis fie endlich dieſen Charakter annehmen? Es iſt der Hr. Kul⸗ 
tusminiſter. Das preußiſche Landrecht kennt keine evangeliſche, katholiſche, 
es kennt nur eine preuß iſche Jugend, und keine Anſtalten mit dieſem 
oder jenem chriſtlichen Charakter, ſondern die Schulen nur als Veranſtaltun⸗ 
gen des Staates. Fürchten Sie denn, daß Sie von den Juden majoriſirt 
werden? In der That, dann muß Ihr Chriſtenthum auf nicht ſehr ſtarken Füßen 
ruhen! Die Bevölkerung Preußens beſteht aus 1 pCt. Juden; hätten wir 
wirklich gleiches Recht, dann müßte auf 100 Lehrer ein jüdiſcher Lehrer kom⸗ 
men. Wenn man in Frankreich Reden hörte, die den Juden die Lehrfähig⸗ 
keit beſtreiten, man würde uns einfach auslachen. Mit dem perſönlichen 
Recht der Juden und dem Recht der 
„ der Miniſter Niemanden täufchen, als die wenigen Anhänger, 

e er ha % 

Der Kultusminiſter: Ich weiß nicht, auf welche Paragraphen des 
Landrechtes der Vorredner ſich ſtützt, jedenfalls wird aber durch dieſelben, 
wenn auch der konfeſſinoelle, fo doch der chriſtliche Charakter der Schulen 
nicht aufgehoben. Ich will ihm aber außerdem ein Zeugniß beibringen, das 
auch er von ſeinem Standpunkte aus anerkennen wird; das iſt die Reſolution 
des Philologenkongreſſes von 1851, welche in Erlangen gefaßt wurde und 
108857 dahin geht, daß unſere höheren Schulen chriſtliche fein und bleiben 
ſollen. 

Der Antrag Koſch wird angenommen. — Um 3 Uhr vertagt ſich das 


Haus bis 7 Uhr Abends. 
Abendſitzung. 

Fortberathung des Kultusetats. v. Puttkammer beantragt, die Erhebung 
der Penſionsbeiträge von den Lehrern der kgl. Realſchule zu Frauſtadt 
einzuſtellen. Dieſer Antrag wird trotz Einſprache des Regierungskommiſſars 
angenommen. (W. Tel. B.) ö 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen, den 2. Dezember. 


— Die Aktionäre der poſener Realkreditbank bielten am 
Donnerſtag, den 30. November, Nachmittags im Sternſchen Saale eine 
außerordentliche Generalverſammlung ab, auf welcher gemäß der Tagesord⸗ 
nung über die Wahl der Liquidatoren und die Abfindung des perſönlich haf⸗ 
tenden Geſellſchafters berathen werden ſollte, nachdem die außerordentliche 
Generalverſammlung vom 21. Okt. d. J ſich für die Kündigung deſſelben 
ausgeſprochen hatte. Die Verſammlung wurde durch den Vorſißenden des 
Aufſichtsraths, Hrn. Kennemann⸗Klenka, eröffnet; es waren durch die 
Anweſenden im Ganzen Aktien im Betrage von 213,000 Thlr. vertreten. 
Nachdem Hr. Kennemann die Mittheilung gemacht, daß der Aufſichtsrath 


Vormittags eine Verſammlung abgehalten habe, in welcher der Vorſchlag 


gemacht worden jei, zu Liquidatoren die Hrrn. Bertheim, B. Jaffe, S. Jaffe, 
Mehring und ihn ſelbſt zu ernennen, erklärt ſich die Verſammlung damit 
einverſtanden und wählt außerdem zu Liquidatoren die Herren Annuß und 
Müßel, ſo daß demnach die Anzahl der Liquidatoren ſieben beträgt. 
Hr. Funk ſpricht den Wunſch aus, daß die Liquidatoren zu ihren Berathun⸗ 


gen den Hrn. Reg.⸗Rath Schück, welcher von Beginn an das lebhafteſte 


Intereſſe für die Realkreditbank dokumentirt habe und deſſen Schuld es 
ſicherlich nicht ſei, wenn das Inſtitut nicht prosperirt habe, als Beirath 


inzuzuziehen möge. Hr. Bertheim ſchlleßt ſich dieſem Wunſche unter 
ae e der Verdienſte, welche ſich Hr. Schück um die Real⸗ 
5 n Bezug auf die Stellung, welche der per⸗ 


kreditbank erworben habe, an. - f die welche k 
ſoͤnlich haftende Geſellſchafter, Hr. Nitpkowski während der Liquidation ein. 
zunehmen habe, entſpinnt ſich, durch Hrn Funk angeregt, eine längere Der 
batte. Hr. Bertheim beleuchtet dieſe Angelegenheit vom rechtlichen Stand⸗ 
punkte; nach dem Statut ſoll allerdings der perſönlich haftende Geſellſchafter, 
wean er ausſcheidet, keine Mitwirkung bei der Liquidation haben; dagegen 
ſchreibt das Handelsgeſetzbuch vor, daß die Liquidation durch die Liquidatoren 


und den perſönlich haftenden Geſellſchafter zu erfolgen habe; in dem vorliegen⸗ 


den Falle trete jedenfalls dieſe Beſtimmung in Anwendung. Hr. Funk dagegen 
ſpricht feine Anſicht dahin aus, daß der perſönlich haftende Geſellſchafter, 
nachdem die Kündigung erſolgt ſei, an der Liquidation nicht mit 


Theil zu nehmen, und nur der Lquidationskommiſſion Auskunft zu ertheilen 


und die von derſelben ihm zugewieſenen Aufträge auszuführen babe. Hr. 
Mehring halt die Mitwirkung des Hrn. Nitykowski bei der Liquidation 
ſchon aus dem Grunde für wünſchenswerth, damit die Schritte der Ligui⸗ 
datoren möglicherweife durch denſelben nicht andauernd angefochten würden. 
Nachdem Hr. Herrmann noch auf die 88 136 und 138 des Handelsgeſetz⸗ 
buchs, betreffend das Verfahren bei Liguldationen, bingewiejen, wird von der 
Verſammlung die Mitwirkung des Hrn. Nityfowöfi bei der Liquidation ame 
genommen. — Eine weitere Debatte entipinnt ſich darüber, ob der zweite 

erſönlich haftende Geſellſchafter, Hr. Hill, welcher ſchon ſeit längerer Zeit 
Posen verlaſſen hat, berechtigt ſei, ſich an der Liguidation zu betheil 255 Da 
ſich derſelbe jedoch brieflich dabin geäußert, daß er ſich den Wünſchen des 
Aufſichtsraths und des perſonlich haftenden Geſellſchafters in De Beziehung 
füge und auf feine Theilnahme an der Liquidation verzichte, 


Erz 
chriſtlichen Lehranſtalten, mit diefen 


o iſt dieſe An⸗ 


er: 


ſelben und dem 


terath beſtimmte Vorſchläge gemacht. Danach ſollen die Erklärungen der 
3 gegenüber Dritten, verpflichtend ſein, wenn ſie auch nur von zweien 
von ihnen oder von einem in Gemeinſchaft mit einem der perſönlich haften» 
den Geſellſchafter abgegeben werden. Hr. Funk halt dieſe letztere Beſtim⸗ 
mung für bedenklich und ſchlägt vor, daß zu derartigen verpflichtenden Er- 
klärungen die Unterſchrift von mindeſtens 3 Liquidakoren oder zweien der⸗ 
perſönlich haftenden Geſellſchafter erforderlich ſein ſollen. 
Hr. Mehring weiſt allerdings auf die Erſchwerung des Geſchaftsganges hin, 
welche durch dieſe Umänderung herbeigeführt werden würde; jedoch eniſcheidet 
ſich die Verſammlung auf den Rath des Hrn. Schück für den Antrag des 
Hrn. Funk. Ferner felt Hr. Pelteſohn den Antrag, daß zu Beſchlüſſen 
über Erwerbungen die Anweſenheit von 5 Liquidatoren oder 4 derſelben und 
dem perſönlich enden Geſellſchafter erforderlich fein ſollen, während nad) 
dem Entwurfe alle Beſchlüſſe der Liquidationskommiſſion Giltigkeit haben 
follen, wenn auch nur 3 Liquidatoren anweſend find. Der Pelteſohnſche An- 
trag wird angenommen. Der Wortlaut der Beſtimmungen, nach welchen 
die Liquidatoren zu verfahren haben, iſt demnach folgender: 1) Es 
werden zu Liquidatoren ernannt die Herren nnuß, Bertheim, 
B. Jaffe, S. Jaffe, Kennemann, Mehring, Mützel. 2) Die Liquidatoren, 
einſchließlich der perſönlich haftenden Geſellſchafter, erhalten die beſondere 
Ermächtigung, Grundſtücke zu erwerben, aus freier Hand zu veräußern und 
u verpfänden. 3) Die Erklärungen der Liquidatoren, gegenüber Dritten, 
And verpflichtend, wenn fie auch nur von 3 von ihnen, oder von 2 in Ge 
meinſchaft mit einem der perſönlich haftenden Geſellſchafter abgegeben werden. 
4) Zur Remuneration der Liquidatoren wird denſelben nach dem Art. 49 des 
Statuts ein Fonds von 2400 Thlr. zur Verfügung geſtellt und ſind dieſelben 
berechtigt, dieſen Betrag nach den unter ihnen feſtgeſtellten Grundſätzen zu 
vertheilen. 5) Die Liquidatoren, einſchließlich der perſönlich haftenden Ge- 
ſellſchafter, faſſen ihre Beſchlüſſe nach Stimmenmehrheit der Erſchzenenen. 
Beſchlüſſe können gültig gefaßt werden, wenn auch nur 3 Liquidatoren an- 
weſend find. Dagegen ift zur Gültigkeit von Beſchlüſſen über Erwerbungen 
die Anweſenheit von 5 Liquidatoren oder 4 derſelben und einem perſönlich 
haftenden Geſellſchafter erforderlich. 6) Sollte einer der Liquidatoren oder 
ein perſönlich haftender Geſellſchafter oder beide perſönlich haftende Geſell⸗ 
ſchafter von der Liquidation ſich zurückziehen, oder ſonſt ausſcheiden, fo find 
die verbleibenden befugt, aus den Aktionären neue Liquidatoren zu ernennen. 
Doch darf die Geſammtzahl der mit der Liquidation Betrauten in dieſem 
Falle die Zahl von 7 nicht überſteigen. Nach Erledigung dieſes erſten 
Gegenſtandes der 8 kam der zweite, die Abfindung des perſönlich 
aftenden Geſellſchafters Hrn. Nitykowski zur Berathung. Nach längerer 
Vibe wurden demſelben unter der Bedingung, daß er allen ſeinen An⸗ 
ſprüchen und Rechten als perſönlich haftender Geſellſchafter entjage, bewilligt: 
1) 5000 Thlr. Entſchadigung (ſtatt der im Kontrakte ſtipulirten 4000 Thlr.) 
2) ein Gehalt von 1200 Thlr. während des erſten Jahres (1870) der Liqui⸗ 
dation; alsdann 600 Thlr. während des darauf folgenden Halbjahres; 3) eine 
Remuneration von 2000 Thlr., falls das Liquidationsverfahren in 11, Jahren 
beendet werde und 97 Prozent des Kapitals exkl. Zinſen zur Vertheilung 
kommen. Die Verſammlung, welche um 4½ Uhr begonnen hatte, wurde 
erſt gegen 8 Uhr geſchloſſen. 

— Der außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten, 
welche Mittwoch, den 1. Dezember d. J., behufs Berathung über die Etats 
der Stadtgemeinde Poſen pro 1870 anderaumt war, wohnten 20 Mitglie- 
der bei; nicht erſchienen waren die Herren Anderſch, Breslauer, Feckert, 
Gerſtel, S. Jaffe, Jeziorowskt, Junge Knorr, Matze, C. Th. Meyer, 
Müßel, Nitykowski, G. Reimann, Schulz Tſchuſchke, Wegener. Der Ma⸗ 


fa“ erledigt. — Ueber die Befugniſſe der Liquidatoren hatte der Auf. 


giſtrat war vertreten durch die Herren: Bürgermeiſter Kohleis, Stadträthe 


v. Chlebowskt, debanowski, Herſe, Kaatz, Dr. Somter, v Treskow. — 
Nachdem der Vorſitzende, Hr. Pilet, die Reihenfolge der Berathungen 
über die einzelnen Etats mitgetheilt, deren Erledigung vorausſichtlich in 


dieſer und der nächſten Sitzung erfolgen dürfte, wurde zunächſt zur Bera- 


thung über den Etat für die Mittelſchule übergegangen. 

r. Löwin ſohn berichtet als Referent der Schul- und Finanzkom⸗ 
miſſton auf Grund der vom Magiſtrat zur Verfügung geſtellten Akten über 
die bekannten Vorgänge an der Mittelſchule im Herbſte d. J Danach 
erſcheint es einerſeits merkwürdig, daß es dem Dirigenten der Anſtalt trotz 
der mannigfachen Auflehnungen vieler Lehrer gegen ſeine Anordnungen ſait 
dem J. 1863 doch moglich geweſen iſt, jo günftige Reſultate zu erzielen; 
andererfeits iſt aus den Akten zu erfehen, daß die k. Regierung ohne Küd- 
— auf eine Beſchwerde der Lehrer der Mittelſchule über einen ihnen vom 

iftrat wegen groben Ungehorſams eriheilten Verweis, ohne Mittheilung 
der Belhmerde felbft und ohne Erfordern einer Berlchterſtattung den Ma⸗ 
giſtrat zur Verantwortung gezogen hat; daß ferner die k. Regierung einen 
vom Magiſtrat im Einverſtändniſſe mit der Stadtverordnetenverſammlung 
von der Llementarſchule nach der Mittelſchule verſetzten Lehrer mit Umge⸗ 
hung des Magiſtrats von dieſer Schule entfernt hat. Nachdem Referent 
die bekannten Vorgänge mitgetheilt, verlieft er das vom 1. Oktober datirte 
Schreiben des Magiſtrats an die k. Regierung, in welchem die Rechte des 
Magiſtrats energiſch gewahrt werden. Die k. Regierung hatte als Grund, 
weswegen jener Lehrer von der Mittelſchule entfernt werden müſſe, den 
Umſtand angeführt, daß derſelbe der jüdiſchen Religion angehöre. Die Kom⸗ 
miſſion fügt ſich gegenüber dieſem Verfahren auf die öffentliche Meinung 
und den gefunden Sinn im Volke und weiſt darauf hin, daß ſelbſt der Kul⸗ 
tusminiſter in dem neuen Unterrichtsgeſetzentwurfe Lehrern jüdiſchen Glau⸗ 
dens die Verwendung in chriſtlichen Anſtalten innerhalb 1 Lehr 
ge n nicht beſchränken wolle. Referent führt nun weiter Thatſachen aus 

n 


ten an, aus denen die Schlußfolgerung gezogen wird, daß der betr. 


Lehrer ſich nicht geweigert habe, an Sonnabenden und an jüdiſchen Beier: 


tagen zu unterrichten, daß aber ſowohl der k. Regierung, als den Lehrern der 
erſetzung deſſelben an dieſe Schule ſehr unbequem geweſen 
ſei. Die Schul- und Finanzkommiſſion beantragt demnach, damit die Ver 

Ehre und Würde ihrer Stellung auch in dieſer 


ttelſchule die 


treter der Stadt Poſen die " N 
Angelegenheit wahren und den Magiſtrat in feinen anerkennenswerthen Be— 
— unterſtützen, folgende Reſolution: 
„Die Stadtverordnetenverſammlung wahrt aus Veranlaſſung des vor⸗ 
liegenden Falles das Recht der Kommunalverwaltung zur Sache, er⸗ 
klärt ſich mit der in dieſer Angelegenheit vom Magiſtrat entwickelten 


Thätigkeit einverſtanden und ſpricht es ferner als ihre Ueberzeugung 


aus, daß der letztere bei Uebung einer Dissiplinargewalt über die 
Lehrer der Mittelſchule, die ihm in Gemäßheit des Selbſtverwaltungs⸗ 
rechts der Kommune zuſtehenden Befugniſſe zur Anwendung ge» 


bracht hat.“ - 
Diejer Antrag wird von der Verſammlung einftimmig 
angenommen. — Alsdann wird zur eigentlichen Berathung des Etats 


für die Mittelſchule übergegangen. Der Magiſtrat hatte eine Erhöhung des 
Schulgeldes an der Knabenſchule von 8 auf 10 Thlr., an der Mädchen- 
ſchule von 6 auf 8 Thlr., ſowie die Erhebung einer Einſchreib⸗gebühr von 
15 Sgr. auch an der Madchenſchule beantragt. Die Schul- und Finanz 
kommiſſſton dagegen ante die Erhöhung des Schulgeldes, und beantragt 
nur die Erhebung der Einſchreibegebuhr. Die Verſammlung iſt damit ein⸗ 
verſtanden. — Der Magiſtrat halte ferner eine Gehaltserhöhung von 
je 20 reſp. 25 Thlr. für die Lehrer der Mittelſchule beantragt. Die Kom⸗ 
miffion befindet fi nicht in der Lage, dieſen Antrag zu befürworten; denn 
eine ſolche Gehaltserhöhung, zumal fie nicht ſehr belangreich ſei, würde als 
ein Zeichen der Anerkennung zu betrachten fein; die Verſammlung hatte 
aber nicht die mindeſte Veranlaſſung, den Lehrern für ihr pflichtwidriges 
und renitentes Benehmen noch eine Anerkennung zu gewähren. Herr 
Schmidt weiſt darauf hin, daß nicht alle Lehrer der Miktelſchule mit den 
gemeinſamen Schritten einverftanden geweſen, daß fie ſich aber der Majori⸗ 
tät gefügt hätten. Hr. Dr. Wenzel behauptet, daß die Lehrer bei ihrem 
Verfa ren nicht durch Unduldfamteit gelettei worden feien, fondern lediglich 
ſich nicht eine neue Laſt hatten auftürden laſſen wollen. Hr. Löwinſohn weiſt 
dagegen aus den Akten das Gegentheil nach de Lewandowski it der 
An 5 daß, da doch der Magiſtrat ſelbſt die Lehrer einer Gehaltserhöhung 
für würdig erachtet, habe die Verſammlung nicht aus Nachegefühl dieſelbe 
verweigern wolle. Auf eine Anfrage, aus welchem Grunde der Magiſtrat 
die en beantragt, ergiebt ſich, daß derselbe als Moriv die 
Tüchtigkeit der Lehrer in ihrer Lehrthätigkeit anführt. Bei der Abſtimmung 
wird der Antrag der Kommiſſion, die Gehaltserhöhung abzulehnen, von 
der ganzen Verſammlung, mit Ausnahme der Herren Janowicz und Lewan⸗ 
dewokl, angenommen. — Die Miethe für die Schulräume iſt mit 130 „ ftatt 
bisher 800 Tolr., angeſetzt. Einnahme und Ausgabe ſchließen mit 7852 
(ftatt bisher 2436 Thlr.) ab — An der Mädchen ⸗Mittelſchule iſt die Miethe 
mit 780 Thlr., ſtatt bieher 220 Thlr. angeſetzt An Stelle einer Dilfsleh« 
rerin ſind 3 mit einem Gehalte von je 240 Ehr. getreten. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigt dieſe Poſitionen. f 5 


4 


Es wird ſodann zur Berathung über den Etat für die ſtädtiſchen 
Elementarſchulen übergegangen. Der Magiſtrat hat ſich für Beibehal⸗ 
tung des Schulgeldes, deſſen Zahlung vor zwei Jahren eingeführt wurde, 
ausgeſprochen; die Kommiſſion iſt jedoch der Auſicht, daß man daſſelbe fallen 
laſſen möge, zumal bisher jährlich nur ein Betrag von 200 Thlr. erzielt 
wurde, der gegenüber den etwa 22,000 Thlr., welche die Kommune für das 
Elementarſchulweſen jährlich verausgabe, gar nicht in Betracht komme. Die 
Verſammlung ſtimmt dem Antrage der Kommiſſion bei. Der Magiſtrat 
hatte ferner die Erhöhung des Gehaltes faſt ſämmtlicher Lehrerſtellen bean⸗ 
tragt. Die Kommiſſion ſchließt ſich dieſem Antrage an und wird der⸗ 
ſelbe auch von der Verſammlung angenommen. Demnach wird die zweite 
Lehrerſtelle von 550 auf 600 Thlr., die Stelle 3 — 10, 13 14, 17-20, 
32, 35-39 um je 20 Thlr., 27, 28 und 31 um je 30, Stelle 33 um 15, 
Stelle 34 um 35 Thlr. erhöht. In Folge des Ausſcheidens, reſp. Aoſter⸗ 
bens der Lehrer Hoffſtädt und Hozakowstt werden die Gehälter der unter 
25, 29, 30 angeführten Lehrer der Madchen⸗Mutelſchule in Folge des Auf- 
rückens um je 10 Thlr. erhöht. Außer den Lehrern find an den Elemen- 
tarſchulen gegenwärtig 4 Lehrerinnen mit einem Gehalt von je 240 Thlr., 
18 Induſtrielehrerinnen mit einem Gehalt von meiſtens 40 Thlr. angeſtellt. 
366 Thlr. 20 Sgr., welche der frühere Lehrer Nawrockt jahrlich als Penfton 
bezog, kommen in Folge des Ablebens deſſelben in Wegfall. 4 

Schließlich wird zur Berathung über den Etat der Realſchule 
übergegangen. Als Miethe für das Realſchulgebäude kommen 3000 Thlr. in 
Anſatz. Der Turnlehrer Hr. Kloß wird mit 300 Thlr. auf den Etat geſetzt. 
Ueber die Erhöhung der Lehrergehälter wird in geheimer Sitzung berathen; 
wie verlautet, hat die Verſammlung faſt ſämmkliche vom Magiſtrat bean⸗ 
tragten Gehaltserhöhungen bewilligt. Einnahme und Ausgabe ſchließen mit 
22,567 Thlr. ab; der ſtädtiſche Zuſchuß beträgt 11,088 Tpir. 

— Der bisherige Pfarrverweſer in Kopnitz, Grobe, «it zum 
ev. Pfarrer daſ. berufen und am 14. Nov. c. in fein Amt eingefübrt worden. 

— In den Poſtverbindungen des Bezirkes der Ober⸗Poſtdirektion 
zu Poſen treten vom J. Dezember verſchiedene Aenderungen ein, deren Ein⸗ 
zelheiten in dem poſener Amtsblatte vom 30. Nov. zu finden find. 

— Für die jüdiſche Korporation zu Wreſchen bringt das 
„Amtsblatt“ einen Schuldentilgungsplan. E 
katholiſchen Kirchen in Bardo, Biechowo und Targowa⸗Gorka; die auf 889 
Thlr. (rund) ſich belaufende, mit 3½ Proz. verzinsliche Schuld ſoll bis zum 
Jahre 1878 abgetragen werden. 

— Frl. Alma Holländer, als Klavierſpielerin von Rang bekannt, 
beabſichtigt hier im Laufe der nachſtfolgenden Woche ein Konzert zu geben. 
Frl. Holländer gehört, wie man uns ſchreibt, zu der nicht zu großen Zahl 
derjenigen Künſtlerinnen, welche durch ihr Spiel der Kunſt ſelbſt zu dienen 
ſuchen und denen die Technik nur ein Mittel zur vollendeten Darſtellung 
ihres Vortrages iſt. Die feine und edle Auffaſſung, welche ſie in dieſen 
legt, verleiht ihrem Klapierſpiel einen wahrhaft liebenswürdigen Charakter. 

— In der Offizin der 8 Zeitung“ iſt nur durch 
einen glücklichen Zufall eine Gasexploſion verhindert worden. Am Sonntag 
Vormittag hatten die Gasarbeiter in dem Zeitungsſaal mehrere neue Leitungs- 
rohre eingezogen und ſich dann entfernt, ohne zu erproben, ob dieſelben dicht 
genug verſchloſſen feien. Als der Beſitzer Aben de durch den an die Offizin 


renzenden Hausflur ging, merkte er einen ſtarken Gasgeruch. Da bei der 


Finſterniß die ſchadhafke Stelle nicht zu finden war, Licht anzuſtecken aber höchſt 
gefährlich geweſen wäre, mußte man das Gas ſo lange ruhig ausſtrömen laſſen, 
bis ſämmtliche Flammen im Haufe und der Haupthahn geſchloſſen werden konnte. 
Als die Setzer und Drucker früh in der 7. Stunde zur Arbeit kamen, konnte der 
Beſitzer zeitig genug verhindern, daß Licht angezündet wurde. In Folge deſſen 


konnte die Arbeit erſt mehr als eine Stunde ſpäter beginnen, und nur mit der 


größten Anſtrengung gelang es, die Zeitung bis zu dem nach Breslau abge⸗ 
henden Nachmittagszuge fertig zu ſtellen. Der Wiser hat ia Folge der Un. 


vorſichtigkeit der Gasarbeiter einen ziemlichen Schaden erlitten, nicht nur 


durch den Gasverluſt, ſondern auch durch die Verhinderung an der Arbeit. 
Auch die Arbeiter (18 Setzer und 10 Steindrucker) haben über Verluſt zu 
klagen, und wenn wir uns auch freuen, daß die Sache ohne Unglück abge⸗ 
laufen iſt, ſo können wir doch nicht das Bedauern unterdrücken, daß die Gas⸗ 
arbeiter nicht genügend beauffichtigt werden. Sogar heut wäre die Leitung 
noch nicht völlig dicht, wenn nicht ein Arbeiter aus der früheren eigenen Gas: 
anſtalt der Offizin ſtets zur Hand wäre. Was bei uns geſchehen, kann 
auch anderwärts paſſiren, und wir möchten deshalb im Intereſſe der Geſammt⸗ 
heit die Bitte an die Verwaltung der Gasleikung richten, die Arbeiten ihres 
Perſonals jedesmal durch einen Aufſeher inſpiziren zu laſſen. 

— Der Milzbrand unter dem Rindvieh in Alt⸗Dombrowo, Kreis 
Bomſt, iſt erloſchen und deshalb die Sperre des Ortes aufgehoben worden. 

Pteſchen, 27. Nov. [Kreistagsverhandlungen.] Auf dem 
am 23. d. M. hierſelbſt abgehaltenen Kreistage wurden außer einigen Er⸗ 
gänzungewahlen die Wahl der Einſchätzungskommiſſion zur klaſſiſizirten 
Einkommenſteuer, der Klaffenfeuer » kenia Eten un der Kommij- 
fion zur Aufſtellung des Kreis. Kommunal- { 
Rechnungsweſens pro 1869 vollzogen und der am 6. September d. J von 
der kreisſtandiſchen Kommiſſton revidirten Kreis⸗Kommunal-Kaſſen-Rechnung 
pro 1868, der Kreis-Lazareth⸗Rechnung und der Rechnung über den Kreis⸗ 
Wege⸗Jonds Decharge ertheilt. Die Kreis⸗Kommunal Rechnung ſchloß ab 


in Einnahme mit 22,867 Thlr, in Ausgabe mit 19,445 Thlr., und einem 
Beſtande von 3421 Thlr. ab; die Kteis-Lazareth⸗Rechnung wies eine Ein- 
nahme von 5861 Thlr, dagegen eine Ausgabe von 931 Thlir und einen 
Beſtand von 4930 Thor. nach; nach der Rechnung über den Kreis Wege 
Jonds betrug die Einnahme 6346 Thlr., die Ausgabe 1759 Thlr., fo daß 
ein Beſtand von 4587 Thlr. verbleibt. — Die von dem Kreis-Kommunal- 
Fonds für das Jahr 1870 zu übernehmenden Ausgaben wurden nach den 
Vorſchlägen des Landraths Hrn. Gregorooius genehmigt. Diefelben betra⸗ 
en mach einer dreijährigen Durchſchnittsrechnung an Kreistagekoſten 79 
hr, an Koſten des ee 121 Thlr. zur Unterhaltung der 

3 Thlr., far Druckſachen 164 Thlr. Zur 

dem Kreistagszveſchluß 
vom 2. Dezember 1864 300 Thlr., und an Verwaltungskoſten der 5 Poll⸗ 
zei-Diftriftefommiffarien des Kreifes nach dem Geſetz vom 10. Dezember 
1836 500 Thir. aufzubringen. Zur Unterhaltung der kommunalſtandiſchen 
Anſtalten find pro 1870 bereits 9573 Thlr. ausgeſchrieben, die auch auf den 
Etat übernommen wurden. Zum Prooinzial-Straßen-Baufonds hat der 
Kreis in den letztverfloſſenen 3 Jagren 18,163 Thlr. beigetragen. Der Titel 


Kreis Feuerlöſch . Geräthſchaften 3 
Remuneration des Rendanten Genſichen ſind nach 


Extraordinarta foll pro 1870 nicht weniger als 400 Thlr. betragen. — 


Auf den Antrag des Kitterguräbefigers Lalzezewski wurde beſchloſſen, das 
Mietgsverhaltaiß mit der Stadt Pleſchen wegen des Freisftändiigen Saa⸗ 
les vom 1 Januar 1871 an aufzuheben und denſelben in das Waliſzewekl⸗ 
ſche Victortaholel zu verlegen, wo allerdings für die leiblichen Bedürfniſſe 


der Kreisſtande beſſer als im Rathhausſaale geſorgt fein wird. — Nach 


dem Kieistagsbeſchluß vom 3. Dezember 1866 ſollte es bei dem bis dahin 


üblichen Maßſtabe zur Aufbringung der Kommunalbedürfniſſe mit d r Maß. 
gabe verbleiven, daß die Städte das auf fie fallende ½10 unter ſich nach 
der Seelenzahl vertheilen, vom Reſte aber ½ auf die Landgemeinden zu 
berechnen und die Subrepartition auf die einzelnen Gemeinden nach der 
kombinirten Grund-, Gebäude und Klaſſenſteuer vorzunehmen jet, dagegen 
auf die Dominien ½ nach der Grundſteuer verthellt werden ſollen. Da 
a er gegen dieſen Modus der Verthetiung der Kreisfommunnibeiträge Sei⸗ 
tens der Ruſtikalgemeinden vielfach Beſchwerde geführt wurde, hielt es Hr. 
Landrath Gregorovius für nothwendig, die vermeintliche Ueberbürdung der 
Gemeinden einer gründlichen Unterſuchung zu unterwerfen und ftellie ſich 
durch dieſelbe zunachſt das Reſultat heraus, daß das Kontingent, welches 
die Städte des Kreiſes mit ½ übernehmen, in der That zu gering fei. 
Nach einer von ihm mit großer Sorgfalt pro 1867 aufgeſiellten Nachwei⸗ 
fung fällt in den Städten des Regietungsbezirks Poſen pro Kopf der Be⸗ 
völkerung durchſchnittlich ein Kreiskommunalbeitrag von 3 Sgr. 5 Pf., 
während die ſtad iſche Bevölkerung im hieſigen Kreiſe pro Kopf nur 2 Sgr. 
9 Pf. zahlt, alſo hinter dem Durchſchnitt zurüdolsibt und weniger zahlt, 
als in den Kreiſen, in denen die Erwerbdsverhältniſſe ungunſtiger als hier 
find. Würde dagegen auf die Städte des Kreifes ½ der Kreiskommunal⸗ 
beiträge gelegt, jo klamen pro Kopf der Bevölkerung 3 Sgr. 2 Pf., ein 
Beitrag der annähernd richtig fein dürfte. Die Vertheilung der Bei⸗ 
träge unter die Dominien und Landgemeinden anlangend, ſo beträgt 
der Reinertrag der Liegenſchaften bei den ſelbſiſtändigen Guts 


dbezirken 192,057 Thlr., bei den ländlichen Gemeindebezirken 82,644 Thlr., 


5 ne 274,01 Thlr. Es würde alſo nach dem Reinértrage annähernd 
falle ia re wenn auf die Landgemeinden *%/, und auf die Dominien / 
feibfinä a Blädeninhalt der eee des Kreiſes beträgt bei den 

irt 4 0497 anvenisten 232,929 Morgen, bei den ländlichen Gemeinde⸗ 
bezirken 110,497 Morgen, zufammen 403,035 Morgen. Die Vertheilung 
der Keeis-Kommumalbeiträge nach der Morgenzahl würde mithin auch das 


Die Gläubiger find die 


aſſen⸗Etais und Reviſion des 


annäher d richtige Reſultat ergeben, daß auf die Dominien %, und auf 
die Landgemeinden ½8 fallen. Da aber nach der Annahme des Landraths 
Hrn Gregoropius die ſelbſtſtändigen Gutsbezirke mehr als die Ruſtikal-Ge⸗ 
meinden verſchuldet ſein ſollen, eine Annahme übrigens, die uns nicht ſe 
ſchmeichelhaft für die wirthſchaftliche Befähigung unſerer kreisſtändiſchen 
Ritter u fein ſcheint, und ſich auf den Gutsbezirken größere Waldflächen 
als in den Gemeindebezirken befinden, fo pellte er, trotz des von ihm durch 
Berechnung gefundenen Reſultats, doch die von demſelden abweichende Pro⸗ 
poſition, nach Abzug von ½ auf die Städie, vom Reſt ¼ auf die Domi⸗ 
nien und 18 auf die Gemeinden zu legen, ſah ſich aber durch eine ſchon 
vor Eintritt in die Tagesordnung ſich bemerklich machende Oppoſitlon ver⸗ 
anlaßt, dieſelbe wieder zurückzuziehen. Wahrſcheinlich iſt die Sache dadurch 
nur aufgeſchoben, nicht aufgehoben. Die Vertreter der Ritterſchaft würden 
ja ſonſt durch ihr Verhalten den Verdacht gegen ſich erregen, daß ſie zwar 
deim Genuſſe von Rechten das Prinzip der Gleichheit freudig anerkennen, 
daſſelbe aber bei Uebernahme von Pflichten verleugnen. — Zum Schluß 
machte noch Hr. Oberlandesgerichteraiz Mollard aus Gora Mittheilungen 
über den Erfolg ſeiner in Poſen und Berlin gepflogenen Verhandlungen in 
Betreff der durch den hieſigen Kreis zu bauenden Eiſenbahn mit der 
Verſicherung, daß der Bau derſelben ſeiner Anſicht nach bereits künftiges 
Frühjahr in Angriff genommen werden würde. 

Schneidemühl, 29. Nov. [Taubſtummen anſtalt. Dieb⸗ 
ſtahl. Verſchiedenes.] Um die Taubſtummenanſtalt, deren Bau im 
künftigen Frühjahre hier zur Ausführung kommen wird, hatten ſich außer 
Schneidemühl noch die Städte: Bromberg, Schönlanke und Gneſen bewor⸗ 
ben. Bromberg fiel, weil es der Regierung keine Offerte gemacht hatte, 
Schönlanke, weil die dortige Kämmereikaſſe zu arm iſt und Gneſen, weil 
dieſer Ort und deſſen Gegend überwiegend polniſch ift, da doch die Taub⸗ 
ſtummenanſtalt nur für Zöglinge Wer unge und evangeliſcher Konfeſſion 
beſtimmt fein fol. Schneidemühl erbot ſich, den Bauplatz unentgeltlich herr 
Bas und das erforderliche Baumaterial franko zur Bauſtelle zu beiaffen, 

as Provinzialſchulkollegium entſchied ſich daher für unſern Ort. Die 
Zeichnung zu dem Baue iſt bereits von dem Maurermſtr. Hrn. Friedersdorff 
1 angefertigt und wird das Gebäude das Anſehen eines Kloſters erhalten. 
ie Errichtung des Gebäudes ſel ſt, welches auf 21,000 Thlr. veranſchlagt 
worden iſt, ſowie die Unterbringung der etwa 30 taubſtummen Zöglinge 
bei geeigneten Handwerkerfamilien iſt Sache der Landtagsdeputation, wel 
cher laut Landtagsbeſchluß jährlich die Etatsſumme von 6000 Thlr. zur 
Dispoſition ſteht. — Am Freitag Abend, den 26. d. Mis., find dem Vieh⸗ 
bänoler Siebert auf der Tour von Nakel nach Schneidemühl, während der⸗ 
ſelbe in dem Eiſenbahnwagen ſchlief, aus feiner Brieftaſche 700 Thlr. Par 
piergeld entwendet worden. Es iſt dies ſchon der dritte bedeutende Dieb⸗ 
ſtahl, welcher auf dieſer Strecke binnen kurzer Zeit verübt worden iſt. Die 
biefige k. Staatsanwaltſchaft iſt bemüht, den Thäter ausfindig zu machen. 
— Die am Sonnabend den 27. d. M. von der hieſigen Reſſource „Froh⸗ 
ſinn“ zum Beften der Armen veranftaltete Theatervorſtellung war ſehr zahlreich 
beſucht, und hat nach Abzug der Unkoſten einen Ertrag von 40 Thlr. geliefert, 
welche Summe dem hieſ. Armenverein überwiefen worden iſt. — Am vergangenen 
Sonntag fand in dem Markwaldſchen Lokale hierſelbſt eine Verſammlun 
Offizierkorps des Schneidemühler Landwehrbataillons ſtatt. Gegen Abend 
vereinigten die erſchienenen Offiziere ſich zu einem gemeinſchaftlichen Abend⸗ 
eſſen. — In der letzten Verſammlung der hieſigen Schützengilde wurde ber 
ſchloſſen, unter den biefigen Bürgern eine Kollekte zu Pe deren Erlös 
zur Verſchoͤnerung des Schützen Etabliſſements verwendet werden ſoll. Auch 
wird der hieſige Magiſtrat um eine Unterſtützung erſucht werden. Gleichzeitig 
wurde der 14. und 15. Auguſt 1870 zur Feier des 100jährigen Jubiläums 
der Gilde fe eee und beſtimmt, zu dieſen Feſte auch an die Schügenbrüder 
der übrigen Gilden der Provinz Poſen Einladungen ergehen zu laſſen. 
— —ä—ü—üäͤ — — — ͤ ũZ— U—g— — — 
Kräpelins zweite RNeuter-Vorleſung. 

Die geſtrige Vorleſung des Herrn Kräpelin war noch weit ſtärker ber 
ſucht as die erſte, eine ſehr erfreuliche Thatſache! Herr Kräpelin laß zur 
erſt aus „Läuſchen und Riemels“ den luſtigen Schwank von dem Dorf. 
ſchulmeiſter, der aus den Kindern die Antwort „der Geizige“ herauskate - 
chiſtren will, und endlich aus dem klügſten Jungen der vielleicht die 
Definition auf den anweſenden Herrn Schulinſpektor paſſend findet, „der 
Geiſtliche“ herausbringt. Das zweite Kapitel der „Reif nah Konſtantinopel“ 
erinnerte uns daran, daß der mecklenburgiſche Dichter, der unzählige Thra⸗ 
nen des luſtigſten Lachens hervorlockt, es auch verſteht, uns Thränen des 
innigſten Mitgefühls auszupreſſen. Doch zu dem Heiteren zurück! — Wir 
harten neulich Mamſell Westphalen „nach fo viel Kreuz und ausgeſtandenen 
Leiden“, endlich gar in eingebildeter Todesnoth verlaſſen: fie ſaß auf ihrer 
Räucherkammer zwiſchen Schinken und Mettwürften und ſeufzte: „ 
trurig is dat, wenn man in miene Johren uf de Flucht is!“ Geſtern 
wurde uns nun erzählt, wie die treffliche Mamſell aus ihrer Räucherkammer 
und ihrer Angſt gerettet wird. Fritz Saalmann dekommt bei dieſer Ge. 
legenheit von der Mamſell eine Wurft, damit er nur vom Apfelbaume 
a0 dee und nicht den Hals bräde, und vom Amtshauptmann beir 
nah Prüge 

82 Schluß und die Krone der Vorleſung bildete wieder ein Stück 
aus „Ut miene Stromtied.“ Die erſte Perſon, die uns und „Unkel“ Braͤſig 
hier entgegentritt, iR Bauſchan III. — keine „Dörchleuchting“, wie man 
vermuthen könnte, ſondern bloß ein Hund, aber von gutem Herkommen. 
Sein freundliches Wedeln läßt uns nicht ahnen, daß es im Nüßlerſchen Haufe 
drunter und drüber geht. Daran find zween von der Geiſtlicheit ſchuld — 
und einer iſt bekanntlich ſchon „keine Kleinigkeit“ — zwei Kandidaten, 
welche Miening und Liening, den inzwiſchen recht hübſch groß gewordenen 
„lütten Druwäppeln“ das blonde Köpfchen verdreht haben. Es find ein paar 
auserwählte Rüſtzeuge: Liening hat ihnen einmal „de Böker“ vertauſcht und 
nun war der mit dem Teufel auf dem vertrauteſten Fuße ſtehende Orthodoxe 
aufgeklärt und der weltlich Geſinnte war orthodox, — bis die Bücher zurück 

etauſcht waren Allerliebſt wird es auch erzählt, wie einer dem andern die 
Predigt ablauſcht und ſie, die jener am Nachmittage halten ſoll, vor ſeinen 
Ohren am Vormittage hält. Endlich belauſchen wir mit Onkel Bräſig, der 
auch einmal „drei Brautens“ gehabt hat, aber „drei richtige Brautens“, DIE 
beiden Liebespaare und erleben es endlich mit Genugthuung, daß aus dem 
„verfehtten Paulus Rudolph“ ein Saulus wird, daß er die Theole ie an den 
Nagel hängt, um Landwirh zu werden. Wir dürfen mit Braſt hoffen, 
daß er nicht fo einer wied, der „immer in die Bucher von den Sauerſto 
und Stieckſtoff lieſt“, ſondern einer, der den „Meß“ fo ſtreut, daß der Acker 
ausſieht wie ein „Sanftteppig.“ 

Die Heiterkeit der Zuhörer ſteigerte ſich zuletzt bis zu einer Art von 
Enthuſtasmus. Wie Schade, daß wir nun vielleicht wieder Jahre lang auf 
einen ähnlichen Genuß warten müſſen! 

B. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


o Meſeritz den 28. Novbr. Gegenſtand der geftrigen nicht un in 
tereſſanten Schwurgerichtsverhandlung bildete die Anklage wider den 
früheren Kamm reikaſſen⸗Rendanten und Grundſtücksbeſitzer Valentin Bin 
zewski aus Gratz wegen Unterſchlagung amtlich anvertrauter Gelder un, 
unrichtiger Führung von Kaſſendüchern zur Verdeckung der Unterſchlagungen. 
Der Sachverhalt iſt folgender: eit dem Jahre 1848 bis Mitte Sepibr. 
1868 war die Verwaltung der Kämmerei⸗Kaſſe zu Grätz dem ſeitherigen 
Magiſtratsmitgliede und Kämmerer Valentin Winzeweki unter Zuſtimmung 
der k. Regierung zu Poſen und zwar bis zum Jahre 1854 interimiſtiſch, 
von da ad definitiv übertragen geweſen. Gleichſeitig war demſelden in 
feiner Eigenſchaft als durch das erzbiſchöfliche Konſiſtorium beftätigten Vor; 
ſteher des kaih Hoſpitals zu Grätz ſeit dem Jahre 1850 die Verwaltung 
der Hoſpitalkaſſe gegen eine Jährliche Remuneratlon von 25 Thlr. und fell 
dem 12 Februar 1866 die Verwaltung der zur Ausfuhrung des Reſtaurg“ 
tonebaues der Gräger kath. Pfarrkirche gebildeten Kirchenbaukaſſe unent, 
geltlich anvertraut. Für die beiden letzteren Zunktionen iſt zwar eine 
ausdrückliche Beſtätigung ſeitens der der Kirchengemeinde vorgeſetzten uuf. 
ſichtebehörde nicht erfolgt, die Behörde hat indeſſen von der Verwaltung 
beider Kaſſen durch Winzeweki Kenniniß gehabt, fie alſo ſtillſchweigend 5. 
billigt. Auf Veranlaſſung des erzbifhöfliden Konfiftoriums in am ID 
Septbr. 1368 durch den Dekan v. Kurowski eine außerordentliche Re 
viſion der beiden von Winzewekt verwalteten kirchlichen Kaſſen bewirkt un 
gleichzeitig die Vertretung der Stadt Grätz, aus Auslaß des immer lau“ 
ter zu Tage getretenen Gerüchts daſelbſt von der unordentlichen Verwal. 
tung der Kammereik iſſe, zu einer edenſolchen außerordentlichen Reviſſon 
der Kammereikaſſe veranlaßt worden, welche durch den Bürgermeifter Bantſ 
und den Stadtverordneten Gerichts Kalkulator Cohn vorgenommen wur 
Beide Reviſtonen ergaben, daß Winzewski in allen drei Raffen bedeutende 


(Bortſetzung in der Beilage.) 


— . — N Beträge * Far 10 e W 8 = Ei 1 . der BE u) Ka 
er Kaffe fehlen, ohne daß die Reviſoren dieſe Unregelmäßigkeit wahrnah- Eine auffa e e re 
rellaſe its unmittelbar darauf die Reviſton der Kämme men. Da nun aber die Bievifionsprotofolle ergeben und ebenſo die Revi ⸗ G. A. ir Mayer ſchen wee Benſt⸗S gen 5 
Br — 8 dem magtiſtratualiſchen 4 eintreten ließ. Ein | foren bekunden, daß jederzeit nur der aus den Büchern erſichtliche Kaſſen⸗ Ich halte es im Intereſſe aller Bruſtleidenden für Pflicht, die 8 al. 
8 er Kirchendaukaſſe > 2 nicht vorgefunden, wogegen beſtand vorhanden geweſen iſt, fo muß ſchon deshalb die Verſicherung lend gute Wirkung des Br 81 ; r Bruft-Syrups in einem cn . 
eſtand der polpktaltafie daler und als Beſtand der | des Winzewski, daß er die erhobenen Beträge zur Kaffe gebracht und nicht denklichen Falle von Bruflleide Pe veröffenlichen. 18 Rathswittwe Stau 
ra t le 0 88 unter gemeinſchaftlichem Ver. in ſeinem Nutzen verwendet habe, als widerlegt angeſehen werden, weil ſonſt Pergmüller, welche wahrend 155 So hen A demſelben Landhauſe 10 
uud > Kaſſenkuratoren une 81 Thlr. 16 Sgr. von Winzewski | ein größerer Beſtand hätte vorgefunden werden müſſen, wenn das Geld Döbling mit mir wohnte, litt an re heftigen oft ı 5 I a dal. 
5 eſen wurden. a —* chſt die Veruntreuungen gegen die Käm« zwar zur Kaſſe abgeführt, aber die Eintragung der Einnahme nur aus Ver⸗ tenden Husten mit Athembeengung bei ſich bei eſellender Kbrp sch. aN nd 
ar aſſe anlangt, fo ft a zwar der vorgefundene Baarbeſtand in Ver⸗ ſehen unterlaſſen worden wäre. Daß aber die Eintragung bei erheblichen Abmagerung. Ich rieth ihr freundſchaftlich 152 mir f. * t eil ft d 
— ung mit zwei von a durch Quittungen belegte Zahlungen Poſten abſichtlich und zu dem Zwecke unterlaſſen worden iſt, um entweder ee Bla weißen Druſt⸗Syru N u 55 — 1 Ei . 
em aus den — erſichtlichen Sollbeftande inſofern überein, als das erhobene Geld inzwiſchen zu Privatzwecken zu benutzen, oder ein ſchon folgte meinen Rath. Zum allgemeinen ER, Aller die dief © e 
1 — eine Plusdifferenz von 7 Thlr. 1 ein beim Abſchluß der Be. | von früher her beſtandenes Defizit damit zu decken, tritt ganz deutlich bei a und beſuchten nahmen nach kaum 144 igem Geb c dieſes 
1 srevſſion wahrgenommener Zwiſchenfall deutete jedoch alsbald darauf Zahlungen zu Tage, welche in größeren Beträgen von einzelnen Perſonen ge⸗ Syrups die Huſtenanfalle ſowohl an Heftigkeit als Deuer 3 eder l et 
1 un 08 ie 7 5 — W bie e 7 — ein ya leiſtet worden ſind, Fu i a zur ne in 5 Naar ru ! ee Forsie der Körper zuſehends an Kraft, die enen oe 
1 . 8 Sgr. en hatte, welchen Journal gelangt find, aber meiſtens erſt mehrere ochen ſpäter. 0 i 
Betrag ſich Winzewski heimlich und rechtswidrig anzueignen verſuchte. Ob⸗ Rucſichtlich der Hoſpitallaſſe bat Winzewski nach Anhalt der don dem erz⸗ ſich 30 nn dies Dae erh 1 G ede ne ing bei 
chon er nämlich verſichert hatte, nichts mehr von dem ihm anvertrauten biſchöflichen Konſiſtorial Kalkulator Glyszyuski gefertigten Nachwei⸗ ſehr ar Witt ie ib 8 ihren Gefundpeitszufand. 8 
ey zu befigen und odſchon die Reviſton mit dem Bedeuten, daß das | fung vom 10. Okt. 1863 anerkannt, daß er in der Kaffe 999 Thlc. 22 Sgr. e Br. L. Raudni 
eviſtonsgeſchäft am Nachmittage werde fortgefegt werden, die Kaſſen⸗ hätte haben müſſen. Da nur 50 Thlr. vorgefunden worden ſind, ſo ſtellt A 2 


fande nebst ſammtlichen Buchern in Verwahrung genommen hatten, ich die von ihm zu vertretende Summe auf 946 Thlr. 22 Sgr. Eine er⸗ 22S FRIEZEIGHEN TI TE Fer: SR 
Pit Winzewekt vor dem Berlaffen des Kaſſenlokals einen Beutel mit bedliche Role be dice Verunneuung ſpielle eine Summe von 1124 Thlr. , (Eingefandt.) 

l Thlr. 8 Sgr. hinter dem Geldkaſten hervor und ſteckte ihn in feine Rock. welche in Raten von 800 und 324 Thlr. aus der Kämmereikaſſe zur Ho Seitdem Se. Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 
aſche. Der Bürgern Baentſch, welcher dies ſah, forderte den Winzewski ſpitalkaſſe bezahlt worden if. Inwieweit die in dieſer Beziehung auch hier 


. Revalesciere du Barry glücklich wiederhergeſtellt und viele Aerzte 
zur Herausgabe des Beutels auf, Winzewokt leugnete jedoch, etwas zu ſich hervortretende unrichtige Eintragung in das Einnahmebuch der Hoſpftalkaſſe d ſpitäler di b i 0 Wi i 3 ie Ib ka 1 
ame zu haben und ließ ſich erſt nach Androhung von Zwangsmitteln zur | den Zweck hatte, die Unterſchlagung zu verdecken, hat ſich nicht genügend un Hoſpi aler die heil ringende Wirkung erſe en anerkannt, 
erausgabe beftimmen. Er hatte das Geld jedenfalls bei Seſte geſchafft, feſiſtelen laſſen. Aus der Kirchendcukaſſe hat Winzeweki gar keinen Beſtand wird Niemand mehr die Vorzüglichkeit dieſer köstlichen Heilnah⸗ 
aus die Reviſoren mit der Ermittelung des Solldeſtandes aus ben Kaffen- | abgeliefert, obwohl nach dem vom Stadtſekretär Rams auf Grund der rung bezweifeln und führen wir die folgenden Krankheiten an, 
N beſcha tigt waren, um gleihgeitig auf dieſe Weiſe zu verdecken, Kirchenbücher gefertigte Abſchuß die Summe von 205 Tbl. 19 Sgr. hätte die ſie ohne Anwendung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: 
has die Kaſſe gegenüber den unrichtig geführten Büchern einen erheb- vorhanden fein müſſen. Winzewski hat geſtandlich bet Einziehung der auf die Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
er Mehrbeſtand habe. Als bereits im Laufe des Nachmittags ihm Eingepfarrten repartirten Baubeiträge 20 in dem Abſchluß verzeichnete Sum⸗ aus Ath Bl. j 15 Ni leid S. h 7 
urch Produktion der an einzelne Steuerzahler ertheilten Quittungen | men, zum Gefammibetrage von 147 Thlr., von den dort aufgeführten Abgaben baute, em⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, 
1 wurde, daß gegen 200 Thlr. mehr zur Kaſſe gezahlt ſeien, als pfichlgen erhoben ohne den eingang der Beträge in den Kaſſendüchern zu vermer. Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
fene 70 . und vorgefunden waren, erſt da räumte er ein, daß auch ken. Was Winzewski im Allgemeinen zu feiner Entlaſtung noch vorbringt, daß Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blut⸗ 
* 79 Thlr zur Kaſſe gehörten. Im Laufe der Unterſuchung hatte er behaup- er die Gelder der einzelnen Kaſſen nicht immer getrennt, ſondern gemeinſchaft⸗ aufſteigen Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan⸗ 
et, daß er in dem Gelbkaſten der Kammereikaſſe einen ebenſolchen Beutel lich verwahrt habe, fo bleibt er den Nachweis über den Verbleib von minde⸗ t . Diabetes, Mel lie, Abmagern R 
mt ungefähr 70 Thlr. v swahrt gehabt, welches Geld fein Eigenthum geweſen, ſtens 1500 Thlr. ſchuldig, da er im Ganzen nur 81 Thlr. von der Kämmerei⸗ gerſchaft, Diabetes elancholie, gerung, heumatis. 
aß er diefen Beuel bereits Tags vor der Revifioı mit nach Haufe ge“ kaſſe und 50 Thlr. von der Hospitalkaſſe ablieferte und einschließlich der nach. mus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller 
nommen, Dies aber bei der Mevifion in Bolge der Beſtürzung ganz ver- träglich zur Kämmereſkaſſe gebrachten, aber ſchon bei der Berechnung der De. Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des 
beſſen und den Beutel ierthümlic als fein Eigentyum bei Seite geftellt habe fekte in Anſchlag gebrachten 120 Thlr. und reip. 79 Thlr. einen Baarbeſtand Papftes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin 
Am Abende deſſelben Tages brachte Winzewski in dae Kaſſenlokal noch von etwa 330 Thlr. am Tage der Kaſſenreviſion überhaupt nur in Händen de B 6 Copie di Certifikati ird 5 R 8 
ungefahr 120 Thlr mit dem Bemerken, daß er das Geld nur zu Haufe hatte, während der Sollbeſtand ſämmtlicher drei Kaſſen ſich auf ungefähr e Br han. opie dieſer Certifikation wir portofrei und um⸗ 
ehabt, daſſelbe aber zur Kaſſe gehöre. Nach vorläufiger Berechnung ftellte | 1670 Thaler bellef. Das Gericht verurtheilte den Angeklagten zu ! Jahr ſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
c ein Defekt von mehr ale 900 Thlr. in der Kämmereikaſſe heraus und Gefängniß und Entziehung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche Zeit- ſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln 
inzewski legte auf Vorhalt deſſen am folgenden Tage fein Amt als Käm- dauer. Bezüglich der Hospitalfafe wurde die amtliche Eigenſchaft des Anger | wie auch die Revalesciere Chocolate 10 Mal mehr als dleiſch 
Merer freiwillig nieder, nachdem er zu jener für die Kämmereikaſſe bereits klagten verneint“ In Beziehung auf die Unterſchlagungen bei der Kämmerei⸗ d zhnliche C 1 lade nährt; ſie wird bei E 
tüher beftellten hypothekariſchen Kaution von 1000 Thlrn. noch eine weitere kaſſe die zur Einträgung und Kontrolle der Einnahmen beſtimmten Bücher UM gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie 


Be 5 gr 9 5 — 2 — 3 zu 8 Wie er unrichtig geführt zu haben, wurde er freigeſprochen. | De 068 1 5 a je 3 Erfolge e 
angiebt, hat er ſich zu der Reſignation auf fein Amt und Kaution. n ere giebt Kraft, af und guten etit, fördert die Verd 
beſtellung durch die Androhung beſtimmen laſſen, daß er fonft der k. Staats: Staats- und Volkswirthſchaft. | aud 100 geiſtig iR körperlich und 115 friſch "ze 
anwaltſchaft angezeigt werden würde. Auf Grund der von den Kaſſen⸗ Wien, 1, Dez. (Tel.) Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 1864er | 3 


kevtforen bewirkten Ermittelungen if unter 65 Nummern eine Zuſammen. Looſe wurden folgende Serien gezogen: 2498, 348, 753, 1657, 2156 1629, | ; 
ellung aller derjenigen Beträge gefertigt worden, welche von Winzeweki | 1761. Der Sante von 250.090 BI. fiel auf Ne. 39 der Serie 2156; mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr. 1 Pfd. 1 Thlr. 
war erhoben, aber nicht zur Kaſſe abgeführt find und deren Eingang er | 25,000 Fl fielen auf Ne. 43 der Serie 1701, 16,000 Fl. auf Nr. 87 der 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 


n den Kaſſenbüchern nicht vermerkt hat. Trotzdem will er icht . 75 Nr. 8 5. | 
bar rl ng er behauptet, daß er das Geld in e e ict eee ee ID. i 85 5 11 4 1 3 „ 


verwendet habe, vermag aber über den Verbleid deſſelben keinerlei Aufklä⸗ Verantworllicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. lesciöre Chocolatèe in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 

rung zu geben. Die Eintragung in das Emma Journal will er Fr —ä q. i — Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 

— e e denn Die t. Stantsanmalifgaft behauptet dem Tr: | — Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
enüber, daß ebenſo wie der Angeklagte die zur Kaffe erhobenen Beträ - : b ; 

Bon ungelähe 900 Pßien. vorfäplie 9040 — Aal 4 125 3 Bee (Eingefandt.) 178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 


® f 0 8 R x 

f Retz der meiſten Einnahmepoſten abſichtlich unterlaſſen hat, um dadurch 4 pelle d 4 u. . N ern A Mi 5 10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 

l 5 Peek —. rer u eh war nämlich in⸗ & Plahnſchen Buchhandlung) aus. Elegante Ausfattung, einfache S ö nig b t A. K 

lichen benen VC @ Spielregeln und doch das höcfte umaſemen für die Jugend, kenn, 5 Königsberg 1. P., A. Kraaß, Bazar zur Roſe; 

re id m sea x 1 10 in © zeichnen es und machen es unferer Empfeblung werth. Worräthig bei 8 zig, Albert Neumann; in Bro e S. Hirſchberg, 

—— dem ſich diernach ergebenden Eollbeftande den wirklichen Kaſſen. 9 e eee — in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
n 


N. 
u kontrolliren. Waren alfo im Einnahme-Journal einzelne bereits q “ws | Dronuens, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. Obwieszezenie. 
Der Dünger aus dem ſtädtiſchen Marſtalle] Die gerichtlichen Eintragungen in das Han-| Sadowe zapisy do rejeströw handlowych 
101 far das Jahr 1870 dem Meifibtetenden|dels: und Genoſſenſchafts⸗Regiſter werden im i spölki beda w ciggu roku 18700 
uberlaſſen werden. Laufe des Geſchäftskahres 1870 . 


Diem deſheſligten Publifum Siermmit=hie eigebene Oingeige Bit 
ich auf Grund der mir vom Herrn 


Grafen Eduard Raczyaski 


| 

Hierzu iſt ein Lizttations-Termin auf I) in dem „Preußiſchen Staatanzeiger „ 9 w 8 Dorus e heil Voll 

rei 2) in der „Deutſchen Pofener Zeitung „ ) w „niemieckiej poznans 1 N r : , 3 
Freitag d. 10. Dez. d. J. g in kr - Balls Wee, J m "beniinakiep glellowe] se ertheilten Vollmacht am heutigen Tage die Verwaltung ſeiner im 


11 Uhr Vormittags 
auf dem Rathhauſe angeſetzt worden. 
Pachtluſtige laden wir hierzu mit dem Be. 
merken ein daß die Bedingungen in unſerer 
egiſtratur eingeſehen werden können. 
Poſen, den 24. November 1869. 


bekannt gemacht werden. oglaszane. ; : 5 
Boten. den 20. November 1869. ' Pozuan, dnia 20. Listopada 1869r. 
Königliches Kreisgericht. Krglevski Sad Powiatowy. 
I. Abtheilung Wydziat I. 


Nothwendiger Verkauf. Ban-, Nutz⸗ und Brennholz⸗ 


Großherzogthum Poſen belegenen Güter übernommen habe. Briefe 
bitte ich an untenſtehende Adreſſe zu richten. 
Poſen, den 30. November 1859. 


Zygmunt von Jaraczewski 


Bekanntmachung. Bi 1 ee t. Verkauf. a auf Jaraczewo. 
8 ellung vil, Prozeßſachen. olle FTT ͤͤ —QNne — 
ee e Bofen, den 18. Jun 1569. ve Mitwos ten IB, Sende Teipziger Jeuer-Verſtcherungs-Anſtalt. 


Dag dem Reſtaurateur Stanislaus Serze⸗ 

tuski und deen Chefrau Hedwig gebornen oe 3 nen 8 
Linkiewicz gehörige, in Poſen unter Nr. 345 S M bezirken 

der Altſtadt (Judenſtraße Nr. 24) belegene Rillen W u e 9 5 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 11,351 Thlr. 6 Sgr. Kleferr S . im Wege des N in Mi 
I Pf zufolge der nebſt Hypothekenſchein in| vol, gleich kaare Bezahlu 8 einge 
der Regiſtratur einzufehenden Tape, ſoll Fee drei n 

8 u 2 Edkelle den 30. November 1869, 


am 18. Januar 1870, Der Königliche Oberförſter. 
Vormittags 11 uhr Stahr. 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. . 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-] Am Dienſtag den 7. Dezember ſowie am 
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderungſ 14. Dezember c. früh um 10 Uhr ſollen in der 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, Förſterwohnung bet Racot die aus dem Jah. 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zuffresſchlage 1868/69 noch vorhandenen Brenn: 
melden. hölzer, beſtehend in 250 Klaftern klefern 


Seit 1819 hat ſich dieſe Anſtalt, von der mir für hieſigen Ort und 
Umgegend eine Agentur übertragen worden iſt, als eine der ſolideſten Feuer⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaften bewährt und erfreut ſich allgemein unbedingteſten 
Vertrauens. Ihre Reſerveprämiengelder für laufende Verſicherungen betragen 
z. Z. 1,176,250 Thlr. neben dem Grund⸗Kapital. 

Ich erlaube mir hiermit dieſe Anſtalt mit dem Hinzufügen ganz erge⸗ 
benſt zu empfehlen: 0 

daß die Prämien billig und feſt ſind, d. h. ohne Nachſchußverbind⸗ 
lichkeit für den Verſicherten; 2 

daß bei Gebäudeverſicherungen den Hypotheken⸗Gläubigern vollſtän⸗ 
dige Sicherheit gewährt wird; 

daß für landwirthſchaftliche Verſicherungen beſondere Bedin⸗ 


min auf 


Donnerſtag den 9. Dezbr. 
Vormittag 11 uhr 
im Magiſftrats⸗Sitzungsſaale anberaumt. 
Die Bedingungen find in der Regiftratur 
einzuſehen. 
Poſen, den 25. Nov. 1869. 


8 Der Magiſtrat. 
Handels⸗Regiſter. 
Es iſt eingetragen: 


) in unfer Geſellſchafts Regiſter bel Nr. 152: 
die Handels ⸗Geſellſchaft L. Brodzki 


1 D 5 p t kiefern Knüppelholz 1 f H 5 N 
2 . Er iſt aufgelöft und Bekanntmachung. 11 100 Klaten 810 en fen 1 een die den reſp. Verſicherten weſentliche Vortheile 
2) in unſer Firmen- Regiſter unter Nr. 1143: 9 . 


die Glaſerarbeiten zum Neubau der ſeine Anzahl zur Rodung befimmter Stangen 
katholiſchen Kirche in e, veranſchlagt[bölzer, worunter vorzügliche Bohlſtamme. 
auf 402 Thlr. 1 Sgr. II Pf., ſollen im Wege] Spalt. und Rundlalten enthalten, meiftbietend 
der Minuslieitation öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver- 


t den. 1 
am 15. Dezember k., wi Börher Schulz im Forſthauſe zu Nacot 
11 uhr, iſt angewieſen, die ſammtlich mit Nummern 


verſehenen Hölzer auf Verlangen vorzuzeigen 
können bei dem Bauführer Herrn Lauber in de die fonftigen Bebinaungen a 


Antrags⸗Formulare werden von mir unentgeltlich geliefert und bin ich zu 
jeder Auskunfts⸗Ertheilung gern bereit, 
Z amter, im Oktober 1869. 


0. Schulz, (Hötel de Gielda.) 
Agent der Leipziger Feuerverſ.⸗Anſtalt. 


... N | - ————————— — 


die Firma M. Lalinska zu Poſen 
und als deren Inhaberin Fräulein 
Melanie v. Lakinska daſelbſt 

N Mae Verfügung vom 29. November am 

November d. 5 
Poſen, den 30. November 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


f rden. N Ä * 5 pr 
N Te Pert * dom N November 1869. F An die Aktionäre Zahnarzt 
ana ah fe] Die Kirhen-BausKommilfen. Der Oberförfter, OberfhlefühenCifenbaht.|{ ocumıne esd au eas 
lein Jul tauna 80 € endet „ STIER 3 Boelke det i ſerſchleſſ General Verſa ) : f B ee 
8 2 r nã ß mm . 
ebert, in dem Dorfe Jaſin unter Nr. 5 Auktion. — E auf die Tagesordnung D Spergh A e 


Freitag, den 3. Dezember e. von Vormit⸗ Ein Grundſtück in Bromberg an 
tags 9 Uhr ad, werde ich im Auktionslokale, einem frequenten Marktplatze, zur Deſtilla⸗ 
Magazinſtraße Nr. 1, Herren⸗Gardero⸗ tion vorzüglich geeignet, beſtehend aue 
ben Artikel, als: Röcke, Hoſen, Weſten, einem Iſtockgen neuen und einftödigem alten 
demnach ſeidene Roben, Double⸗Pale⸗ ee: eee 7 ar „ 
tots und J „fran e Shawl⸗ lerräumen, enſchüttungen, Hofraum und ’% b te geheilt. reſſe Dr. H. Rott- 
Tücher, dee ee geſlricte Bauplatz, worin ſeit 25 Jahren ein Kolonial-] rückſichtiic der großen Tragweite, Die re i Aſchaffenburg a. Main. 
othek Jacken, Baſchliks ꝛc., ferner einige Säcke] waren Geſchaͤft, Gasthof und Schankcirth⸗ FF (Gegenſeitig fran ko). 7 
. . Ber MEBE MB] un u SRUNERENGGER. 
daben ſich r 1 N genthümerin ſofort zu verkaufen oder die U . 

mit 1 bei u du 4 eine, in Breslau in der Buchhandlung] Als anerkannt tuchtiger Klavierſtimmer 
melden. bren Anſprüchen bei uns zuJalte und ö. 5" große Vollblutsſtute Gescafter aun sum 1. Januar 1870 Hi zu ein K. Fiedler, Schweſduſtzerſtraße 53 für empfiehlt ſich beſtens. A. Queva, 


15 zue Bauergut, abgeigäpt auf 6407 die. der mottvirter Antrag: „Das von 1858 


ab, ohne Grund und ſtatutenmäßige —— 8 
Sete der n Stammattien wien) Die Lungenſchwindſucht 
sam ae eee wird naturgemäß, ohne innerliche Medi⸗ 


gr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiftratur einpufehenden Tape, ſoll 
am II. April 1870, 
an or Vormittags 11 Uhr, 
ordentlicher Gerichts ſielle ſubhaftürt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy 


Poſen, den 19 Seplember 1869 oͤffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar ⸗Jverpachten. 2 S. käuflich zu haben. Beſtellungen werden des Nachmittags von 
In : * verſteigern. Anzahlung 4000 Thlr., Hypotheken feſt. I Sgr. d 5 

Königliches Kreisgericht. 8 Bychlewski, Nabedes Ab. Herr Stadiſcke. Göbbele, Ein Artionär. 25 Uhr, Breslauerſtraße 5, 1 Treppe Unks 
Abtheilung für Civilſachen. tönigl, Auktions⸗Kommiſſarius. J Breiteſtr, 25. Unterhändler verbeten. erbeten. 


* 8 j 2 


Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 


— ———ʃ — — — — Ewa Tuer wer u En BT 7.7 
„„ ² m . ]⁵— ³ . Te En vw 7 
1 I * 2 122 


2. Dezember 18689. 


— 


bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav . in 3 
in Dan - 


x ae TEEN ie 
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Fre 4 = — 
i Am Mittwoch den 15. Dezember c., 
N 


Vormittags 10 Uhr, wird, im Borfthaufe zu zu auffallend billigen Preiſen in meinem neuen Lokaf e — Mamane - Sopendfarifik ee 


5 Belletriſtik ꝛc. ꝛc., ED 
ö arkt S7. für jede Bibliothek — für jeden Vücherfreund !!! 


. Neugedank gegen 12 b Af ed, 5 
> Kiefern + Bau-, Kloben,, un ock. 5 em , 
15 holz F K K zu herabgeſetzten Spottpreiſen!!! 
* 8 Hartz IR sehr bequem = Al ar Sn. Kr .. u kt und ri 
IN e ahr i u or Meyers Hand-Atlas der ganzen Erde, in 30 großen deutlichen Karten (60 
8 3 — ee eee eee eee Doppelblätter), 9 — kolorirt, groß Folio, 1867 (nach den neueſten Eintheilungen), gebun⸗ 


N Die? Forſtverwaltung. 
Der Kindergarten 


ö fept jetzt feine Thätigteit, Halbdorfſtr. 7, 


den, nur 3 Thlr.! — Couverſations⸗Lexikon, Großes, Hügemeines, neueſte Aufl, voll ⸗ 
ftändig von A—8, in ſtarken Oktavbänden, größtes Lexikon Format, 1867 bis 1869, jeder 
Band ca. 650 Seiten ſtark, elegant, nur 2½ Thlr.! Die Wiener Gemälde⸗Gallerien, 
großes brillantes Prachtkupferwerk in groß Qart, für den Salon und Büchertiſch mit 
45 großen Pracht Stahlſtichen, Kunftblätter, (Raphael, Rubens, van Dyk, Rembrandt ꝛc. ıc.) 
nebſt kunſtgeſchichtlichem Text und Biographien der Kunſtler, 1869, Quart, elegant! 
fſiatt 16 Thlr nur 2 Thlr. 25 Sgr.! (NB. Das ſchönſte Feſtgeſchenk) — Neue 
Weltgeſchichte in erzählender Form, für Leſer aller Stände (vollftändige Geſchichtsbibllo⸗ 
thek, 4 große ſtarke Oktabbde, ſowohl für die Jugend, wie für Erwachſene, ftatt 4 Thlr. 
nur 1 Thaler! — Dichter» Album, Sammlung der beliebteften deutſchen Dichtungen 
(Rückert — Heine — Geibel — Lenau c.), 3 Bände, ca. 900 Seiten ſtark, ſche eleg. aus 
geſtaltet, ſtatt 4 Thlr. nur 1 Thlr.! — Zimmermann, Das Weltall und feine Natur⸗ 
wunder, mit hunderten von Illuſtrationen (naturhiſtortſches Prachtwerk), 712 große Oktav ⸗ 
ſeiten ſtark, feinſtes Papier, elegant, nur 35 Sgr.! — Das berühmte Düſſel dorfer 
Künſtler⸗Album, großes Pracht⸗Kupferwerk allererſten Ranges, in Quart, mit Text und 
den zahlreichen Kunftblättern der bedeutendſten Düffeldorfer Künſtler (jedes Blatt ein Mei⸗ 
ſterwerk) Original» Pracht - Einband, mit Goldſchnitt, nur 2 Thlr.! 1) Arndt und 
Körners ausgewählte Werke mit Portralts. eleg. gebd., 2) Dichterwald für Damen, 
Sammlung über 500 der beliebteften Gedichte, 2 Bde. elegant, 3) Heinrich Heines Höllen⸗ 
fahrt, äußerſt intereſſantes witziges Poem in XXIV. Caput, 140 Dttavfeiten ſtark, Velin⸗ 
papier, in eleg. rothem Einband mit Golddruck, alle 4 Bde. zuf nur 35 Sgr.! — Die 
Reiſe um die Welt, Fahrten nach dem Nordpool ꝛc, 2 Bde, eleg gebd., gr. Oktav, in 
Ganzleinwandband mit Golddruck, nebft Abbildungen in Tondruck (beſondere ür die reifere Ju⸗ 
gend) ſtatt 4 Thlr. nur 35 Sgr.! — 1) Schillers ſämmtl. Werke, die illuſtrirte Cottaſche 
Original- Pracht⸗Ausgabe, mit den n Kaulbachſchen Stahlſt., 2) Neue Novellen- 
ſammlung der beliebteſten Schriftſteller der Neuzeit (Holo Ralmund, J Wehl ıc.), in 3 
eleg. Oktavbänden, 3) Geſchichte der Königin Louiſe von Preußen, über 300 Oktapſeiten 
ſtark mit Stahlſt., alle 3 Werke zuf. nur 2½ Thlr.! — Der Bau des menſchlichen 
Körpers, populäre Anatomie, mit einem großen prachtvoll ausgeführten anatomiſchen 
Bilder ⸗Atias in Folio, nur 1½ Thlr.! — . Die Kunſtwerke des klaſſiſchen Alter⸗ 
thums, großes Prachtkupferwerk in Quart, mit kunſtgeſchichllichem Text, von Dr. Mentzel, 
das Geſammtgebiet der bildenden Kunſt (Malerei, Baukunſt, Bildhauerei ꝛc), in den ver- 
ſchiedenſten Perioden und Schulen der Kunſt (volfändige Kunſtgeſchichte), mit W 60 
kuͤnſtleriich ausgeführten Stahlſtichen, Quartband, eleg. geb., mit reicher Rückenvergoldung, 
nur 2½ Thlr.] (vorzügliches Feſtgeſchenk.) — Abenteuer des Lorenzo de Ponte (Sei, 
tenſtück zu Caſanova), | Thlr.! — Löbes Landwirihſchaft, 700 gr. Oktavfeiten Text, mit 
300 Illuſtrationen, nur | Ther.! — Heine, Börne, Arndt, Körner ıc., 8 verſchiedene 
llaſſiſche Werke in ſehr eleganten Einbänden, zuſammen nur I Thlr.! Dr. Heinrich, Rath⸗ 
geber aller Geſchlechtskrankheiten und Schwächen, nebſt Heilung derſelben (verfiegelt), 1 Thlr. 
— Feierſtunden, großes Prachtkupferwerk in Hoch. Quart. Format, die beliebteſten Erzaͤh · 
lungen, Romane, Novellen ꝛc., der erſten Schriftſteller der Neuzeit, mit den ſchönſten 
Stahlſtichen, Farbendruckbildern, Holzſchnitten ıc., 2 Bände, zuf. 48 Sgr! — 
Aus Palaſt und Hütte, Auserleſene Erzählungen, Parabeln, Fabeln, Legenden, Sagen, 
für die reifere Jugend, mit kolor. Bild., ca. 500 Seiten ſtark, eleg, in farbigem Umſchlag 
gebd., nur 24 Sgr.] — Große illuſtrirte Mythologie der Griechen und Römer, 34 
gr. Oktapſeiten Text, mit ſehr zahlreichen gr. Illuſtrationen, nur 24 Sgr.! — Memoiren 
eines Kammermädchens — aus dem Franzöſ. — nur 24 Ser! — J) Leſſings Werke 
in 6 Bon, 2) Die modernen Schriftſteller des, Auslandes, beſte deutſche Ueberſetzung 


7 * 2 nd 
Meinen Weihnachtsausverkauf, 
beſtehend aus ſämmtlichen Artikeln meines Lagers zu bedeu- 
tend ermäßigten Preiſen, habe in Folge vieler fo ſchnell 
vergriffenen Gegenſtände wieder vollftändig komplettirt. — Um 
meine geehrten Kunden mit größter Aufmerkſamkeit bedienen 
zu können, bitte ich, Ihre Weihnachtseinkäufe, des ſpäteren 
großen Andranges wegen, recht frühzeitig machen zu wollen. 


Max Heymann, 


4 4% Thaler vorm. Z. Zadek & Co, s 
1 2 Weißwaaren-, Seidenband-, Voſamentir-, und 


1. 

Be 8 

} b eine Rlafter trodenes ie; „Han a 
ee Be Strumpfwaaren 00 dkung 
Feuer haben das Recht, die Polzer ſich feibf 5 1 Neueſtraße Nr. 5 2 


1 

N 

. 

letzen zu laſſen. Auch Eichen, Buchen und 

11 

| PX 8 Den 


IM. Birken zu ermäßigten Preiſen bei 
f Louis Brock, 8 
S Weihnachts⸗Ausverkauf 
Sp lab eröffnet und mein Lager fertiger Herren⸗ 2 
Garderobe im Preiſe bedeutend berab⸗ 


die Tonne] » geſetzt und empfehle auffallend billig: 2 
2 
— — 1 
e 


fort, und werden daſelbſt Anmeldungen von 


Kindern von 3—6 Jahren täglich angenommen. 
M. Sommer. 


Eine ganze Elle für 2 Pfennig! 
wird gefleppt oder befäumt auf der Maſchine 


1 8 A. Szulc Damen Schneiderin, 
Friedrichsſtraße Nr. 22. 


8 


— 
1 
5 
5 


— — 


Wr 1 
u 


Kr 
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1 


Beſte oberſch 
A1 Thlr. 8 Sgr. 


frei ins Haus. 
Meyer Levy, 


F WWaiſengaſſe 8. 


E Palmkuchen Ig. 


Viehfutter, giebt fette Milch und 
um Mäften — Muſter liegen in meinem 
Comptoir zur Anſicht bereit — empfiehlt 


Naumann Werner, 


- 


BE Sr nn SEE 


5  Winter-Paletots, Havelocks, Sclaf- 
röcke, Beinkleider, Wellen !. ° 
W. Tunmann, 


Marchand Tailleur, 
Markt 55, 1. Etage. 


len) 
= 
— 


3 Wilhelmstr. 18 3 TE ©) eee FE (Samartine — Bremer — Sand — Victor Hugo ꝛc), 14 Thelle, mit Portraits, beide 
* Modewaaren lager Modewaarenlager ] Werke zuf. nur 2 Thlr.! — ) Die ſieben Cardinaltugenden (ſehr pikantes Werk), 4 
= Neueſtraße 4. drac Neueſtraße 4. Bde. mit Illuſtrat., 2) Alex. Dumas Liebesabenteuer, beide Werke zuſammen ſehr pikant, 
FE - 8 8 nur 3 gr.! — Der deutſche Befreiungskrieg 1813 14—15, für die Jugend m 
. — Be 14 35 Sgr.! D che Befreiungskrieg 1813 - 14—15, für die Jugend, mit 
1 * hlt fü ; 1 — Biographien, 3 eleg. gr. Dftavbde., mit feinften Stahlſtichen, nur | Thlr.! — I) Me 
E Bl. D B „arten. Ahliectend2 Srcme me Aranönion Sehe at ylınic 36 Cac! =. Satdl, 
E a, 2 in allen Farben, = u - idea en 4 in en 3 Leben — eg en > A A Geben ee Die. 
1 Auf dem Vorwerk Hilarhof bei ie größte Auswahl der verschieden ten ds ER 22 feinſten Stahlſtichen, nur ble,! — 1) Polizei⸗Geheimniſſe (Pariſer ittenſchilde⸗ 
2 i ales und e aletots und Jaquettes tungen), 3 Bde. Okt., 2) Der Jeſnit (Kloſtergeſchichte), 2 Bde., 3) Der Kreuzzug der 
Kleiderſtoſfe, Eh les Tüch = ® t 3 90 2 Schwar eſulten⸗Geſchichten), 2 Bde, alle drei höchſt intereſſante Werke 7 Bde. zuſ. 


Jarocin ſteht eine fette Färſe, 
gemeſſen über 900 Pfund, zum 
Verkauf. 8 


Uhren! Uhren! 


eigner Fabrikation in St. Imier 
1 (Schwei empfiehlt Uhren als nützliche 
Weeihnachtsgeſchenke zu feſten und billigen 
18 Preiſen unter Garantie 

M. Traugott, Uhrenfabrikant. 


en (I 

nur 1½ Kehle.) — Bibliothek fämmtlicher deutſchen Claſſiker, in 30 ftarten Bänden, 
leder Band ca. 300 Seiten ſtark, mit 58 mufterhaft ausgeführten Portraits in feinſten 
Stahlſtichen, nebſt Biographien, eleg., ftatt 13%, Thlr. nur 3 Thlr.! — Der grofje deutſche 
Anekdoten⸗Hausſchatz, mit 1000 humoriſtiſchen Erzählungen, Gedichten, Anekdoten, Puffs c., 
10, Bde., gr. Oktav, 1 Thlr.! — Dolgoruckow, Wahrheit über Rußland (pikanteſte Ent- 
hüllungen über Rußland), 2 ſtarke Bände, ſtatt 2 Thlr. nur 20 Sgr.] — Die Erde und 
das Meer, 410 gr. Oktapſeiten fort, 2) das Reich der Luft, 432 gr. Oktapſeiten ſtark, 
2 prachtvoll populäre naturhiſtoriſche Werke, 1866, mit hunderten Abbildungen, farbigen 
Bildern ꝛc, feinſtes Papier, elegant kartonirt, beide Werke zuſ. nur 1½ Thlr.! — Inter 
reſſante Criminalgeſchichten und Novellen der Neuzeit, 3 Bände Oktav (fehr intereſ⸗ 
fant), nur 18 Sgr.! — Caſanovas Memotren, in 17 Bänden, gr. Okt., mit fämmtlichen 
Iluftrationen, nur 7 Thlr.! — 1) Kaltſchmidts Fremdwörterbuch, 1868 circa 20, 
Wörter enthaltend, 2) Schmidts Wörterbuch der deutſchen Sprache, ca. 800 Oktapſelten 
ſtark, beide zuſammen nur 1 Thlr.! — Bibliothek der intereſſanteſten und neueften Ro, 
mane und Unterhaltungsſchriften der beltebteſten Schriftſteller der Neuzeit (vorzügliche 
Sammlung für den Salon), 10 elegante Oktavbände, auf feinſtem Velinpapier, zuſammen 
nur 35 Sgr.! (Werth das Sechsfachel!) 


MUSIKALIEN. 


Opern⸗Album, 12 große Opernpotpourris (Freiſchütz, Don Juan, Jauſt, Hugenotten, 
Troubadour, Afrikanerin ꝛc. ꝛc.), alle 12 Opern brillant ausgeſtattet, auf, nur 2 Thlr. — 
Salon⸗Kompoſitionen für Plano, 12 der beliebteſten Piecen von Aſcher, Mendelsſohn. g 
Bartholdy, Richards ꝛc., eleg, nur 1 Thlr.] — Tanz⸗Album für 1870, die neueſten 
und beliebteſten Tänze enthaltend, mit Anſicht der Hamburger Gartenbauausſtellung, nuk l 
I Thlr.! — Lieder Album, 12 brillante Phantaſien über die beliebteſten deutſchen Lieder 
eleg. ausgeſtattet, mit Goldrand, nur 1 Thlr.! — Jugend. Album, 30 beliebte Compo. 
fitionen, leicht und brillant arrangirt, nur ] Thlr! — Mozart's und Beethovens 
ſämmtliche (54) Sonaten, große Prachtausg., zuſ. nur 2 Thlr.! — Opern⸗Duette 
für Violine und Planoforte (Barbier, Lucia, Hugenotten ꝛc.). 12 Opern, zus. nur 48 Sgr.! 


coul. und ſchwarze, Lyoner Seidenſtoffe, Mull- und Tüll⸗ 
Gardinen, Tiſchdecken, Teppiche ıc. ꝛc. 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Beſtellungen auf Damen⸗Confektions werden ſchnell und billigfl effektuirt 


Die Unterzeichneten empfehlen: r 
anz eiſerne Pferde -Dreſchmaſchinen und Göpel ihrer neueſten, 
bewärten, vorzüglichen Konſtruktion. Geringe Zugkraft, große Zeillungs- 
fähigkeit, unbedingter Reindruſch r «ti bequeme Handhabung, 
ausmarkt, Ei ne 12 1 
VV%V%%% und Sadfekmefsinen, ebeufo vorügig 
4 % Thlr., feinfte Sorte A 5 Thlr. in Konftruktion und Ausführung. 


f linder 4 5 ¼ Thlr. 
Kü belrand u G hte, r fen G. Hambruch Vollbaum & Co. 
Abtheilung für den landwirthſchaftlichen Maſchinenbau. 


* Sorte à 7 Thlr., filberne Da⸗ 
Elbing in Weſtpreußen. 


men⸗Cylinder mit Springfeder à 6, 
Thlr., ſilberne Aneré à 7½ = - ä —— 
Korſets Hpielwerke 


0 3 Thlr., mit Goldrand a 8½ Thlr. 
in neueſter Facon à St. 25 Sgr. von 4 01872 Stüden, worunter Pracht. 


a * feinſte Sorte in 13 Steinen 
5 10 Thlr, F ſilberne Aneré ohne 

find wieder in allen Größen vor-] werke, mit Glockenſpiel, Trommel und 

Glockenſpiel, mit Himmelsſtimmen, mit 


Schlüſſel aufzuziehen à 15 Thaler, 
räthig bei Mandolinen, mit Expreſſion u. ſ. w. 


Be: goldene Aneré, 13 Steinen 
1 18 und 20 Thlr., feinſte 


Sorte à 24 Thlr., goldene Joseph Basch Berner: — 50 der neueften und deliebteſten Tänze für Violine, leicht arrangirt, zufammen mut 
= Cylinder à 14 15 3 — I Thlr.! — Album von 120 der beliebteſten Volkslieder, nur 1¼ Thlr.“ — gabe 
Damen» Cylinder & und Thlr, = Markt 48. Spieldoſen f. d. Jugend, enth. 50 Lieblinge ſtücke aus Opern, Liedern, Phantaſien = A der en | 


feinfte Sorte 18 und 20 Thlr. 

Für Rezulirung wird 1 Thlr. 
pr. Stück rechnet. 

Franco Aufträge gegen Poſt⸗ 
vorſchuß werden rechtzeitig zum Weih⸗ 
machtöfeite 1 
r ämmtliche Taſchen-Uhren und 

Goldwaaren werden ſteuerfrei 

effektuirt 
Ten alleinigen Verkauf unferer anerkannt 
beftfonftruirten \ 


Word)- und 
Wringmaſchinen 


Componſſien, zufammen nur 2 Thlr.! — Album von 60 beliebten Opernmelodien für 
Pianoforte, eleg. ausgeſtattet, zuf. nur 1 Thlr.]! 

ra 15 werden bei Aufträgen von 5 Thlr. an die bekannten Zugaben beigefügt; 
5 J bei größeren Beſtellungen noch: Kupferwerke, Klaſſiker ıc. 


mit 2 bis 12 Stücken, worunter ſolche mit 
Neceſſaires, Zigarrenſtänder, Schweizer⸗ 
häuschen, Photographie⸗Albumg, Schreib: 
zeuge, Handſchühkaſten, Briefbeſchwerer, 
Globus, Cigarren-Etuis, Tabaks. und 
Zündholzdoſen, Puppen, Arbeitstiſchchen, 
— Alles mit Muſik; ferner: Stühle, 


Dee empfiehlt ſich jept. Stets das fund fehlerfreien Eremplaren, wie bereits feit 20 Jahren, von mir effettwirt wird. 


J. H. Heller in Bern. 


F. W. Mewes, Markt 67. 
Zu Weihnachtsgeſchenken eignet 
ſich nichts beſſer. Jeder Auftrag wird 


Markt 67. 5 Markt 62. ſofort ausgeführt. Preiskourante ſende 


PEPE (KTK 

!!!!! 8 1 9 1 ano 1 
wer direkt bezieht, iſt verſichert, Heller 

Geſundheitsunterhenden dee ate au abe 

in guter Qualität von 25 Sgr.EE=x⸗=⸗ 2 — 

an bei Eine neu gefertigte Drehrolle, von be⸗ 

kannter Güte, iſt zu verkaufen durch 


| 
I 
| 


Markt 67. 


Markt 2 
Großer 
Weihnachts Ausverkauf 

ſämmtlicher Modes und Leinenwaa⸗ 


ren zu wirklich billigen Preiſen. Klei⸗ 
derſtoffe älteren Genres auffallend billig. 


* 


D Bücher und Muſikalten find überall ganzlich zoll⸗ und ſteuerfrei. 


— - 2 [r echte u Sander Donnerft. u. bei Kieifhofl 
Stettiner Fiſche Thee⸗ und Kaffce⸗Laget. 


Donnerſtag Abend friſch und billig zu haben 


haben wir Herrn ; Jose h Basch E. F. Wildegans, be! _ Toepti?z, Krämerſir. 12. | Thee von 15 Sgr. Kaffee von 5), San 
Moritz Brandt in Polen, | na 5 | __ safe ee Gurte Erbjen fag sie aha en 
Markt „übergeben, der dieſe Maſchinen „Zr, e ; er 7 werden. 
brikprei kauft. Katal nit Ge r 2 . „ aN empfiehlt das Quart 3 Sgr. 7 5 
n ee 
und Leiſtungsfähigkeit der Maſchinen werden det verfendet billigt 4% Ls in Teltow. S 1 Ki iſt 
auf Wunſch gleichfalls von Herrn Brandt welß und roth verſende fan und kräftig per] (Wiederverk. bei Abn. größ. Post. bedeutend chweizer irſchgeif N Hamburg f 25. 
Fu verabfolgt. Nach Mußerhalb franto, albaner gern 6 Zhfr.|dilliger.) fowie Kirſchwaſſer empfiehlt NUR, Admiralitätsſtr. 7 
an, ge . m 8 — 8 
Schwarzer Oo.ſh desen inf raue, HauptDopot, | Gänſe! Günſe! Gänſe! 8. Kistler, Paraffinkerzen & 4, Ser pro yatı 
Breslau, Torgau a. / Elbe. a Stück 20 Sar, bei Rasch. Waſſerſtr. 26. empfiehlt Iſidor Appel, Beraftr. 


schwer erho 


unangenehm 


Herm 


*) In Ori 


Kronengeist. *) 


len konnten, zusetzen lassen, und 


e Leiden sich gebessert hat. 


Aerztliches Gutachten über Dr. Beringuiers 


Der Dr. Beringuier’sche aromatisch-medicinische Kronengeist, welcher von 
Mir untersucht worden, ist eines der besten Fabrikate der 
esteht aus den feinsten Ingredienzien der Pflanzenwelt und kann als das Beste 
und Reellste in diesem Genre bezeichnet werden. 
ach lauwarmen Bädern, bei Nervenkranken, bei Reconvalescenten, die sich 
dadurch ein schönes, stärkendes 
aromatisches Bad erhalten, was in kürzester Zeit die Kranken stärkte und 
belebte. In einigen Fällen habe ich das gedachte Fabrikat, mit Wasser verdünnt 
(2 Esslöffel auf ½ Quart frischen Brunnenwassers), als Mundspülwasser in An- 
wendung gebracht, und kann ich nach den gemachten Erfahrungen dasselbe 
allen au übelriechendem Athem Leidenden dringend empfehlen, da nach län- 
gerem Gebrauch stets dieses, für den Kranken wie für dessen Umgebung so 


Ich habe denselben mehr- 


Loslau in Preuss. Schlesien, den 12. September 1867, 
Dr. Stark, königl. Stabs-Arzt a. D., Medico-Chirurg und Geburtshelfer. 


Iflaschen zu 12½ und 7½ Sgr. ächt vorräthig für Posen bei 


ing 
* Mögelin, Bergstrasse Nr. 9, Ecke der Wilhelmsstrasse, 


sowie auch für Birnbaum: L. Stargardt; Bromberg: Theod. Thiel; Fraustadt: 
Karl Wetterström ; Grätz: Louis Streisand; Inowräclaw: I. Lindenberg; Kroto- 
schin: A. Levy; Lobsenz: C. A. Lubenau; Nakel: A. Podgorsky; Neutomysl: 
W. Peickert; Ostrowo: C E. Wichura; Pleschen: J. Joachim; Rawiez: R. F. 
Frank; Schneidemühl: Louis Weber und für Wollstein bei E. Anders. 


Jahre eine 
ager von 


— 


luiren zu können. 


beſonders große Auswahl. 


Auch halten wir größtes 


Thorner, Berliner und echten Nürnberger Pfefferkuchen. 
Beſtellungen von Auswärts werden ſofort effektuirt. 
Wir erſuchen zugleich die Herren Wiederverkäufer, Ihre geehrten 
Beſtellungen recht früh einzuſenden, um dieſelben recht prompt effek— 


Frenzel & Co. 
Breslauerſtraße 38. 


euzeit. Derselbe 


5 
Inserat. | 


Die vakant geweſene Dienerftelle iſt beſetzt. 
N. Baarth in Modrze bei Stenfjewo. 


Geſtern ſtarb nach kurzem Krankenlager i 
unſere geliebte Mutter und Großmutter Agnes 


Ein fleißiger und gebildeter Wirthſchafts⸗ 
beamter, nicht zu jung, wird ſofort für ein 
in hieſiger Gegend belegenes Dominium ge- 
ſucht. Gehalt 100 Thlr. und freie Station. 


Ein gelernter Buchbinder wird für 
ein Papier⸗Geſchäft vom 1. Januar k. J zu 
engagiren gewünſcht. 
nimmt die Exped. d. Poſ. Ztg. entgegen. 


Dittmar im vollendeten 77 Jahre. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 2 Uhr 
Nachmittag vom Trauerhauſe, Domplatz 11, 


Adreſſen unter W. 16 


Anmeldungen nebſt Zeugniſſen werden erbeten 
unter Chiffre C. T. 23. Pinne poste 
restante. 


Ein unverb., gut empfohlener, tüchtiger [ſzewo geſucht. 


Ein unverh. deutſcher Gärtner, beider 
Landesſprachen mächtig, wird zum fofortigen 
Antritt vom Dom, Strykowo bei Sten⸗ 


aus ſtatt. 
Die Hinterbliebenen. 


Auswärtige Familien⸗Nachrſchten. 
Berlosungen, Frl. Auguſte Gengerich 
mit dem Hrn. Oskar Tiedemann, Frl. Hedwig 


Wirthſchafts⸗Inſpektor, ev. Konfeſſion, 
der poln. Sprache vollfändig mächtig, findet 
bei freier Station und 150 Thlr. Gehalt vom 


I. April 1370 ab Stellung. Es wird vorerſt Exped. d. Stg. 


Für ein bedeutenderes Engros⸗Geſchäft hier 15 
ſiger Stadt werden zwei Lehrlinge mit 
ſchöner Handſchrift verlangt. Adreſſen in der] B 


deniger mit dem Prem.» Lieutenant Karl 
Runde und Frl. Klara Philipsborn mit dem 
Legations Sekretär Baron v. Guldencrone in 
Berlin, Frl. Margarethe Duvinage mit dem 
Apotheker Karl Haver in Charlottenburg. 


um ſchriftliche Meldung und Einſendung der 
Atteſte an die Exped. d. Zeitung erſucht. 


Eine durchaus tüchtige, zuver- 
läſſige u. anſtändige Tandwirth⸗- 
ſchafterin zum baldigen Antritt 
ſucht ein Dominium unter Adreſſe 


apply at Mr. 
strasse 33 b. 


An English Lady is desirous 
to obtain a few pupils for English 
instructions. 


Verbindungen. Lehrer und Direktor 
Selber in Auſſig mit Frl. Anna Baudouin in 
Berlin. 3 

Geburten. Ein Sohn dem Dr. Belgardt 
und dem Kaufmann Julius Krauſe in Berlin, 
dem Hrn. Kuno Jeſchke in N.⸗Jehſer b. Pfor⸗ 
ten, dem Hrn. Adolph Wronkow in Frank⸗ 


For particulars 
Below, Friedrichs- 


J. K. poste rest. Schokken. 
Eine deutſche, durchaus zuverläſſige Wir ⸗ 


Ein junger unverh. Wirthſchafts⸗Be⸗ 
amter mit guten Zeugniſſen ſucht als ſolcher 
Stellung zum 1. Januar 1870 oder auch ſofort. 
Adr. R. K poste restante dieſer 3 tung. 


furt a. O., dem Hrn. v. Bonin in Schön⸗ 
werda; eine Tochter dem Hrn. Hulius Klug, 
dem Hrn. Albert Buchthal und dem Ober⸗Poſt⸗ 
Kommiſſarius G. Sauerhering in Berlin, dem 
Dr. Rudolph Krauſe in Hamburg, dem Kreis- 


thin, die mi der Küche und Molkerei voll- 
Rändig vertraut iſt und auch polniſch ſpricht, 
wird zu Neujahr 1870 verlangt. Gehalt incl. 
Tantieme 50—75 Thlr. Nur vorzüglich em. 
pfohlene Bewerberinnen wollen ſich direkt mel- 
den in Laeile ohen bei Gneſen. 


Ein erfahrener, gut empfohlener 


Ein jung. Mädchen von Stande, aus 
e. kl Stadt, welche d. elterl. Haus bisher noch 
nicht verlaſſ. hatte, luther. Konf. beſcheld. u. 
ardeitſ erzog., deutſch u. polniſch ſp ech., ſucht 
Placement in einer Familie, ſei es in d 
Häuslichkeit, ſei es in e. Geſchäfte. 
Anerbiet, bittet man an die Erpedit. dieſ. Ztg. 
zu richten unter A. V. Z. 1000. 


richter Otto Löwenſtein in Frankfurt a. O., 
dem Hrn. Friepcke in Eiſenbrück. 

Todesfälle. Baumeiſter und Lieutenant 
Otto Schulz in Slawentzitz, Schuhmachermſtr. 
Joh. Auguſt Bock und Frau Katharina Frie⸗ 
derike Steinke, geb. Raff, in Berlin 


Gefäll. 


Oekonom kann ein vortheilhaftes, dauern. 
des Engagement als erſter Jnſpektor 
eines bedeut. adl. Ritterg. in der Neumark 
nachgew erh. durch d. landw. Büreau v. 
J. A Goetsch, Berlin, Roſenthalerſtr. 14. 


Ein junger Mann, der polniſchen Sprache 
mächtig, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, findet ſofort oder zum J. Januar 
in meiner Material, und Eiſen⸗Waaren⸗ 
Handlung le 


des Verlierers 


Lehrling Unterkommen. 
D Giering in Jaroein. [Martin 56. 


welche lautet: 


Mission 


Frenzels 
Niederlage, 


Wilhelmspl. ®. 


ZB Bekanntmachung BE 


Unter Bezugnahme auf unfere Warnung im Oktober d. J. wiederholen wir hierdurch |% 
daß wir nach wie vor bereit find, die darin zugeſicherte Belohnung von Einhundertfünfzig 
halern demjenigen zu zahlen, der uns zuerſt die genügendſten Beweſſe beibringt, daß unſereſ 
abrikate unter Mißbrauch unſerer Firma nachgemacht, oder daß Cigaretten mit Etiquetten 
derſehen werden, welche den unferen ähnlich und darauf berechnet find, das Publikum zuſß 
läuſchen. Dabei bemerken wir nochmals, daß dieſe Beweiſe nicht nur dazu dienen müffen, |} 
den Fälſcher verklagen zu können, ſondern auch deſſen Beftrafung zu erwirken 
Zugleich machen wir wiederholt auf die Veränderung in der Etiquettirung unſerer 
Dresdner Fabrikate aufmerkſam. Auf den Päckchen und Schachteln unſerer Cigaretten und 
lurkiſchen Tabake befindet ſich jetzt noch eine beſondere auf weißem Papier gedruckte Etiquette, 


Fabrik La Ferme 
Sapiehaplatz 1 


eine einfenſtr. u. eine zweifenſtr. Stube m. bei, 
Eingang vom 1. Januar f. möbl. zu vermietben 


Ein möbl. Zimmer ift ſof. St. Martin 
6 60 im Hinterh. erften Stock zu vermiethen. 


Zu erfolgreichen 


in das Anſang Dezember in meinem Verlag erſcheinende 


tirung angekauft werden wird. 


LS 
£ * 
Go 


Anfertigung aller 
DRUCKSAGHEN, 5 


als: 
Cirenlare, Avisbriefe, 


Zwet möblirte Parterre-Stuben 
vermiethen kl. Ritterſtr. 4. 


Neue Straße 4 ein gut moͤblirtes Zimmer l 
ſofort zu verm. Zu erfr. bei C. Bardfeld. 


Preis- Courante, Rechnungen, 
Etiquettes etc. 


Wirilſchaſts- und Handlungsbücher, | & 


fofort zu 


Eine anftändige Wohnung, bestehend |“ 
aus 2 Zimmern nıbft Zubehör if vom Neu. 
Nähere Auskunft beim 


netto baar. 


Icllen, Coupons und Pfandbriele, 
| Ferner: 


ö sowie den Druck ganzer 


Werke und Zeitſchriften 


Exped. d. Ztg. 


mit und ohne Illustrationen, 


bernimmt und effeetuirt prompt, in sau-“ 
erster Arbeit un in jedem Umfange 


die Hofbuchdruckerei 


ſten Genres 
zu beziehen durch 


Verlagshandlung- 


8 
Neuer m 


Prß. Looſe 


blüht! 


am 5. und 6. 
Janvar. 
1/, bis ſ½ verf. 8. Basch, 
Berlin, Gertraudtenſtr. 4. 


Börien- Telegramme. 


das Glü 


Markt Nr 100 find 2 freundliche Stu: 
ben, Küche mit Waſſerleitung zu verm. 


Die Verlobung 


Ein Secundaner findet als Apotheker- 
lehrling Aufnahme bei 
. A. Kujasra in Oſtrowo. 


Berkin, ben 2. Dezei. der 1869 (Welf’s telegr. Buress.) 


a Not. v. 1, 0 Not. v. 1., v. 0. 
oggen, matt. — 
lauf. Monat 43 | 444 | 144 [Fendsbörſe: feſt 
1 sr 4 44 44, [Mr-Peſ. St. Att. 90 | 693 60 
Aprii-Mal . 433, 44 | 48% [Franzoſen . . . 2055 204 f 205 
al. Juni 443 444 | 44% [Sombarden . . . 136 135 135 
Kanall. 2 nicht gem. r. St.⸗Schuldſch pi 80 | 804 
Bipzy, behauptet. eue Poſ. Pfanddr. 81 | 81% | 81} 
lauf, Monat 124 | 12 124 |Wof. Rentenbriefe 835 | 88 | 83 
pril⸗Mat . 174 12 12 [Ruſſ. Banknoten TAN 744 74 
Eviritus, Hill Poln. Lig.-Pfdbr. 56 66 15 
auf Monat 14 | 14 141 [1860 Looſe . 77 1 5 
ez. Jan 145 144 Italiener . 52 524 a 
April-Mal . 4 144 | 14% Amerikaner. 91 40 1 
Uiſte: rlen a 41 ou 
nicht gemeldet. Rumänler . 788 | 735 727 
Stettin, den 2. Dezember 1869, (Nsreuge & Mans.) 
Wei Not. v. 1. epiritus, behauptet Not. v. 1. 
matt. us, behauptet. 
n e zember 14% 14ʃ 
Prübjahr 1870 , . 624 | 68 Frühjahr 1870 1 14 
Mai. Juni do. 631 | 68} Mai-Juni do 14 14 
Roggen, matt. Maboi, feft. 
Dezember . . 434 43 April⸗Mat 1870. . 124 | 12} 
Reabfadr 187 43 431 | Sept. Okt. do „118 113 
Maſ⸗Junl do. 44 44 
Pörſe zu Polen 
am 2. Dezember 1864. 
Bonds. Poſener 34%, alte Pfandbriefe —, do. 4% nue do 


WD & 00, 


& 
Posen, Wilhelmsstr. 16, > 


Schnellpressen. 


Alt- Hütte b. 


Bl Sd, eo, Mientensriefe Bf Gd., do. Frovinzial- Dankatnen —, se. 
8% Provinztal⸗Obltgattonen —, poln. Berlsoten 742 Gd. 

[Amtlicher Bericht.] Roggen ip. 25 pe. Steffi 2000 Af.) 
ekünd. 25 Wiſpel. pr. Dez 40.3915, Dez. 1869 ⸗Jan. 1870 40, Jan.⸗Febr. 
io, Gebr März —, Frühjahr 404. 

Spiritus p. 100 QAuatt 000 % Tralleg] (mit Faß) gekündigt 
24,000 Quart. er Desbr. 1345, Jan. 1870 13%, Febr. 135, März 
14½ April. Mai im Verbande 14}. 

onds. [Privatber icht], 34% Preuß. Staatsſduldſchelne d! 
Sk, of. PA 811 ba., 34% do. . 4% Poſ. Rentenbr. 87 Br, 
44 % 6. Pio Sant 103 Br., 4% do. Realkredit —, 5% do. Stadt 
Oblig. 92 d, 4% Märk.⸗Poſ. Stammakt. 60 Gd., 4% Berlin, Görl. 
do. 684 Br. 5 Ital. Anleihe 524 Or., 6%, Amerikan. do. (de 1882) 915 


d., 5 % Türk. do. (de 1865) 0 5% Oeſterr.⸗ franz. Staatsbahn 


—, 5%, do. Südbahn (Lomb.) — 4 % Rumän. Eiſenb.⸗Anl. 733 Br. 
rämien. Italiener ult. 524, 1 bezahlt. 
ooſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 78 Gd. 


5 (Brivatberigr) Wetter: leichter Froft. Moggen! behauptet. 
pr. Dez. 40 — 39 f bz u. Br., Dez ⸗Jan 40 bz. u. Br. Jan. Febr. do, Früh · 
lahr 40 bg. u. Or, April⸗Mal 40f— 0. u. Gd, Mal. Jun 41} bz u. Br. 

Spiritus: wenig verändert. Gekündigt 24,000 Quart. pr. De. 138 
bis I dz u. Br., Jan 131 ½ bz. u. Sd., Febr. 134 ©d., März“ 1 Br., 
14 Ed., April —, April⸗Mal 14½—1 bz. u. Br. 


Produkten: Börde. 


Berlin, 1. Dez. Wind: NO. Barometer 27. Thermometer: 1° +. 
Witterung: Schneeluft. — Roggen, obſchon direkt unbetheiligt, dankt 
telegraphſſchen Nachrichten aus England eine größere Zurückhaltung der 
Verkäufer und eine kleine Beſſerung der Preiſe; doch muß zugleich wieder 
zunehmende Stille im Ter minhandel konſtatirt werden. Für Waare iſt die 
Kaufluſt auch nur mäßig hervorgetreten, fie hat ſich indeſſen feſten und 
theilweiſe ſogar geſteigerten Forderungen fügen müſſen. Gekündigt 4000 Etr. 
Kündigungspreis 44} Kt. — Roggenmehl leblos. — Weizen animiıt 


1 Thlr. Belohnung ; 
Demjenigen, welder mir meinen am Mitt 
woch Nacht gegen 1 Uhr vom Königsthor bis 
Halb dorfſtraße verlorenen Biſam⸗Pelzkragen 
wiederbringt oder zu demſelben verhilft. 
Frau Zustzamnamn, Halbdorfſtr. 29/30 
Verloren vorgeſtern Nachmittag nach 4 
Uhr eine braunlederne Brieftaſche. Inhalt 
Notizen und Viſitenkarten, welche den Namen 
bezeichnen. 


Inſertionen! 
Statiſtiſche Handbuch der Provinz Poſen 


2. erweiterte und vermehrte Auflage, i 
nehme ich noch Inſerate bis zum 8. Dezember entgegen. Dieſelben werden um fo mehr 


Erfolg haben, als das Buch in feiner neuen Verfaſſung von jedem in die Provinz 
verzogenen Landwirthe, Beamten, Gewerbetreibenden unbedingt zur erften-Drienti« | 


Louis Türk, Wilhelmsplatz 4. 
La Ferme, Dresden, ad e 6 TEE TAN. Ä | 
Dresden, im Dezember 1869. 


Die Centralverwaltung der 
in St. Petersburg, Moskau, Warſchau und Dresden. 


Durchsichtige, wirk- 
lich echte Glycerinseife 
in Stücken, welche di 
Haut fein u. geschmei- 
lig erhält, hat in Com- 


1 Elegant gebunden! 


70 SeffingsWerkei Thlr. 
1" Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 
E89” Plquant! Neu! Elegant! 
„Les mysteres de Paris“, 12 


5 ee feine Kupferradirungen ſtärkſten Genres 
;, ref und Biſtlenkarken. Fes] ſchwarg I Thaler, kolorirt 17, Thaler — 


„Das Alphabet“. 25 feine Photographien 
mit je zwei verſchiedenen Bildern, ſtärk⸗ 
Nur direkt gegen Einſendung des Betrages 


Leipzig. 8 
Familien: Nachrichten. 


mit dem Herrn Bürgermeiſter Jaenſch zu 


RZ 95.8 Z. | Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Nee z u Gel” bütte Czarnikau, im Nov. 1869. 


N 8127 6 1 Fer 
_1Sladlst heater in Foſen. 

Donnerſtag den 2. Der. Viel Lärm 
um nichts. Luſtſpiel in 3 Akten von 
W. Shakeſpeare. 

Freitag den 3. Dezember. Gaſtſpiel des 
Rräülein Staalberg: Der Freiſchütz. 
Romant. Oper in 3 Alten von Kind. Muſik 
von C. M v. Weber. — Agathe: Fräule 
Staalberg. 


Folksgarten-Saal. 


Die geitrige Vorſtellung konnte deswegen 
nicht ſtat finden, weil die Requiſiten der neu⸗ 
angekommenen Künſtler nicht zur Zeit einge⸗ 
troffen ſind. 

Heute Donnerſtog den 2. Dezember 


3 * D * 
großes Konzert u. Vorſtellung. 
Erſtes Auftreten der ausgezeichneten gymna⸗ 
tischen Künftler Mrs. Hajer und Pat iam 
Stafford. Erſtes Auftreten des Mr. Har⸗ 
res aus London in feinen bis jetzt unüber⸗ 
troffenen Kunſtprodukttonen. Auftreten der 
Soubrette Frau Lina Richter, ſowie des 
Gefangs- und „ Herrn 


chter 
Entrée an der Kaſſe 5 Sgr. Kinder 1½ 
Sgr. Tagesbillets 3 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
it Tauber. 
Tuglich friſche 
Auſtern & Dutzend 15 Sgr. 


Abzugeben St. 


Fi 


hir. 


N 0 empfiehlt 
e thesBerke2sE Julius Buckow 
tee. d Schiller⸗ erte öl. eee 


, 
Grätz. 
Sonntag den 5. Dezember c. wird 


gemeines Verlangen 


die zweite Balletvorſtellung 
ale urhen Tanz- Halb⸗Kurſus habe ich 
gefangen. 


Cornel Szozepanski, 


Balletmeifter vom Warſchauer Theater. 


Contral- Halle. 


Friedrichsſtraße 32. 
Heute Donnerſtag zum Abendbrot Erbſen⸗ 
ſuppe mit Schweineohren, Pökelfleiſch 
mit Merrettig. 5 


Café Bellevue. 


Heute Donnerſtag Abend friſche Keſſel 


a 3½ Thlr. — netto baar. 


Hugo Arnold. 


unferer älteften Tochter Ida 


Ryezywol beehren wir uns Freunden und [ Wurſt mit Schmorkohl. 


Heute, Donnerſtag den 2 d, Vöflefffeiſch 
mit Erbſen und Sauerkohl bei 
L. Zeggert nebſt Frau. Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


und erheblich höher, verflaute ſpäter wieder in Folge von Privaldepeſchen 
aus Stettin, welche von erfolgloſen Offerten aus England ſprechen. Ge⸗ 
kündigt 200) Ctr. Rünbigungspreis 574 Rt. — Hafer lolo ging ſchleppend 
nach wie vor, Termine hingegen zeigten feſte Haltung. Wekündigt 1200 Ctr. 
Kündigungspreis 243 Mt — Rüböl wurde ziemlich 9095 gehandelt und 
hat dabei beſonders für nahe Lieferung ſichtlich im Werthe gewonnen. 
Gekündigt 500 Ctr Kündigungspreis 128 Rt. — Petroleum. Gekündigt 
5000 Str. Kündigungspreis 73 Rt. — Spiritus wenig belebt, doch aber 
in feſter Haltung. Verkaufer konnten kleine Vortheile durchſetzen. — 
Weizen lolo pr. 2100 Pfd. 50—67 Rt nach Qualitat, pr. 2% Pfd. per 
dieſen Monat 574 Rt. bz., Dez⸗Jan. do, April⸗Mat 594 a- a 591 by, 
Mai, Juni 604 bz. — Roggen loko pr. 2000 Pfd 44 a 46 t. oz., per die⸗ 
fen Monat 44 a 444 bz., Dez.⸗Jan. —, April⸗Mai 44 a 498 a} bz, Mate 
Juni 444 a 45 bz. . Gerſte loko pr. 1750 Pfd 34 45 git. nach Dualität. 
— Hafer pr. 1200 Pfd. 3. 28 Rt. nach Qualität 23} a 25 dz. per die⸗ 
fen Monat 24} a 248 bg, April⸗Mal 25} a 253 bz, Mai-Juni 25 a 26 b., 
Junt-Juli 26% bz. — Erb ſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 53 63 Rt nach 
Qual. loko Futtermaare 44—48 Rt. nach Qualität, 404 dz — Leinöl lolo 
II Rt, Or., April⸗Mai 114 Br. inkl. Faß. — Rüdb öl loko pr. 100 Pfd. ohne 
Faß 124 Ni bz, per dieſen Monat 12 a az Mt. bz, Dez.⸗Jan. 12} a} 
bi., Jan -Bebr. 12} a ½ 55, April⸗ Mat 121 a Ya} bz. — Petroleum 
raffin (Standard white) pr Cir. mit Foß! loko 8 Rt, per dieſen Monat 
7%, a J bz, Dez.⸗Jan. do., Jan.⸗Jebr. 72¼ 4 8 bz. — Spiritus pr. 
8000 % loko ohne Faß 14% a $ Kt 83, loko mit Faß —, per dieſen Monat 
148 dz. u. Gd. 5 Br., Dez.⸗Jan. do, April⸗Mal 143 bz, K. Br., 8 Sd. 
Mat- Juni 15 5 u. Gb., 1 Br., Jun-Jult 1550 5 bl; Jull-Auguß 158 
bz, Auguſt⸗ Sept. 155 4 % bz — Mehl Weizenmehl Nr. 0 4 * 
Rr. Ou 1 3831 Ri., Roggenmehl Nr. 0 34-34 Rt, Kr. 0 u 1 3. 3 
Rt. pr tr unverſteuert exkl. Sad. — Roggenmehl Rr. O u. 1 pr. Gr. 
unverſteuert inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Rt. 5} Sgr. Br., Dez ⸗Jan. 
3 Kt. 5 Sgr Br., Jan.⸗Jedr. 3 Rt. 44 Sgr. Br. April⸗ Wal 3 = 5 5 Br. 
Wetter. trübe. Temperatur: . 2 R. Nachts 

Wind: SO. — Weizen feſt und hoher, 

60 Ri., feinſter 61-5 1f Rt., bunter 
83 /Böpfd gelber pr. Dez. 61 Rt. Br. 


Stettin, 1. Dez. 
I ge 2 LE 1 95 
2125 ®fb. Toto gelber inland. 
70 ai At., ungar. 53— 60 Rt., 


im Saale des Herrn Aeetener auf all- 


Frühjahr 63}, 624, 634 bz, Br. u. Gd. Mai⸗Juni 64 bz. — Roggen wenig 
f 3 5 2000 Pfö. loko ger. Ta Pte: 435 —44 Rt., beſſerer 444, 45 
Rt., feinſter 46464 Rt., pr. Dez. 435 bz. Br. u. Gd., Beühjahr ash, 43} 

br. u. Gd., Mai-Iunt 44 dz. u. Gd. — Gerfte unverändert, p. 1750 Pfd. 
Iofo oderbr. 37—38 Rt., märk. 364—37 Rt, ungar. 34—35 Rt. — Hafer 
fefter, p. 1300 Pfd. loko 24525 Rt. 47 (50 pfd. pr. Frühfahr 26} Rt. Gd., 
Mai-Juni 263 Sd. — Erbſen p. 2250 Pfd. loko 453 —47 Rt., pr. Jrüh · 
fahr Futter- 47 Gd. — Heutiger Landmarkt! 

Weizen Roggen Oerſte Hafer Erbſen 

51—59 43—49 3238 23—27 47—48 Rt. 

Heu 16-175 Sgr., Stroh 6—7 Rt., Kartoffeln 9—12 Rt. 
Räd öl behauptet, loko 12} Rt. Br. pr. Dez. 1144 dz., Dez.⸗Jan. 12 Br., 
April⸗Mat 12} dz. ½ Sd, Sept.⸗Okt. 115 Br. u. Gd. — Spiritus 
5 matt, loko ohne Faß 14% Rt. bz., kurze Lief. mit Jaß 14, 8 bz., pr. Dez., 
Dez Jan. 144 bz. u. Gd., 144 Br., Früßfazr 143 Br, 15 Od. — Angemeldet: 
300 Ctr. Rüb öl. — Regulirungspreiſe: Weizen 61 Rt., Roggen 43} 
Rt, Rüböl 12 Rt., Spiritus 143 Rt., Petroleum 73 Rt. — Petro⸗ 


* leum. Anfangs matt, ſchließt fefter, angen. ca. 1200 Faß, loko 78, 4 bz., 
13 Kt gef., Anmeld 7, 4 53. u. Gd., pr. Dez. Ian. 75 bz. u. Gd, Jan. 
# Febr. 8 Br. — Hering, ſchott, crown und full Brand 144 Rt. tr. oz. 


(Oſtſ. -.) 

8 Breslau, 1. Dez. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] Kleefaat, 
rothe ſehr feſt, ordinär 10 — 114, mittel 12—13, fein 133 — 143, hochfein 
15—15}. Kleeſaat, weiße nnverändert, ordinär 13 —15, mittel 174—20, 
fein 22— 23, hochfein 243— 26. — Roggen (p. 2000 Pfd.) behauptet, pr. 
Dez 442 bz u. Gd., Dez.⸗Jan. 42 br , April-Mal 42 a} a 42 dg u. Ed., 
Maät-Junt 424 bz. — Weizen pr. Dez 61 Br. — Gerſte pr. Dez. 453 Br. 
— Hafer pr. Dez. 414 Br. — Raps pr. Dez. 114 Or. — Lupinen 
wenig beachtet, p. 90 Pfd. gelbe 48 50 Sgr., blaue 45-48 Sgr. — 
Rübvol fill, loko 123 dz., pr. Dez. 124 bz., Dez. Jan. 124 bz. u. Br., Jan. 
Febr. 124 Br., April⸗Mat 12} Br., 4 Bd., Sept.⸗Okt. 113 Br. — Raps 
Tuchen begehrt, pr. Ctr, 72—73 Sgr. — Leinkuchen feſter, pr. Ctr. 
88 — 90 Sgr. — Spiritus geſchäfttslos, loko 134 Br., 131 Gd., pr. 
Dez. u. Dez Ian, 1344 Br. u. d., Jan.⸗Febr. 14 Br., April⸗Mai 144 Br. 

— Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

£ (Brsl. Hdls.⸗Bl.) 

Breslau, den 1. Dezember. 


Preiſe der Cerealien. (Benfenungen, der polizeilichen Kommiſfion.) 
r n 
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e mittle ord. Waare. 
Weizen weißer 7-80 74 605-68 Sgr.) 
do. gelber e 70 61-66 ᷣ Je 
PV 58 4 ( 
Berſie ** 6-9 41 40-48 & 
' ges . on. 82-838 30 26-28 « \,; 
Erbſen ; 66.0 81 55059 „ 
wer Notirungen der Kommiſſton der 8 zur Feſtſtellung 
| £ der Marktpreiſe für Raps und Rübſen. 
246 236 226 Sgr. 
eerabſen 2234 224 216 - 
Sommerrübſen 226 216 206 
. ? 186 176 166 » 
= Brombderg, 1. Dez. Wind: RW. Witterung: Schneegeflöder. Mor- 
R- gens 29 —. Mittags 0. Weizen 120-125pfd. 4851 Ahle. 
126.1320 5r. 52—56 Tblr. — Roggen 36—37 Tbl. pr. 2000 fd. Zoll ⸗ 


Breslau, 1. Dezember. Börfe feſt bei mäßigem Geſchäft und we⸗ 
nig veränderten Kurſen. Nur öſterreich. Kreditaktien ca. 2 pCt. niedriger 
als geſtern, Italiener gefragt und eine Kleinigkeit beſſer, Amerikaner unver⸗ 
ändert. Per ult. fix: Rechte Oder Ufer 881-4 bez, Lombarden 1355 Br., 

öſterreich. Währung 81. bez., öſterreich. Kredit⸗ 132, etw 14-4-$ bez., Ame 
faner 913 Br., Italiener 524 bez. u. Br., Minerva 443 bez. 
Ben Offiziell gekündigt: 1000 Etnr. Roggen, 500 Ctnr. Rüböl und 
650,000 Quart Spiritus. — Refüſirt: ein Haferſchein Nr. 1408 und 1000 
Cinr. Roggen Nr. 1424. 

2 (Schlußkurſe! Oeſterreich. Looſe 1860 —. Minerva 1 bz u B. 
1 9 1 Bank —. Oeſterxeich. Kredit⸗Bankaktien 1313 bz. berſchleſſch 

Pr 3 Lit. G. 863 


täten 733 B. do. do. 814 B. do. Lit. F. 885 B. do. Li 
B. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten 974 G. Breslau ⸗Schweid. 
Frei. 112 a f bz u B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 185 B. Lit. B. —. 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 89 etw bz u B. Koſel⸗ Oderberg 1105 G. Wmert- 
kaner 918 B. Italieniſche Anleihe 524 B. 


2. : 3 Außländiſche Fonds. Deſſauer Kredit · Bt. o Berlim-Eteitn 43 — Ehartow-Mow 5 78 ® Korbd.-Erf. gar. 4 771 b 
Jonds⸗ u. Aklienpörſe. . ade e e E. e e eee, e ee Hin 
3 i N 5 I. Anl. 3 enfer Bl. . 21 — — ow. Woron ergeſſ. ». St. gar. 35 vll — — 25%. 
—v ne 4 IV. S 5. Stg. 4 90; 55 Kurs charton 6 78 8 Sberſcl Tie. A. K. C f Ic W 
8 . $ rst · Riem 6 ie 65 de. Lit. B. 1696 56 03 
874 s d. Si Meste-Rfaſen 5 805 8 Oeſt.⸗Frnz.-Staats. 5 206“ 3 alt. 20 
911 3 [& Poti⸗Tiflis 5781 23 Oeſt. S urb. (Som. 5 135 4 ul. 1354 
nigsb. Priv. Bt. 4 —— läſan-Kozlow 5 824 8 r. Südbahn 4 33-1. %% -den 
Velpziger Kred.⸗Bk. 4 Schufa Jvanow 5 | 746 St. Frier. U 631644 50 
5| 78 Wi. 79 L[Rechte Oder-Uferd. 5 88 bz @ 
5 825 8 0. de. St.-Fr. 6 97 ciw bf 
; 5 | 86; 55 Aßelniſche 4 114 % 40 % 
7 4 — — 7. ie 4 8066 ( 
5. Stieglitz Anleihe 5 4 0. Stamm. 5. 4 — — 
"rufe uB. 180 00 1 8 8 Dea 7040 © 
8 aa 1 Pat: ofener Brom 40 92 8 3 > 41 ie 
2 0. 1854 Hol, St. ö 5 4 pt: Poſen i 
* Se a 88 do. 1 1. St. 5 reuß. Far i 83, 8 an 4 11375 4 
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. A Bait 4% Pe.-Aul. 4 11044 63 Eöln-Minden Oels, Baut W 5 2 
? f . v.59 4 — — do. Litt. B. 8 ice 5 ee sb 
h Gofel-Odb. (Wilz) 4 1105 eiw 14 & i 
N 31 55 — 3 echſel⸗Kurſe vom I. Dezember. 
1 l. A. 4 n. 276 ba. 9. Bankdiscont 5 
2 — Le Salz. Carl-Ludwig Arteb. 250 f. 0. = 
geen kiſche Halle · Sorau - G. 20. 2.5 — 
ba. bo. Stammpr. Bad. S00M!.EZ. Al — — 
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cht. — Gerſte 34-36 Thlr. pr. 1875 Pfd. — Erbſen 40-42 Thlr. 
Petits 14} Kr * 5 (Bromb Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


A loko 135, 


jahr 42. Rabatt pr. Dezbr. 12%, pr. Brühl. 12%. Raps unverändert. 


Zink feſt. i 
Klin, 1, Dezember. Petroleum, Standard white, wenig Ge⸗ 
ſchäft, ſchwimmende Waare 61 ¼ bezahlt. 

Hamburg, 1. Dezbr., Nachm. Getreidemarkt. Für Weizen 


loko höhere Forderungen, ab Auswärts feſter, auf Termine höher. Roggen 
loko und auf Termine flau. Weizen pr. Dez. 5400 Pfd. netto 109 
Bankothaler Br., 108 @d., pr. Dez. Jan. 109 Br., 108 Gd., pr. April 
Mai 1115 Br., 111 @. Noggen pr. Dez. 5000 Pfd. Brutto 76 Br., 
754 ®b., pr. Dez ⸗Jan. 76 Br., 75 Gd., pr. April⸗Mai 78 Br., 774 
Gd. Hafer ruhig. Gerſte flau. Rübe! ſtill, loko 258, pr. Dez. 
25%, pr. Mai 243. Spiritus fill, loko 19%, pr. Jan. 19%, pr. Früg⸗ 
jahr 20. Kaffee ruhiger. Zink ohne Umſatz. Petroleum geſchäfts⸗ 
los, Standard white, loto 15 Br., 143 Gd., pr. Dez. 143 Gd., pr. 
Jan.-⸗April 143 Gd. — Schnee. 4 

London, 1. Dezbr. Getreidemarkt (Anfangsbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 37,380, Gerſte 4430, Hafer 
36,330 Quarters. Ruhig. 6 

London, 1. Dezbr. Getreidemarkt (Schlußdericht.) Schwacher 
Marktdeſuch. Weizen feſt bei kleinem Geſchäft. Preiſe gegen Montag un ⸗ 
verändert. Ger ſte ruhig, aber fletig. Hafer ruhig, aber feſt. Mehl bei ge- 
ringem Geſchäft ſtetig. — Wetter kalt. 

Liverpool, 1. Dez., Mitt. (Bon Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 18 000 Ballen Umfag. 8 Middling Orleans 12, middling 
Amerikaniſche 114, fair Dpollerah 96, middling fair Dpollerad 84, good 
middling Dhollerah 83, Bengal 74, New fair Domra 9, Amerikanſſche 
Dezbr.⸗Januar⸗Verſchiffung 11%, Domra Januar-Februar⸗Verſchiffung 9. 

Parie, 1. Dezdr., Nachmitt. Rüd dl, pr. Dezbr. 95, 50, pr. Jan.» 
April 95, 75, pr. Mal- Sept. 96, 00. Mehl pr. Dezbr. 56, 25, pr. Jan ⸗ 
April 57, 00, pr. Marz Juni 58, 00. Spirttus pr. Dezbr. 57, 50. — 
Wetter: Schnee. 

Amſterdam, 1. Dezbr. Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. (Schlußbericht). Weizen unverändert. Roggen loko ruhig, 
pr. März 186, pr. Mai 186. Rüböl pr. Mai 40, pr. Herbſt 1870 373. 


— Wetter trübe. 
Antwerpen, 1. Dezbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Petroleum ⸗ 
Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß, loko 58}, pr. Dez. 


586, pr. Jan. 575, pr. Ian.-März 561. Etwas ſchwächer. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 55 Dezbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, 5 Buß ei Boll. 


Frankfurt a. M., 1. Dezbr. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Nach Schluß der Börfe feſt. Kreditaktien 2314, Staatsbahn 359}, Lom⸗ 
darden 236, Galtzter 2314, Amerikaner 903 

(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 90%. Türken 403. Oeſtr. 
Kreditaktien 2314. Oeſterr.⸗franz. Staatsb.⸗Aktien 360. 1860er Looſe 778. 
1864er Looſe —. Lombarden 2364. 

Frankfurt a. M., 1. Dezbr., Abends. [Effekten Societät.] 
Amerikaner 90g, Kreditaktien 2334, Staatsbahn 360, Lombarden 23687, 
Sc 21 74, Silberrente 56, Böhm. Weſtbahn 2113, Galizier 23 

uß matt. 2 24 


Wien, 1. Dezbr. (Schlußkurſe der offictellen Börſe.) Be. 

Nattonalanlehen 69, 15, Kreditaktien 246, 75, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 
380, 00, Galizier 244, 00, London 124, 90, Böhmiſche Weſtdabn 221, 00, 
Kreditlooſe 159, 50, 1860er Looſe 95, 40, Lomb. Eiſenb. 249, 00, 1864er 
Looſe 117, 25, Silberanleihe —, —, Napoleonsbor 9, 976 


? Berlin, 1. Dezember. Die Börfe war für fremde Spetulationspapiere etwas matter und blieb fill, in Amerikanern fand zwar auch heute das Hauptgefhäft ſtatt, doch war daſſelbe nicht von großem Umfange. Die 
Wiener Depeſche von einem Seitens der Pforte nach Eegypten geſandten Ferman verſtimmte, doch wurde die Haltung ſpäter wieder etwas feſter. Bank. und Induſtriepapiere und Eiſenbahnen blieben bei ſchwachem Verkehr ziemlich 
feet; von erſteren waren Minerva, von letzteren Mainz. Ludwigshafen und im Ganzen auch die kleineren, wie Aachen⸗Maſtrichter u. a. ziemlich belebt. Inländiſche und deutſche Fonds waren zwar feſt, aber nur in geringem 
fle Pfand- und Rentenbriefe herrſchte Frage. Oeſterreichlſche und ruſſiſche blieben ſtill und wenig verändert; in letzteren traten nur Boden- Kredit lebhafter hervor. 
Inländiſche Prioritäten waren feſt und ziemlich animirt, beſonders Nordbahn, Schleswigſche, 4. und ö proz. Potsdamer und 31 proz Bergiſch⸗Markiſche. 
Pfandbrieſe 50 bezahlt. — Miſſouri⸗Prioritäten wurden mit 716 etwas gehandelt. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


Oeſterreichiſche und ruſſiſche waren fill, letztere matt. — Sachſiſche Hypotheken⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Dam. Mind. | Boltenform. 


Datum, | Stunde. aeg 238’ 


über der Oſtſee. — 
1. Dezbr. Nachm. 2 27° 7" 69 | — 056 | DOND 1-2 bedckt. Ni Schnee 
1; 5 Abnds. 10 27 8“ 56 — 05 NE bedeckt. St. 
2. [NMorg. 6 us — 1% W -U bedeckt. Ni. 4 
EEEPC ˙ Aq TEE RETTET ENTER EEE 
Telegramme. 1 


Berlin, 1. Dez. Bei der fortgeſetzten Abendſitzung bes 
antragt der Abg. Kantak bei der Poſition: „Zuſchüſſe zu 
Gymnaſien und Realſchulen“ in längerer Rede die Einführung 
der polniſchen Sprache als Unterrichtsſprache bei dem neu zu 
errichtenden Gymnaſium zu Wongrowitz und die Einrichtung 
ſprachlicher Parallelklaſſen, um den Bedürfniſſen der deutſchen 
Bevölkerung abzuhelfen; Hoverbeck ammendirt dieſen Antrag 
dahin: den Bedürfniſſen der deutſchen und polniſchen Bevölke⸗ 
rung durch Einrichtung von Parallelklaſſen zu entſprechen. 
Leſſe beantragt die Weglaſſung der Bezeichnung des Gymnaſi⸗ 
ums als katholiſches Die Anträge Kantak und Leſſe werden 
abgelehnt, der Antrag Hoverbecks dagegen angenommen. 


Newyork, 1. Dez. Der Präſident verſprach einer De⸗ 
putation hieſiger jüdiſcher Bewohner, daß er ſich bei dem Czar 
für die Verbeſſerung der Lage der ruſſiſchen Juden verwenden 
werde. . 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Am 1. Dezember. Kahn 13, Nr. 1122, Schiffer J. Kühn, mit Glas; 
Kahn 4, Nr. 614, Schiffer Schulz; Kahn 13, Nr. 260, Schiffer Schulz; 
Kahn 1, Nr. 301, Schiffer Kalbe; Kahn 11, Nr 275, Schlffer Müller, 
alle vier leer; Kahn 1, Nr. 222, Schiffer Jaenſch, mit Gütern, und zwar 
ſaͤmmtliche von Berlin nach Poſen; Kahn 8, Nr. 1046, Schiffer M. Lange; 
Kahn 11, Nr. 254, Schiffer Krüger; Kahn 9, Nr. 1637, Schiffer Brikwitz; 
Kahn 17, Nr. 162, Schiffer Kallert, alle vier von Stettin nach Poſen mit 
. Kahn 1, Nr. 1477, Schiffer Fitzke; Kahn 11, Nr. 656, Schiffer Reich; 
Kahn 1, Nr. 310, Schiffer Badt, und Kahn 13, Nr. 2163, Schiffer Hart⸗ 
mann, alle vier von Obornik nach Polen mit Holz; Kahn II, Nr. ' 
Schiffer Schult; Kahn 13, Nr. 925, Schiffer Hemmerling, und Kahn 13, 
50 AN Schiffer Ferd. Geiſeler, alle drei von Magdeburg nach Poſen 
mit Gütern. 


— . —— 


Wien, 1. Dezbr., Abends. [Gbendbörſe.] SKreditaftien 246, 00, 
247, 50, 246, 25, Staatsbahn 380, 00, 1860er Looſe 95, 50, 1864er Looſe 
117, 20, Galizier 244, 00, Lombarden 249, 00, Napoleons Y, 975. Wei ⸗ 0 
chend. Pariſer Anfangskurſe unbekannt. 1 
London, 1. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. Feſt. 
Konſols 934}. Ital. 5% Rente 5311. Lombarden 194}. Türk. Anleihe 
de 1865 43%. 8% Rum. Anleihe — 6% Ver. St. pr. 1882 84 . | 


Paris „ I. Dezember, Nachm. 3 Uhr. Sehr feſt und E belebt. 

Per e 3 proz Rente 71, 80.71, 90.71, nd 5 Pr 

' Schlußturſe.) 3 proz. Rente 71, 80-71, 773-7], 85-71, 75 71,80, Ital. 

5% Rente 53, 2. Deter. Sina. Gifmbahgantien. 708, 28. Kredit ⸗Mo - 

biltar⸗Aktien 207, 50. Lombard. Eſſenbahn⸗Aktien 501, 25 do. Priorl-⸗ 

täten 246, 00. Tabaksobligationen 431, 25. Tabaksaktien 642, 50. Türken 
43, 85. 6 proz. Verein. St. pr. 1882 (ungeſt.) 96}. 


8 


erkehr; 
Sehr belebt und ſteigend waren rumaniſche Eifenbapn- Obligationen. 


